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ie Vier vnd Zwangigſte 


| Schiffahrt / 


In welcher mit wahren 1 1 beſchrieben wirdp / | 
Erſtlich x i 


& Die denckwuͤrdige Reyſe nach Oſt Indien /S. 


BES, Wilhelm Ißbrands Bontekuhe von Horn: | 
N Vorgeuommen den 2s. Decemb 1618. vnd vollbracht den 16. Novemb. 1625. | 
Demnach: 


N Eine andere Neyſe / durch den Commandeur Tuͤrck Alberts 
x 8 Raven / nach Spitzbergen / im Jahr 1639. verꝛichtet. 
> In welchen vnterſchiedlich viel merckwůrdige Haͤndel vnd Faͤlle 
8 ö gruͤndlich erzehlet werden. f 
Rap Beneben darzu nothwendigen Kupfferſtücken. 1 


Verlegt vnd zum Druck befoͤrdert / durch Chriſtophel le Blon. 


colloo 


1 


18 


| 


— 


Sus 


1 


7 


= 


IN 
2 


N W 
8 


2 N 
EE 


8 
— 
Le) 


Nr 
u 


WN 


A 


| 
57 7 
le 


cal 


\ 


= 
(N 


—— ——.— 
= NS 
EA N 


e 
AN 


N 


2 
nn 


42 


= 


— 


N 


N 
| 
Al 


{ 


! 


N 
an! 


| 


\ 
I 
— 
On 


— 


2 


3 Seoruft zu Sranfur am Heyne Phüppo dive / | 
: 0 A 2 


- 5 / \ — 


ebene legale este N iS 
* * 


A 


. & 
= 2 0 
* * = 
* — 0 
= * 5 15 4 
f > 
7 =) 
* 7 — 
N j N. — — — 
— 8 - m 
= Y Et er: 
= N S | l 5 
= | — g > 
E / 0 . 
> — | 7 4 
* . 5 a | 
et 5 \ 
* — * * 
E * 
— 5 i 
ww, 
— 
x / 
? z 
„ 
8 
A 
\ * 
— 2 
— 
1 / 
\ 
d j N 
7 0 5 1 
— U 
> — 
. 
* Toy x 
=, — 


u 


U 


WS 


EA 00 ER = ee 


ER SE 


188 sel) u = I E A \ 


r 


III SZIEAIZNGNSNT 


I 
„ 


3 oollanil eos . A vs 


S N 2 A KOPEN] 
* 7 SE I 9 
0 ’ FR Me 
ars 
Won 0 WE Fr 95 
\ Ar “7 x 
r cr S 5 * 
SE Sy" 


Dem Ehrnveſt / Vorachtbaren vnd 


Germ Peter Veefen / 


Vornehmen Kauff⸗vnd Handels mann 
in Franckfurt am Nayn / meinem vielguͤnſtig⸗ 
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| 8 dz Gluͤck laſſe ſeine Vnbeſtaͤndigkeit mirgend mehrers ſehen / als 
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DEDTEATTO. 


im Kriegsweſen / welches er damit behauptete / daß es zwar in 
der Menſchen Macht ſtehe / dem Feind eine Schlacht zu lie⸗ 
fern / man müffe aber geſtehen / daß die Victori von dem Gluͤck 
herkomme. | 
Dem bericli beliebte zu ſagen / daß das Gluͤck in keiner 
Sach feine Tuͤck augenfcheinlicher erweiſe / als an den hohen 
Officirern vnd Beampten bey Hoff; dann es erhebe dieſelben 
langſamb vnd in vielen Jahren hoch / werffe ſie aber gaͤhling 
vnd in einem Augenblick wieder herunter. Wider dieſer aller 
Mey nung aber war Mimus, dann er beſtaͤttigte / daß das Gluͤck 
in keiner Sach alles thue / was ihm gefaͤllt / vnd weniger halte / 
was es verheiſt / als auff dem Meer / vnd bey den Seefahrten 
dann da ſelbſt helffe kein Gut / es klecke keine Weißheit / gelte 
auch nicht einiges Anſehen der Perſon / ſondern wann es dem 
Glüuͤck in Sinn komme / ſo fuͤhre es ein kleines Fiſcherſchifflein 
ficher vbers Meer / wie wir von dem Julio Cæſare leſen / vnd laſ⸗ 
fe hergegen ein ſchoͤn vnd wohl außſtaffiertes Laſtſchiff mitten 
im Port oder Haafen vntergehen. 5 a | 
In Warheit / vielgeehrter Herr / wir muͤſſen dem Mimo 
in ſeiner Meynung mit Recht beyfallen / dann daß dem alſo / 
koͤnten ſo wol auß heylig Goͤttlicher Schrifft / alt⸗ vnd newen 
Teſtaments / als auch den Prophan⸗ nnd Weltlichen Ge⸗ 
ſchichtbuͤchern / genugſame Exempel angefuͤhret werden / dat 
mit zu bezeugen / daß das Gluck memalen mißguͤnſtiger / vnd die 
Gefahr zu keiner Zeit groͤſſer geweſt / als zur See vnd auff dem 
aſſer. Nur eines vnnd deß andern aber diß Orths zu ge⸗ 
dencken / kan vns an ſtatt eines Exempels gar wol dienen / der 
Außwurff deß Propheten Jonæ im 1. Cap. der gefaͤhrliche 
Schiffbruch deß H. Apoſtels Pauli / in den Apoſtoliſchen de 
fchichten am 27. Cap. allda er ſelbſt zweyhundert vnd ſechs vnd 
ſiebentzig Seelen / wie jhm durch ein Engliſehes Geſicht ver⸗ 
ſprochen / erhalten worden / vnd ſie ſambt vnd ſonders 3 15 2 
nie 


es offenes Heel Io han nr 


DEDIEATIO, 


Inſel Melite / friſch zu Lande gefligen 5 anderer Exempel H. 
Schrifft anjego zu geſchweigen. Was der beruͤhmbte Held 
Encas, auff ſeiner muͤhſeeligen Reyſe / von Troja nach Ita- 
lien, auß Neyd der Iunonis, für vngemach erlitten / ſtehet bey 
dem Virgilio im erſten Buch Eneidos, weitleufftig zu leſen: 


Welche Schiffahrt dann dermaſſen rauch dahergangen / daß 


[ 


Zneas,aufferlittenen harten Sturm / ſeinen noch wenig vbri⸗ 


| gen Gefehrten / mit dergleichen Worten zugeſprochen / 


Oſocijſ(neque enim ignari ſumus ante malorum) 
O paſſi graviora: dabit Dxus his quoque finem. 
Durate, & voſmet rebus ſervate ſecundis. 9 
Als wolte er ſagen: Sie wollen gutes Muhts ſeyn vnd 


weil ſie hiebevor / mit jhm bereits noch mehr vnd groͤſſer Vu⸗ 


glück außgeſtanden hetten / bedencken / die Goͤtter wurden ſie 
fein dißmal auch nicht ſtecken laſſen / ſondern aller Vnruh gar 
bald ein Ende machen: Davon wir aber diß Orts weiters nicht 
reden wollen. e | 0 


Vnd daher iſt es kommen / weil keine Schiffahrt ſo ſi⸗ 


cher / in derozwiſchen dem Land vnd dem Rad / mehr als ein 
einiges Bret in zwiſchen; daß vmb dieſer Vrſach willen / viel 


vortreffliche Maͤnner ſich niemals auff das Waſſer wagen / 


noch demſelben trawen wollen. 


Fabatus der Burgermeiſter / iſt in 7o. Jahren auß ſeiner 
Statt Rhegyo nicht kommen / noch nach Meſſana gezogen / 


vnangeſehen / daß dieſe Statt mehr nicht als 9. Meyl Wegs 


vberm Meer von Rhegyo lag: Dann er ſagte / daß das Schiff 


naͤrꝛiſch ſinte mal es ſich jmmerzu bewege daß der Schiffmann 
ein Rohr / ſintemal er niemals einerley Vorhabens; daß das 


Waſſer naͤrꝛiſch / ſintemal es jmmerdar vnruhig; vnd daß der 
Lufft ein Narꝛ ſeye / ſintemal er allezeit lauffe wann er dann ei⸗ 


nen einigen Narꝛen fliehe auff Erden / warumb er ſich 
dann vier Naxꝛen vertrawen ſolte auff dem Meer 2 Plutar- 
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DE DIC AT IO. 


chus erzehlet vom Athalo, daß derſelbe niemals habe vber dat | 


Waſſer fahren wollen / welches mitten durch die Statt Spar. 
tam lieff: Dann er wande vor / daß der Lufft gemacht were fuͤr 
die Voͤgel das Land fuͤr die Menſchen vnd das Waſſer fuͤr die 
Fiſche. Wann er nun ſehen werde / daß die Fiſche auff Erden 


ſpatzieren gehen / alsdann wolle er ſich auch auffs Waſſer be⸗ 


geben zufahren. Alcimenus, ein Philoſophus, war 90. Jahr 
alt / vnd als jhme ein ſonderbahres Erbgut angeſtorben / hat er 
darvon weder wiſſen / vielweniger aber ſolches ſehen wollen / 
vmb keiner andern Vrſach willen / als damit er nur nicht das 
Waſſer Marathan paſſiren durffte / vorgebend / daß das jenige 
Gut verflucht ſeye / welches durch ſchiffen muͤſte zu wegen ge⸗ 
bracht werden. Marcus Porcius bekante in feinem Todbette / 
daß er nur in Sachen die Goͤtter erzuͤrnet / in dem er nemlich 
eint eintzigen Tag / hette ohne Fruchtſchaffung vor uͤber gehen 


laſſen daß er ſeinem Weib ein Geheimnuß vertrawet / vnd daß 


er die Reyſe / ſo er hette vber Land vernichten koͤnnen / zur See 


verꝛichtet habe. Cropilus deß Platonis Diſcipul, ließ alle Fen- 


ſter ſeines Hauſes / darauß man ins Meer ſehen kunte / zumau⸗ 


ren / damit er nur das Meer nicht ins Geſicht bekommen / noch 


auff demſelben zufahren Luſt kriegen moͤchte: Dann er gab vor / 
Plato fein Meiſter habe darfuͤr gehalten / daß das fahren auff 
dem Meer mehrers eine Vbung ſey der Narren / als der Sophi- 
ſtenz weil / mit den Menſchen krigen / zwar ein Gluͤck / ſich 
aber gegen den Wind auffwerffen / eine Pur lauter Thorheit 

Diß alles nun / vielgeehrter HErr / laſſen wir zwar billich 
in ſeinem Werth verbleiben. Wofern wir aber die Sach recht 
anſehen vnd betrachten wollen / werden wir bekennen muͤſſen / 
daß die See⸗ vnd Schiffahrten / ſonderlich zur Kauff⸗vnd Han⸗ 
delſchafft (andere Bequemlichkeiten deß Reyſens in weitentle⸗ 


dig ja 
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DE DPICAT IO. 


dig ja vnentpuͤrlich ſeyen / welches dann mit Spanien / Portu⸗ 
gall / Holland / Schweden / Engelland / Dennemarck / ac. leicht? 
lich zuerweiſen; als die zweiffels fonder nimmermehr in fo ho⸗ 
hes Auffnehmen wuͤrden kom̃en noch geſtigen ſeyn / wann ſie 


Aerbey ben bren/Binder dem Offen ( twiemanfage/folten 


geſeſſen / vnd allein auff dem veſten Lande gehandelt haben. 
Diaß auch ſich von der Schiffahrt nehren / vnd vermit⸗ 
telſt derſelben ferne Gewerbſchafft treiben / nicht wider: Son⸗ 
dern vielmehr mit Gottes Wort vbereinſtimme / bezeuget die 
H. Schrifft hin vnd wider. Schickte nicht Koͤnig Salomon 
feine Schiffe nach Ophir / welche jhm an Gold vnd andern Ras 
ritaten einen groſſen Vorꝛath brachten ? Waren nicht Tyrus 
vnd Sidon zwo gewaltige Handelsſtaͤtte / beyde in Phaenicia 


am Meer gelegen / deren in H. Schrifft mehrmahlen gedacht 
wird e welche ſonder zweiffels jhren groſſen Reichthumb / ver⸗ 
mittelſt der ſtets gebrauchten Schiffahrten / erworben vnd sus 


wegen gebracht haben. 


Eine dergleichen denckwuͤrdige / vnd vberaußgefahrliche 1 
Seefahrt nach Oſt⸗Indien hat auch im Jahr Chriſti / ſechze⸗ 
henhundert vnd achtzehen gethan / der wol verſuchte Schiffer / 


Willhelm Ißbrands Bontekuhe von Horn / weleher den 28. 


Tag deß Chriſtmonats vor erwehnten Jahrs / auff dem Schiff 
Newhorn / von vngefehr 5. Laſten / auß Texel außgefahren / 
vnd endlich / nach verfloſſenen ſechs Jahren vnd eilff Mona⸗ 


ten / den 16. deß Wintermonats in Seeland wiederumb gluͤck⸗ 
lich ankommen. REN F 


0 


Diieweil dann / gunſtiger viel geehrter Her: / vermittelt 


der mit demſelben juͤngſt hin nach Holland gethaner Reyſe ich 


der orten zugedachter Schiffarts⸗Beſchreibung / welche zwar 
bereits durch den Truck / aber in Niederlaͤndiſcher Sprach / 
außgangen war / kommen vnd gelangt bin; als hab ich mir von 


ſtund an eingebildet / es wuͤrde dieſ es Vnd was ich ſonſten dar⸗ 
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A bey weiters an Materien / von vnderſchiedlichen denckwuͤrdi⸗ 
al ge Sachen erhalten: Ein folches Werck ſeyn / welches zu con 
Te tinuation derjenigen Schiffahrten / ſo die Hulſiſchen hiebevor 
ac in Truck gegeben / ſehr wol wuͤrde dienen / vnd alſo der angefan⸗ 
Ic genen ſchoͤnen Ordnung weiters forthelffen fönnen. Habe de⸗ 
8 . mit Fleiß 1 sera ip: a ee v⸗ 
ON berſetzt werden / vnd demnach keinen Koſten anſehen wollen / 
BR 5 dieſelbe / nach dem es durch mich zum Truck befoͤrdert vnd ver⸗ 
140 legt / dem mehr erwehnten Hulſianiſchen Werck der letzt auß⸗ 
TE gangenen Schiffarten anzuhencken / der vngezweiffelten Zu⸗ 
2 verſicht / es werde mir hierunter niemandts einige Vermeſſen⸗ 
I heit zulegen / ſondern viel eher die Gedancken ſchoͤpffen / daß ich 
5 © dißfals nicht mir / ſondern dem gemeinen Nutzen / dem begieri⸗ 
ac gen hen er en dee eee zu dienen Vrſach 
A vnd Gelegenheit ergreiffen wollen. | RR 
4 2 Wann nun / guͤnſtiger vielgeehrter Herꝛ / mir nicht vn⸗ 
12 | wiſſend / daß dergleichen Materien / als dieſe / er nicht allein ein 
1 nt 2 8 es re 2 vnd Geſchaͤff⸗ 
Sa ke zulaſſen wollen / mit Luſt durchlieſet: Sondern auch ſo⸗ 
a gethanen Schiffarthen / mehrmalen in Perſon beygewohnt 
12 hat / viel Liebs vnd Leyds darbey außgeſtanden / vnd hiedurch 


den Namen eines rechtſchaffenen Kauffmans erworben; vmb 
ſolcher vnd mehr anderer Vrſachen willen / hab jhme ich dieſes 


EIEIEN > 


905 wenige vberſchreiben vnd zueignen wollen. Ohne Noth aber 
1 habe ich zu ſeyn erachtet / von dem Innhalt mehrbeſagter Rey⸗ 
SEE fe diß Orts viel Wort zu machen / weil ſie zumahl kurtz / vnd al⸗ 
2 lein in acht Boͤgen Papiers beſtehet / wozu die inligende Kupf⸗ 
2 ferſtuͤcke von meiner eygenen Hand elaborirt worden. Die 
1 folgende wenig Blaͤter begreiffen in ſich eine Seefahrt / fo 
1 durch den Befehlhaber Tuͤrck Alberts Raven / in Anno 1639. 
= | nach Spitzbergen verꝛichtet worden / beyde / wegen allerhand 
5 8 ſeltzamer Haͤndel / ſo ſich dabey zugetragen / wol wuͤrdig zu 
1 . leſen. 
E f | 


‚x 


7 


A 


1 


Ü 
eagle eee ehesten e e. Ne eee Nes eee ee e e e a RA 1 


Sy 


2 


2 
Ex 


DEDICATIO. 


leſen. Bitte derohalbedienfifreundlich/mein vielgeehrter Herz 
wolle dieſes mit froͤlichem Geſicht von mir auffnehmen / ſich 
hierauß meiner guten Gemuͤhts⸗Meynung gegen ſich verſi⸗ 
chern / vnd nicht zweifflen / daß ich jederzeit ſeyn / vnd ver⸗ 
SH werde. Meines vielguͤnſtigen vnd Hochgechrten 

ern | 


. 
| | Dienſtgeflieſſener 
Geben Franckfort am Mayn den s. 


Tag deß Hornungs | 
im Jahr 2648. REN 8 


Chriſtophelle Blon 
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Kurze Srunnerung 
5 an den Leſer. 


Ko mepnend vnd geneigter Leſer: 
| Als ich kurtzverwichener Zeit / auff Veranlaſ⸗ 
fung eines guten Herꝛn vnd Freunds / mit demſelben 
in Holland verꝛeiſet war / kame mir eines Tags / 
vnter andern denckwuͤrdigen Schrifften / ſo ich der 


Orten geſehen / auch eine Schiffarts⸗Beſchreibung 


vor / ſo im Jahr Chriſti ſechtzehenhundert vnd acht⸗ 
sehen / den 28. Decemb. durch den Seekuͤndigen 
Schiffer / Wilhelm Ißbrands Bontekuhe von 
Horn angetretten / vnd in Anno 1625. den 16. Tag 
deß Wintermonats vollendet worden. Dieweil ich 
dann in ſolcher Reiß⸗Beſchreibung viel denckwuͤr⸗ 
dige Sachen befunden / vnd inſonderheit mit hoͤch⸗ 
ſter Verwunderung geleſen / was maſſen erwehnten 
Schiffers eigenes Schiff / durch vnachtſame Anſte⸗ 
ckung deß Brandweins vnd der Steinkohlen / im 
Fewer ſaͤmmerlich gen Himmel geflogen / vnd er / mit 
allem / was auff dem Schiff war / zwar auch in die 
Lufft geſchlagen / gleichwol aber durch wunderbare 
Schickung Gottes / beneben nur noch einem ſeiner 
Reißgefehrten / beym Beben erhalten worden / vnd 
was dergleichen mehꝛ iſt; als hat mich fuͤr gut ange⸗ 
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Erinnerung an den Leſer. 
ſehen / gedachte Reyß Beſchreibung an mich zu er⸗ 
kauffen / vnd die weil ſie in Niderlaͤndiſcher Sprach 
verfaſt war / deßwegen ſelbige ins Hochteutſche verſe⸗ 
tzen zu laſſen / damit ſie alfo vermittelſt deß offenen 
Trucks / den ich gleich fals auff meinen Vnkoſten ver⸗ 
legt / maͤnniglichen moͤchte kund / vnnd auch bey ons 
Teutſchen ſolch ſeltzame Schickung Gottes offenbar 


‚werden: Wozu mich dann inſonderheit angetrieben 


die vormals ſchon in Truck außgangene Hulſtaniſche 
Schiffarthsbeſchreibungen / deren 2z. an der Zahl / 
vnd zwar jede abſonderlich in 4to außgefertiget / da⸗ 
mit ſolches Werck mit der Zeit mehr vnd mehr moͤchte 
fortgeführt / vnd den Liebhabern dergleichen luſtiger 
Materien hiedurch zum beſten gedienet werden. Be⸗ 
finde ich nun / daß meine gute Intention wohl auff⸗ 
genommen wird / werde ich daran ſeyn / daß mit nech⸗ 
ſtem (da ons Gott allerſeits geſund ſpahren wird) 
was luſtigers folgen ſolle / darzu ich dann bereits 
ſchrifftwuͤrdige Materien genug bey den 
Hand habe. Gott 
befohlen. 


Beſchrei⸗ 


eee 


Beſchreibung der wunderbarlichen 
NReyſe Wilhelm Ißbrands Bontekuhe 


N von Horn. 
ER) A IR 
Fahr onfers Nerin 1618. den 28. Decembr. 


dem Schiffe Neuhorn / mit einem Oſtwind auß Texel ge⸗ 
fahren / das Schiff ware vngefehr von 350. Laſten / vnd 
e waren darauff 206. Mann. 
Den 29. dito fuhren wir vorbey die Hoofden oder Heubter. 
Dien zo. dito ſahen wir Portland. Den z. Pleymunden. 
Den 1. Ianuar. 1619. paſſireten wir Engellands End / der Wind blie⸗ 
be noch immer Oſtlich / wir ſtelleten vnſern Curs S. W. S. in die See. 


Dien 2. dito lieffe der Wind S. O. ſtelleten vnſern dauff S. S. W. 


mit ſtarckem Wind. f 13 | 
= Denz. lieffe der Wind Sud / wir lieffen mit ſtarckem Wind W. S. 
0 an. F En & 


) bin ich Wilhelm Ißbrands Bontekuhe für Schiffer auff 


Den 4. liefe der Wind S. W. ond nahme ſo zu / daß wir die Mars, 


ſegel einziehen muͤſten. Zu Nachts fienge es an ſo hart zu wehen / daß wir 
die Focke einnahmen / vnd mit einem Segel Weſtwarts vberlieffen. 
Den 5. dito deß Nachts ſchluge das Waſſer zu dreymahlen in das 
Schiffe / alſo daß das Bovenet ſchier halbvoll Waſſer ware / darauff das 
Volck anftenge zu ruffen: Wir ſincken / wir ſincken / die Bugpforten find 
offen. Ich lieffe / als ich das hoͤrete / eylends herfuͤr in das Galton / vnd 


befande / daß die Bugpforten noch zu waren / rieffe derowegen: Wir ha⸗ 


ben keine Noth / fluchs gehe einer nach dem Vrck / vnd ſehe / ob kein Waſſer 
in dem Raum iſt / welches auch alsbald geſchahe / aber man funde kein 
Waſſer indem Raum / thate derowegen ſtracks Anordnung / das Waſſer 
mit Ledernen Aymern außzuſchoͤpffen; aber die Kiſten ſchobbelten in dem 
Ru mor hin vnd her / daß man nicht wohlzum Schoͤpffen gelangen kunte / 


biß wir dieſelbe mit Brecheyſen zu Stücken ſchmiſſen / vnd alſo Platz vmb 
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2 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
wieder loß wurden / trieben darnach ohne Segel / aber das Schiffe ſchlin⸗ 
gerte alſo / daß wir ein Segel wieder beyſetzen muſten / vmb damit das 
Schlingern vom Schiffe zu vertreiben. Das Wetter ware ſo vnge⸗ 
ſtůmm mit Regen / daß es ſchiene / als ob der Lufft vnd die See faſt an ein⸗ 
ander / vnd die gantze See brennende were. 5 

Den 6. 7. vnd g. ware es noch immerzu boͤß Wetter mit Regen ver⸗ 
menget / wir ſahen den Tag ein hauffen Meuwen / alſo daß wir vermuthe⸗ 
ten bey der Inſel Braſil zu ſeyn / wo anderſt eine ſolche In ſel iſt / dann wir 
ſie nicht geſehen haben. Wir halſten denſelben Tag vmb / vnd legeten die 
Steven Oſtwarts vber / der Wind ware vngefehr W. S. W. Weil 
nun der Sturm fo lang gewehret hatte ohne Auffhoͤren / brache endlich 
durch das gewaltige Schlingern deß Schiffs / vnd durch das Recken vn⸗ 
ſerer groſſen Wand (wiewol wir ſie an zwey Orthen geſchwicht hatten) 
vnſer groſſer Maſt / vngefehr fuͤnff Klaffter vber den Bovenet / durch dieſen 
Bruch oder Krach ſorgeten wir jhn gar zu verlieren / beſchloſſenderowegen 
vnſere groſſe Staͤng durchzuſchieſſen / damit / wo es muͤglich were / wir den 
Maſt noch in Stand halten moͤchten / weil vnſere gantze Reyß daran hien⸗ 


ge / dann wann der Maſt vber Boord hette fallen ſollen / hetten wir 5 


wieder muͤſſen nach Hauß kehren; kriegeten alſo mit groſſer Mühe vnd 
Vngemach die Staͤnge durch / lieſſen das Vntertheyl an der Staͤng durch 
das obere Bovenet ſchieſſen / vnd trieben fie alſo gegen den Maſt an / dar⸗ 
durch er mit vnſer aller Frewde wieder faſt ſtunde; der Sturm weh⸗ 
rete biß auff den 19. legeten dann Weſtwarts dann Sud warts vber / nach 
dem der Wind flatterte. = | 
Den zo. dito wurde es lieblich ſtill Wetter / vnnd in dem wir alſo 
ſtill dahin trieben / wunden wir vnſern groſſen Maſt fein feſt / vnnd 
heffteten vnſere groſſe Wand ſteiff dran / holeten das groſſe Mars ſegel auß 
der Mars / mit der MarſeRee / vnnd ſtelleten es an ſtatt vnſers groſſen 
Segels / ſetzeten die Bramſtaͤng auff an ſtatt vnſerer groſſen Staͤng / vnd 
fuͤhreten das Bramſegel daran / alſo daß wir es alles wieder zu recht 
brachten / vmb die Reyß zu vollfuͤhren / ſtelleten vnſern Lauff nach den 
Canari Inſeln S. S. Wi. an / der Wind war S. O. vnd ſchoͤn Wetter / 
40 daß wir durch die Bequemheit deß Wetters wieder auff vnſere Stell 
amen. 2 f 
Dien 21. ſahen wir hinter vns ein Schiff / welches vnſerm Muthmaſ⸗ 
ſen nach trachtete vns anzukommen / wir wurffen es auff die Ly / vnd erwar⸗ 
teien ſeiner; es ware ein Oſt Indiſch Fahrer / der den 29. Decemb. 1618. 
| gefahren 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. N 81 


gefahren / deß Tags darnach / als wir zu Texel außgeloffen; es ſtunde mit 
jhnen wohl / vnd hatten durch den Sturm kein Vngemach gelitten: Das 
Schiff hieſſe New Seeland / der Schiffer Peter Tyß von Ambſterdam: 
Wir hatten gute Geſellſchafft an einander / ſegleten bey nahe ſo hart / als ſie / 
wiewol wir mit Seglen ſo wohl nichtverſehen waren / wie oben gemeldt. 
Den zz. ſahen wir noch ein Segel am Stuͤrboord auß / lieffen dar⸗ 
nach zu / vnd vernahmen / daß es das Schiff Enckhauſen ware / welches mit 
vns / vmb nach Oſt Indien zu fahren / außgeloffen / der Schiffer hieſſe Jan 
Janſen von Enckhauſen; waren alſo vnſerer drey in einer Geſellſchafft / 
fuhren einander am Boord zu Gaſt / vnd erzehleten vnſer Wiederfahren; 
richteten vnſern Lauff nach den Canari Inſeln / die wir auch in Geſicht bes 


kamen / der Wind ware S. O. vnd ſchoͤn Wetter / ſucheten die Inſel St. 


Antoni anzutreffen / vmb Erfriſchung zu haben / aber konten ſie wegen deß 
Nebels vnd Regen nicht zu ſehen bekommen / derowegen wir / vmb gewiß zu 
gehen / vnſern Lauff nach der Inſel Majo oder del Fuego richteten; als 
wir nicht weit davon waren / wurde es ein wenig ſtill mit vnbeſtaͤndigen 
Winden / vnd muſten / ehe wir ankamen / lavieren; verlohren auch vnſere 
zween Gefehrten / ſie lieffen in die Inſel Majo, vnnd wir in del Fuego, 
welche beyde Inſeln nicht weit von einander ligen; in Ankunfft kunten 
wir keinen Anckergrund finden / lieffen in der ſtille hart ans Land an; wir 
hatten etliche kleine Maſten vnd Stangen mit auß Holland genommen / 
die brachten wir herfuͤr / ſegeten eine Stange von 14. Handbreit mitten 
durch / macheten zwey Wangen darauß / vnd legeten ſie neben andern Wan⸗ 


gen auff vnſern Maſt / welches jhn ſo ſtarck / als zuvor jemals / machete; vn. 


terdeſſen ſandten wir vnſere Schlup vmb zu fiſchen auß / aber als dieſelbe 
nahe ans Land kamen / ſtunden die Spanier mit geladenen Rohren am 


Strand / vnd wolten vnſer Volck am Land nicht haben / brachten alſo we⸗ 


nig Fiſche / die ſie noch gefangen hatten / dieweil wir noch ſtets mit vnſerm 
Maſt zu Werck giengen / vnd alles mit ſammentlicher Frewd wieder klar 
macheten / dann der Maſt ſtunde wieder ſo ſchoͤn / daß es ein Luſt ware er 
ware beynahe ſo dick / als ein Kirchpfeyler / wir kamen noch denſelben Abend 
wieder auß der Calme oder Stille in die See / vnd richteten vnſern Lauff die 

quinoctial Linie zu paſſtren. a 
Weil wir alſo an der Inſel anlagen / kame ein ſolcher Staub vom Lan⸗ 
de / als wann es gebrante Aſchen were / vnd ſtaͤubete ſo dick an das Wand 
vom Schiffe / daß es nicht anderſt außſahe / als wann es mit weiſſer Aſchen 
beſtaͤubet were worden. Deß andern Tags / als eben der Koch zum Mora 
| a A geneſſen 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
geneſſen auffgeſchafft hatte / ſahen wir zwey Schiffe in die Ly hinden auß / 
wir ſegleten nach jhnen zu / vnd befunden nach Ankunfft / daß es vnſere 

zween Gefehrten waren / nemblich die Schiffe New Seeland vnd New⸗ 
Enckhauſen / die zu Nachts bey den Inſeln Majo vnd del Fuego von vns 
wegkommen waren / wir wurden ſehr erfrewet / fuhren einander an Boord / 
vnd erzehleten / was vns zugeſtanden: Sie hatten an der Inſel Majo ans 
Land geſetzt / vmb etwas Erfriſchung zubekommen / aber fruchtloß / vnd hat⸗ 
ten noch darzuzween Mann verlohren / fo von den Spaniern todt geſchla⸗ 
gen wurden. 8 12 i 

Als wir vnter die Linien kamen / wurde es ſtill / doch hatten wir auch biß⸗ 
weilen harte Travaden mit Regen vnnd Wind / der bißweilen auß allen 
Ecken kame / alſo daß wir drey Wochen zubrachten / ehe wir die Linie Æqui- 
noctial paſſiren konten: Bey der Nacht hatte es bißweiln das Anſehen / als 
ob die gantze See Fewer were / ſo brauſete ſie / vnd ſchienen Funcken Fewers 
zu ſeyn / die vorn an den Bug deß Schiffs ſtieſſen / bey Tag hoͤrte es auff / vber 
welches vngewoͤhnliche Fewren der See wir vns alle ſehr verwunderten. 

Vnſern Lauff ſtelleten wir vmb vber die Abrolhos zu kommen / hatten 
einen Sud Oſten Wind / als wir da ankamen / ſtillete der Wind alſo / daß 
wir beſorgeten / wir wuͤrden nicht koͤnnen druͤber kommen / doch je näher wir 
kamen / je mehr der Wind raumete / daß wir gleich wol ſo nahe neben hin 
lieffen / daß wir die euſſerſte Inſeln ſahen / vnd kamen alſo mit Gottes Huͤlff 
vnd vnſer aller Fremd daruͤber / dann hetten wir muͤſſen wenden / ſo wuͤrde 
es ein langwierige Reyß vnd viel Krancken gegeben haben: Wir gaben 
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1 denſelben Tag dem Volck doppelte Ranſon von Eſſen / vnd anjedem Back 
90 oder Tiſch eine Flapkanne Spaniſchen Wein / vnd ſtelleten vnſern Lauff 
3( nach der Inſel Triftant de Conte, welcher Höhe wir nach etlichen Tagen 
1 erlangeten / aber fie nicht zu Geſicht bekamen. Wir hatten einen N. W. 
E Wind / lieffen damit Oſtlich nach dem Capo de bonne Eſperance an / vnd 
* als wir ein Zeitlang den Cours gehalten hatten / ſahen wir ſchwartze ge⸗ 
SS ſprenckelte Meuwen / deren wir bißweilen zur Kurtzweil etliche fiengen mit 
= einem Hoͤltzlein / da wir ein Haͤutlein von Schmeer vberzogen. 

2 Wann man die obgedachte Meuwen ſiehet / ſo iſt es ein Zeichen / daß man 
90 dem Capo de boneſperance naͤhert / dann fie falgen einem biß an dz Capo. 
90 Aber das iſt ein vnfehlbar Zeichen / das Capo zu ſehen / wañ man nemblich in 
1 der Theylung deß Compaſſes befindet / daß der Compaß recht Suden vnd 
0 Norden haͤlt / dann ſehet nach dem Land / wir probireten das / vnd ſahen das 


e 
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Land vom Capo de boneſperance, aber es wehete ſo ſehr auß den Weſßen / 
daß 
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\ Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 5 
daß wir mit einer gebolden Focklieffen vnd nicht anlegen dorfften / verſam⸗ 


leten den Schiffs ꝛath vnd reſolvirten das Capo vorbey zufahren / weil wir 


noch alle miteinander geſund Volck vnd keinen Mangel an Waſſer hetten / 
liefen alſo vorbey im Letzten von Majo nach dem wie fuͤnff Monat waren 
auß Holland geweſen. ö N En 

Wir hielten vnſern Cours neben dem Land hin / biß an daß Land Ter- 
ra de Natal genant / wir hatten im vorbeyfahren ſchoͤn Wetter / fuhren ein⸗ 
ander an Boord vnd macheten vns luſtig : Dieweil aber das Schiff Enck⸗ 
hauſen beſtellet ware nach der Kuſt von Coromandelzu lauffen / muſte es 
vns verlaſſen vnd einen andern Cours anſtellen vmb inwendig der Inſel 
Sanct. Laurens oder Madagaſcar durch vnd weiters nach den May ſottes 
vmb ſich zuerfriſchen / ufahren / namen alſo Abſcheid vnnd wuͤnſcheten ein⸗ 
ander gluͤckſeelige Reyſe: Wir vnd daß Schiff Neuſeeland richteten vnſern 
Lauff auſſen vmb die Inſel St. Laurens zufahren / vnd ſo lang wir beyein⸗ 
ander blieben / kamen wir einander an Boord vnd fewreten eine Nacht vmb 
die ander / doch konten wir vns hernacher wegen deß Cours nicht verglei⸗ 
chen alſo daß wir von einander ſchieden / vnnd lieffe ein jeglicher den Cours 
der jhm am beſten dauchte: New⸗Seeland liefe zween Strich ſudlicher als 
wir vnd hatten allbereit zimblich viel Krancken. 


Als wir nun nach vnſerer Scheydung zimlich lang gefahren hatten 


vnd auff 25. Grad Hoͤhe / beſuden der æquinoctiallinie waren / wurden vn⸗ 


ſerer teglich viel Kranck / dahero die Officirer auß antrib deß gemeinen 
Volcks in die caſut kamen vnd begehrten daß man an der Inſel Madagaſ- 


car, vmb ſich zuerfriſchen anlenden ſolte / weil zu beſorgen ſtuͤnde daß alles 
das Volck noch Franck wuͤrde werden / weil ſchon wol 40. darnieder lagen 
vnd jhrer viel ſich klageten: Wurde derowegen von dem gantzen Schiffs⸗ 
rathbeſchloſſen / daß man es an Madagaſcar ſolte gehen laſſen nach einen 


bey Sancta Lucia genenet; Aber wir kunden bey Ankunfft keine bequeme 


Anlendung finden / wurffen alſo den Boot auß vnd fuhre ich wohl beman⸗ 
net mit dem Boot ans Land / allda die See fo gewaltig gegen dẽ Land anſtieſe 
dz wir vns nit getraweten anzufahren / wir ſahen etliche perſonẽ am Stran⸗ 
de vnd ein Schiffburs ſprunge vber⸗Boord vnd ſchwumme zu jhnen / aber 
kunte fie nicht verſtehen / ſie wieſen mit der Hand beſſer hinunder / gleichſam 
zubedeuten daß allda wol anzukommen were / vnd weil ſie keine Erfriſchung 
bey ſich hatten muſten wir onverzichter Sachen wieder vmbkehren / welches 
zwar vns allen / aber Inſonderheit den Krancken ſehr beſchwerlich fiele: Sie 
fen alſo wieder in die See vmb den Suden biß auff die Höhe von 29. Grad / 
n wende⸗ 
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6 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
wendeten alßdann wider vmb / vnd lieffen Oſtzum Suden an / biß wir vns 
auff 17. Grad Sud von der linie befanden: Da erſuchte das Volck wieder 
jꝛgends anzulenden / vnd einige Erfriſchung zuſuchen / welches wir auch gut 
befanden / dann wir ſahen daß alle Tage noch mehr einfielen vnnd etliche 
auch ſtorben: Reſolvirten darumb die Inſel Mauritius oder die Inſel 
Maſcaring zubeſeglen / ſtelleten den Cours zwiſchen ſte beyde ein / dann fie 
nicht weit voneinander ligen / vnd kamen ans Oſtende der Inſel Mafcari- 
nas an Land / lieffen hart bey dem Eck vmb / neben den Wal her / funden 40. 
Klaffter tieff hart am Land / lieſen den Ancker fallen / doch ware der Ort 
zum anlegen vnbequem / weil er ſo nahe am Sand ware: Werender Zeit ka⸗ 
men die Krancken mit hauffen auß ihren Legern vnd wolten an Land ſeyn / 
dann ſie hatten den Lufft ſchon in der Naſen / aber weil die See zimlich an⸗ 
liefe hatten wir Bedenckens mit den Krancken anzufahren / ſchicketen den 
Boot ans Land vmb die Gelegenheit zuerkuͤndigen / dieſe funden am Land 
ein Hauffen Meerſchildkrotten vnnd nach Ankunfft hielten die Krancken 
noch jmmer an daß man ſie ans Land bringen ſolte / ſageten / weren wir zu 
Land wir weren ſchon halb geſund Aber der Kauffmann Heyn Roll wolte 
es keineswegs bewilligen / wendete vor es were hie gefaͤhrlich vnd wir koͤn⸗ 
ten leicht vom Land treiben vnnd von vnſerndeutẽ abkommenz aber weil das 
Volck noch jmmer anhielte vnd mich mit gefaltenen Haͤnden bate / erweich⸗ 
ten ſie mich endlich daß ich zum Kauffmann gienge vnd jhn fragete ob er es 
zuſtehen wolte / welcher antwortete nein in keinerley Weiß / darauff ſagte 
ich ſo will ich es auff mich nehmen: Liefe darauff zum Volck vnd ſagte / nun 
wolan jhr Geſellen / helfft einander in den Boot ich will euch ans Land brin⸗ 
gen: Darauff hulffe man den Krancken in das Boot / vnd ich langete jhnen 
ein Segel zu einem Gezelt / wie auch Oel vnd Eſſig / Toͤpffe zum kochen / ne⸗ 
ben anderer Eſſenſpeiß / wie auch Koͤche die der Krancken warnehmen vnd 
ihnen kochen ſolten / vnd fuhr alſo mit jhnen nach dem Landzu. . 
So bald ſie ans Land kamen / krochen ſie beyeinander ins Graß / vnd 
ſageten daß ſie bereits beſſerung fuͤhleten: Wir funden auff den Baͤumen 
ein groſe Mennig Waldtaubẽ / die ſich mit den Henden greiffen liefen vñ mit 
Stecken todſchlagen / ohne daß ſie eineſt wegflogen; wir fungen denſelben 
Tag bey zweyhundert / macheten vns damit ans ſieden vnd braden ſo wol 
fuͤr die Geſunden als Krancken. en 
Auch funden wir ein Hauffen Schildkrotten / die kocheten wir mit 
Zwetſchcken / derer wir genug auß Holland mitgebracht hatten: Ich fuhre 
endlich wider an Boord / vnd lieſe die Krancken derer vngefehr 40. waren 
ö | mit 
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mit den Köchen am Land bleiben Als ich wider zu Schiffe kame / wurde gut 
gefunden / daß weil das Schiff an einem boͤſen gefährlichen Ort lage) ich 


mit dem Boot wol bemannet deß nachts neben dem Land ſolte hinfahren / 


zuſehen ob nit im beſſere Reede zuerlangen were / welches ich thete / vnd fun⸗ 
de einen ſchoͤnen Sand bey vngefehr fuͤnff Meylen von vnſerm Schiffe / 
fuhren allda an / vnd funden ein ſtehendes Waſſer aber nicht ſehr friſch / wel⸗ 
ches vnſers Vrtheyls daher kame / weil es vber drey Schifflenge nicht vom 
Strand ware / daß alſo das Seewaſſer durch den Sand leckete vnd es brack 
machete. 5 

Als wir weiter hinein rucketen funden wir ein Hauffen Gaͤnſe / Tau. 
ben / grawe Papageyen / vnd ander Gevoͤgels / wie auch viel Schildkrotten / 
ſahen wolzwantzig oder fuͤnff vnnd zwantzig / vnder den Schatten eines 
Baums ligen konten ſo viel kriegen als wir nur wolten: Die Genß waren 


! ſoklug nicht daß fie auffflogen wann wir jhnen nachjageten / konden ſie mit _ 
Stecken todſchlagen: Es gabe auch etliche Todarſche / die hatten kleine 
Fluͤgel aber konten nicht fliegen / waren fo feyſt daß ſie nicht wol gehen kon⸗ 


ten / ſondern den Arſch jmmer auff der Erden hinſchleiffeten. 

Aber daß meiſte zuvel wundern ware daß wann wir einen von den 
Papagayen oder andern Vögeln hielten vnd ein wenig plageten / daß er an, 
hubezuſchreyen / kamen alle die andern in der Naͤhe herumb / jnen gleichſam 
zuhelffen / vnnd lieſen ſich auch fangen / alſo daß wir genug zueſſen kriegeten: 
Nach deme wir nun alles wol beſichtiget hatten / fuhren wir wieder zu 


Schiffe vnnd kuͤndigten vnſerm Volck die gute Reede an die wir gefunden 


en wol gemuth machete / thaten auch vnſerm Volck am 
Lan ezuwiſſen daß wir noch fünff Meylen weiter fahren / vnd ſie darnach 
abholen wolten / damit ſie wol zufrieden waren. — Ri 
Aͤlſo huben wir die Ancker auff vnd fuhren darnachzu / ſetzten vns in 
obgedachten Sand ben auff zy. Klaffter / lieſen darauff das Volck meiſt ans 
Land lauffen vmbzu Boͤrſchen: Auch beſtelleten wir 8. Mann mit den Zug⸗ 


garn in den ſtehenden Waſſer zufiſchen / welche ſchoͤne Fiſch fingen Harders 
vnd andere Fiſch in der Groͤſe wie Salmen ſehr wohlgeſchmack. 


Auch funden wir friſch Waſſer nemblich ein kleines Baͤchlein / fü 
von den Bergen den Strand nach zulieffe / auff beyden Seiten ſehr zierlich 
mit kleinen Baͤumen bewachſen da das Waſſer fo klar durchfloſſe als ein 


Chriſtall: Wir brachten alle vnſere ledige Feſſer ans Land fuͤlleten ſie vnnd 


lieſen ſie ſtehen biß wir wider gedachten wegzufahren. 
Bey dieſem Waſſer funden wir auch ein Brett auff welchem einge⸗ 
- e ö graben 
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graben ware / daß der Commandeur Arian Martz Block were mit einer 
Flot von 1z. Schiffen da geweſen / vnd daß ſie etliche ſchloupen mit Volck 
allda verlohren hetten / dieweil die Schloupen im anlenden zu ſtuͤcken gan 
gen vnd die Leu erſoffen weren. 10 8 
Auff dieſer Inſel Maſcarinas wohnen keine Leute / vnſer Volck lieffe 
meiſt die gantze Inſel durch / vñ burſcheten vberal / erhielten ſich von den Bö- 
geln vnd Fiſchen / wuſten die Voͤgel an hoͤltzern Spiſſen ſchoͤn zu braden vñ 
mit Schmaltz auß den Schildkrotten zubetruͤfflen / daß es ein Luſt vmb zu 
eſſen ware. N Bipt: 
In einem ablauffenden Waſſer funden fie auch groſſe wolgeſchmackt 
Aall welche ſie in jhren Hembdern fiengen / ſo fie alſo offen in den ablauffen⸗ 
den Waſſer hielten. 

Wir ſahen auch mit Verwunderung wie die Schildkrotten deß mor⸗ 
gens auß der See an den Strand krochen vnd ein Loch in den Sandgruben / 
jhre Eyer in groſſer Anzahl zu hundert ja zweyhundert darein legeten / vnnd 
dann den Sand wieder darüber ſcharꝛeten; welche Eyer darnach durch die 
Hitze der Sonnen außgebruͤtet wurden / daß junge Schildkrotten darauß 
krochen in der Groͤſe wie Nußſchalen. Er 

Wir ſahen auch etliche Boͤcke lauffen / aber weil ſie zu wild / konten wir 
keinen bekommen / ohne einen der fo alt / daß feine Hoͤrner von den Wuͤrmen 
auffgefreſſen wurden / vnd zur Speiſe vnbequem ware. e 

Wehrender Zeit wurden vnſere Krancken alle wider friſch vnnd ge⸗ 


ſund / biß auff ſieben / die noch zu Bett blieben / die wir darnach als wir fertig 


waren mit den Boot wieder zu Schiffe brachten. 


Wir beſchmierten das Schiff inwendig vnnd außwendig mit Teern 
vnd theten alle Laden auff / damit der Lufft durch vnnd durch koͤnte gehen / en 
etlichen Orten beſprengeten wir es mit Eſſig / alles vmb guter Lufft im 
Schiffe zumachen. | 

Wir hatten einen Sonnenweifer ans Land geſetzt / daran wir allezeit 
ſehen konten wie ſpaͤt es am Tage war: Vnd dieweil wir den Voͤgeln taͤglich 
nachlieffen / wurden ſie endlich ſo ſchew / dz ſie wegflogen wann wir vns nur 
naͤherten vñ als eins mals vnſer Oberſteurmann Jan Peter von Horn mit 
einem Berßrohr ans Land ginge vmb noch etliche Genſe vnd andere Voͤ⸗ 
gelzu ſchieſſen / ſpringet nach etlichen ſchieſſen das Rohr vnd fehret jhme die 
Schrauben recht vber ins Auge / alſo daß er ſein eines Auge verlohre. 

Endlich ruͤſteten wir vns wider zum wegfahren / zogen vnſere Segel 
auff / holeten Waſſer zu Schiff / vnnd ſanden einen ee, i 

0 and / 
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Land / der das Volck zuſammen ſchlagen vnd ruffen ſolte / namen vngefehr 
ein hundert Schildkrotten mit ins Schiffe / wir hatten vns auch wohl ver⸗ 
ſehen mit Gevoͤgels vnd doͤrꝛen Fiſchen / die das Volck gefangen vnd ge⸗ 
doͤrꝛet hatten: Wir in der Caſut hatten ein gantzes Faß voll halbgekochter 
Genſe in Eſſig eingelegt / wie auch ein zimliche Anzahl Fiſche. 

Vnd nach dem wir 21. Tag allda gelegen waren / giengen wir wieder 
zu Segel ſtachen bey den Wind vber / vnd hoffeten die Inſel Mauritius zu 
beſeglen / aber kamen zu nieder / kunden ſie von vnden auff wohl ſehen aber 
nicht ankommen Dann wiewol wir an der Inſel Maſcarinas ſo lange vns 
hatten auffgehalten / vnd von allen was die Inſel vermochte genug bekom⸗ 
men hatten / ſo ware vnſer Volck doch nicht alle zur Geſundheit kommen / 
dann jhrer viel ſich noch klageten: Weßwegen dann die Officirer im nah⸗ 


men deß Volcks in die Caſut kamen vnnd fragten / obes nicht Rahtſam 


were / noch an einen andern Ort zur Erfriſchung anzulege / dieweil dz Volck 


noch nicht aller geſund were / wir auch noch lang vmb den Suden lauffen 


muſten / ehe wir den Wind nach Wunſch haben koͤnten vmb nach Batavia o⸗ 
der Bantem zu Seglen / daß es vns konte fehlen vnnd das Volck wieder 
einfallen: Darauff wir nach langer deliberation mit dem Schiffrath Gut 
funden / daß wir es nach der Inſel Sancta Maria wolten gehen laſſen / wel⸗ 
che nahe bey dem Land Madagaſcar ligt recht an den groſen Bay Anton 


En richteten vnſere Lauff darnach zu bekamen ſie ins geſicht vnd lieffen o⸗ 


ben am Weſtende der Inſel vmb. auff 6. 7. zu 8. Klaffter Waſſer / kunden 
den Grund ſo klar ſehen als den Tage / liefen an daß Inner Eck der Inſel 
vnd ſatzten ons auff 12.2 1j. Klaffter guten Grund. 5 . 


Die Inwohner deß Lands kamen bald mit einer Prawen (oder Na- 


chen auß einem Baum gehawen am Boord / brachten etwas Aepffel / imo⸗ 
nen / Reiß Hüͤner mit / deuteten daß ſie zu Land mehr hetten / vñ das zu einen 
Muſter brechten bewieſen vns durch kenliche Zeichen deß Mundts daß ſie 
auch Kühe / Schafe / Kelber Huͤner vnd anders hetten / riefen / buu ‚bee, 
f Kuckelu, daß bedeutete / Kuͤhe / Schafe / Huͤner: Wir gaben jhnen auß einer 


filbern Schalen Wein zutrincken / fie wuſten ſich nicht anzuſtellen recht da⸗ 
rauß zutrincken / ſtecketen den Kopff mit dem Geſicht in die Schalen / und 


druncken wie das Viehe auß einem Aymer trincket / vnd als ſie den Wein 
im Leibe hatten / rieffen ſie als ob ſie naͤrꝛiſch weren: Sie giengen gantzna⸗ 
cket / hatten nur ein Tuͤchlein vmb die Mitte waren ſchwartzgelb von Farben. 


Wir fuhren alle Tag ans Land vnd tauſcheten / Kelber / Schafe / Reiß / 


Much fur Schelensöfsfhlechte Meer and gäferegparsrnofler Die 
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Milch brachten ſie in Blättern fo in einander geflochten waren / die wir 
darnach auffſchnitten vnd die Milch herauß lauffen liefen: Wir tauſcheten 
auch Epffel vnnd Limonien aber wenig: Beſchloſſen derwegen mit dem 
Schiff auff ein Meyl zwey oder drey weiter zu ſeglen / aber konten da auch 
wenig bekommen: Wurde alſo gut gefunden daß ich mit den Boot wol be⸗ 
mannet / neben etlichen wahren an daß Land Madagaſcar vberfahren ſolte / 
zu beſehen / ob allda etliche Epffel vnnd Ltmonten zubekommen weren / wel⸗ 
ches ich thete / kame an ein Waſſer daß wir wol ein anderhalb Meyl auffru⸗ 
derten / vnndhetten es noch ferner gethan / aber die Beume hingen auff bey⸗ 
den ſeiten deß Vffers ſo dick vbers Waſſer daß wir es muſten anſtehen laſ⸗ 
fen kunden weder Leuth oder Früchte vernehmen / ſondern muſten vnver⸗ 
richter Sachen wieder vmbkeren: Wir ſchlieffen ein Nacht am Land / vñ ka⸗ 
men nach drey Tage außbleibens wieder wolzu Schiffe an: Fuhren alfe, 
deß Tages darnach wieder an die Inſel da das Schiff lage vnnd kriegeten 
noch ein Theyl Limonen / Pomeraͤntzen / Milch / Reiß vnd Bananas, vnnd 
wurde all vnſer Volck in der Zeit wieder fo friſch vnnd geſund als ob ſie erſt 
auß Holland angelanget weren. e N 
Wir nahme offtmals wann wir ans Land fuhren einen Spillman 
mit der auff der Geigen ſpielete / welches dem Land volck allda fo wunderlich 
vnd frembd fuͤrkame daß ſie nicht wuſten wie jhnen ware / ſatzten vnd ſtun⸗ 
den rings vmbher / ſchnaltzeten mit den Fingern / dantzeten vnnd fogungen 
vñ waren frölich: Wir kunten keine Anzeigung einiger Erkandnuß Gottes 
bey jn n ſpuͤren / hatten nur an etlichen Orten für den Thuͤren Ochſenkoͤpff 
auff Staͤgen geſtecket / da ſie ( wie wir mercketen ) fuͤr niederfielẽ vñ anbade, 
Den 9. Tag nach deme wir allda ankommen waren / vnd vnſer Volck 
wider allerdings friſch vnd geſund ware / bogen wir vnſer Schiff auff ein 
Seite fo viel wir konten / vnnd macheten es vnden ſchöͤn / giengen darauff zu 
ſegel / liefen vmb den Suden auff die Höhe von zz. Grad / kehreten darauff 
wider Oſtwarts / vnd ſtelleten vnſern Cours nach der Straß von Sunda 
zu / vnd als wir auff die Hoͤhe von 7k. Grad. gekommen waren / welches die 
Hoͤhe iſt der Straſſen von Sunda an den 19. Tag Novemb 1619. iſt durch 
das Pumpen vom Brande wein der Brand in Brandewein kommen. 
Deß Botteliers oder Kelners Geſell ginge ( feiner Gewonheit nach 
den Nachmittag mit ſeinem Faͤßlein in den Raum / vnd wolte daſſelbe voll | 
pumpen / vmb dem Schiffvolck deß andern Tags jre Gebuͤr / jeden ein Glaͤß⸗ 
lein voll außzutheilen: Er name ein Licht in ein ſteckenden Leuchter mit / vnd 
ſticht den oben in ein Faß daß eine lage hoͤher / als dz andre / da er auß pumpe⸗ 
teʒ wie er nun fein Faͤß lein voll hat / will er den Leuchter wider herauß ziehen / 
vnd weil 
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vnd weil er jhn ein wenig ſtarck eingeſteckt / ziehet er mit Gewalt an / daiffe- 
ben ein Dieb oder Butzen am Liecht ſo herab vnnd eben in den Spund de 
Faſſes da er auß gepumpet hat / felt / davon der Brandewein ſtracks Fewer 
elnpfengt / daß faſt auffſtoͤſt vnnd vnden durch leufft da Steinkolen lagen; 
Stracks wurde geruffen Brand / Brand;darauffich ſtracks in den Raum 
lieffe / vnd fragete wo were er / ſie zeigeten mir das Faß / aber als ich meinen 

Arm darein ſteckete / konte ich keinen Brand fuͤhlen; dann der kellners Ge⸗ 
fell hatte zwey Gaͤlden mit Waſſer bey ſich gehabt / die hatte er darauff gegoſ⸗ 
ſen / dardurch der Brand / wie es ſchiene / gelöfcht ward / doch fordert ich noch 


gung deß Brandts mehr ſpuͤren konten vnd davon giengen; aber vber ein 


halb Stund rleffe man wieder Brand / dardurch wir alle ſehr erſchracken / 


gingen in den Raum / vnd funden daß das Fewer von vnden auffſchluge / 
dann der Brand ware durch den Brandewein in die Steinkole nkommen / 
vnd die Faͤſſer lagen drey oder vier hoch vbereinander / alſo machten wir vns 
wieder ans gieſen / vnd goſen was wir jmmer konten. | 
Aber da kame ein newer Vnfall / dann durch daß gieſen indie Stein» 
kolen erhube ſich ſo ein ſtinckender ſchwefelicher Dampff daß man hette er⸗ 
un ware daß meiſte in dem Raum vnd ordnete alles an / lieſe 
ißweilen das Volck vmbwech ſeln / aber ich glaube / daß jhrer etliche in dem 
Raum erſtickt ſeynd vnd die Lucken oder Laden nicht haben finden koͤnnen: 
Ich legete bißweilen mein Haupt auff die Faͤſſer vnd kehrete das Angeſicht 
nach den Läden zu / lieffe endlich gar darauß / kame zum Kauffmann Heyn 


Roll vnd ſagete / dands mann es wird daß beſte ſeyn daß wir das Pulver v⸗ 


ber Boord werffen / aber er konte dazu nicht verſtehen antwortete / wann wir 
mit Gottes Huͤlff den Brand noch leſcheten / vnnd darnach etwan vnſern 
Feinden auffſtieſen vnd auß mangel Pulvers vns ergeben muͤſten / wuͤrden 
wir es nicht koͤnnen verantworten. N ER 
Dier Brandſwolte ſich nit ſtillen / vnd in dem Raum kund man nit mehr 
dauren wegen deß ſtinckenden Rauchs / wir hieben Loͤcher in den Vberlauff 
goſſen durch dieſelben / ond die Laͤden / gewaltig viel Waſſer / aber es wolte al⸗ 
les nicht helffen: Vnſern groſen Bood hatten wir wol drey wochenzuvor 
außgeſeztpndſchleifften jhn hindenngch / vnd die Schloup die forn auff de 
Bovenet ſtund / wurde auch außgeſetzt weil ſie vns verhinderlich warezum 
waſſerſchoͤpffenz vnd weil fo groſer ſchrecken im Schiffe ware wiewol zu er⸗ 
achten / dann man ſahe nichts für Augen als Fewer vnd Waſſer ohne Hoff⸗ 
nung einiges entſatzes / weil man weder Land oder Schiffe ſehen konte / lief 
fen etliche guß dem Volck biß weilen vber ee e ſtillſchweigẽs mit 
ij dem 


Waſſer / vnd goſſe mit ledernen Eymern ſo lang biß daß wir keine Anzei⸗ 
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12 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
dem Kopff vnder die Ruͤſten daß man ſie nicht ſehen ſolte / liefen ſich in das 
Waſſer fallen vnd ſchwum̃en an die Schuyt vnd Bood verboꝛgen ſich uns 
der die Ruderbenck vñ ſonſten / biß ſie ſich achtetẽ ſtarck genug zu ſeyn: Heyn 
Roll kompt vngefehr in die Galdery vnd verwundert ſich vber ſo viele Volck 
in der Sch uyt vnd Boot / ſie riefen jhme zu / wann er mit wolte ſo koͤnte er 
ſich am Schiffe niederlaſſen / dieſer leſt ſich vberꝛeden on kompt alſo zu jhnen. 
Er ſagete jhr Menner laſt vns warten biß der Schiffer auch kommet / aber 
er hatte da kein Commandement mehr / ſo bald ſie jhn hatten / ſchnitten fie 
die Seyler entzwey vnnd ruderten vom Schiff weg: Bald kamen die im 
Schiff in groſen Schrecken zu mir da ich allenthalben Ordre ſtellet vmb / ſo 
es müglich were / den Brand zu leſchen vnd ſageten ach lieber Schiffer was 
ſollen wir thun / beyde Schuyt vnd Boot rudern vom Schiffe weg / ich ant⸗ 
wortete / ſeynd ſie weg / ſo haben ſie nit in willens wider zukommen / lieffe en ⸗ 
lends hinauff / vnd ſahe wie ſie hinweg ruderten / die Segel lagen damals 
alle nieder / ich rieffe ſtracks flux ſpannet die Segel auff wir wollen ſehen ob 
wir ſie erſeglen konnen vnd vber jhnen herfahren / daß ſie dieſer vnd jener ho⸗ 
le: Darauff ſpannete man die Segel vnd fuhren auff ſie zu / aber als wir jh⸗ 
nen naͤherten / ruderten ſie gegen dem Wind vom Schiff abe / dann ſie begeh⸗ 
reten nit bey vns zu ſeyn: Ich ſagete zu meinen Leuten / hr Menner wir ha⸗ 
ben nun nechſt Gott vnſere Huͤlffe bey vns / wie jhr ſehen koͤnnet / ein jeglicher 
brauche ſich nur beſtes Vermoͤgens den Brand zu loͤſchen / machet euch 
ſtracks nach der Pulverkammer vnd werffet das Pulver vber Boord Ich 
verfügere micht neben den Zimmerleuhten auſſen vmb das Schiff / zuſe⸗ 
hen ob wir mit Bohrern Loͤcher Bohren vnd das Waſſer auff ein ander, 
halb Klaffter tieffe ins Schiff koͤnten laſſen / vmb alſo den Brand von vn⸗ 
den zuleſchen / aber kunten wegen der Menge Naͤgel vnnd ander Eyſen⸗ 
werck nit durchkom̃en: In ſumma ich kan die Angſt nit gnug außſprechen / 
das Geheul vnnd Geſchrey ware auß der maſſen groß / wir goſſen endlich ſo 
viel Waſſer daß es ſich anſehen lieſe als wann der Brand minderte / aber ein 
klein wenig darnach kame der Brand ins Oel / da ware der Muth gar verlo⸗ 
ren / dann je mehr man goſe je mehr es brande / ſo ſehr ſprutzete das Oel da 
ware ſolcher Jammer heulen vnd ſchreyen im Schiff / daß einem die Haar 
zu Berg ſtunden / ja der Angſtſchweiß einem ablieffe / doch goſſen wir vnd 
lehretẽ das Pulver auß biß das Fewer auch darein kame / vngefehr 60. Feß⸗ 
lein pulver hattẽ wir außgeworffẽ / vñ hatten noch in dreyhundert dariſen / 
damit wir alle miteinãder auffflogen: dz Schiffe ſprung in hundert tauſend 
ſtuͤcken / ug. perſonẽ warẽ noch im Schiffe als es fprüg: wie es anging ſtũde 
ich 


ee e eee 
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ich bey dem groſſen Hals oben auff dem Schiffe / vnd vngefehr So. Mann 
ſtunden eben fuͤr den groſſen Maſt / die das Waſſer vbernahmen / die wur⸗ 
den alle mit einander zu kleinen Stuͤckern geſchlagen / ſo wohl als alle die 
andern: Vnd ich Wilhelm Ißbrands Buntekuhe / damahls Schiffer / 
floge auch mit in die Lufft / wuſte nicht beſſer / als ich wuͤrde ſterben / ſtreckete 
die Arm gen Himmel / vnd rieff: Da fahre ich hin / Gott ſey mir armen 
Sünder gnaͤdtz / meynete an meinem letzten Ende zu ſeyn / hatte gleichwol 
im Aufffliegen meinen vollen Verſtand / vnd fuͤhlete ein Liecht in meinem 
Hertzen mit Froͤlichkeit vermenget / fiele alſo wieder ins Waſſer zwiſchen 
die Stuͤcker vnd Breter deß zerſchlagenen Schiffes; im Waſſer empften⸗ 
ge ich ſo ein newen Muth / als wann ich newgeboren were / vnd als ich mich 
vmbſahe / ſo lage der groſſe Maſt an einer / vnd der Focke Maſt an der an⸗ 
dern Seiten / ich ſtiege auff den groſſen Maſt / vnd legete mich darauff / vber⸗ 


ſahe das Werck eineſt / vnd ſprach: O Gott / wie iſt das ſchoͤne Schiff ver⸗ 


gangen wie Sodoma vnd Gomorꝛa / vnd in dem ich da lige / vñ keinen leben⸗ 


digen Menſchen vmb mich ſehen konte / kompt ein Junger Geſell neben mir 
auff Strudeln / ſchmiſſe mit Haͤnden vnd Fuͤſſen vmb ſich / vnd gelangete 


an deß Stevens oder Vorſchiffsknopff / ſo wieder empor war kommen / 
ſagend: Damit bin ich dardurch. Ich ſahe mich vmb / vnnd ſprach: O 
Gott / lebet noch jemand! Der Geſell hieß Herman von Kniphauſen / war 
auß der Eyder. Ich ſahe bey jhme ein Holtz oder kleinen Maſt ſchwim⸗ 
men / vnd weil der groſſe Maſt / da ich auff lage / ſehr hin vnd her waltzete / alſo 
daß ich nicht wohl drauff bleiben konte / ſagte ich zu jhm: Schiebet mir das 


Holtz zu / ſo wil ich mich darauff zu euch ſchieben / vnd wollen alſo bey einan⸗ 


der ſitzen / welches er thete / vnd al ſo kame ich zu jhme / dann ich war im Auff⸗ 

fliegen fo geſchlagen / daß ich ſonſten nicht wohl hette koͤnnen jhme beykom⸗ 

men; Mein Rucken ware ſehr beſchaͤdiget / vnd in den Kopff hatte ich zwey 
Loͤcher / dann es kame ſo an / daß ich dachte noch ein wenig / ſo bin ich todt / ja 
ich dachte / Hoͤren vnd Sehen ſolte mir vergehen. 

Wir ſaſſen ſo bey einander / vnd ein jeglicher hatte ein Stuͤck von dem 
Bug im Arme / ſahen vns vmb nach der Schuyten vnd dem Boot / wur⸗ 
den jhrer endlich gewahr / aber fie waren fo ferꝛn / daß wir nicht ſehen kon⸗ 
ten / ob der Vorder oder Hindertheyl nach vns zu ware / vnd weil die Sonn 
ſchon anfieng vnterzugehen / ſagte ich zu meinem Geſellen: Herman / es 
ſcheinet bald alle Hoffnung verlohren / die Sonne gehet vnter / vnd die Nas 
chen ſeynd ſo weit / daß man ſie ſchwerlich ſehen kan / vnd ſo koͤnnen wir es 
auch nicht lang treiben / darumb laſt vns Gott den Allmaͤchtigen vmb einen 
f \ DB Mi guten 
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guten Außgang bitten. Wir theten alſo / baten Gott vmb ein guten Auß⸗ 
gang / vnd wurden erhoͤret / dann wie wir aufffahen / waren ſie nahe bey vns / 
deſſen wir ſehr fro wurden. Ich rieffe bald: Helfft dem Schiffer. Wie 
ſte das hoͤreten / rieffen fie mit Frewden: Der Schiffer lebt noch / der 
Schiffer lebt noch / vnd ruderten darauff nahe vnter die Stuͤcke / dorfften 
aber nicht zu vns kommen / weil ſie beſorgeten / es möchte ein Stuͤck durch 
den Boot oder Schuyt ſtoſſen. Herman von Kniphauſen ware noch fo 
ſtarck / daß er dem Boot zuſchwumme / aber ich rieffe: Wolt jhr mich haben / 
ſo muͤſt jhr mich holen / dann ich bin ſo geſchlagen / daß ich nicht ſchwimmen 
kan. Da ſprange der Trombeter auß dem Boot vber Boord mit einer 
Bleyſchnur / die ſie noch hatten / vnd brachte mir das eine Ende / das ich vmb 
mich wickelte / vnd fie zogen mich alſo in den Boot; ich kame hinden zum 
Heyn Roll / Wilhelm von Galen / vnd dem Vnterſtewermann Meinhart 

Crynß von Horn / die ſich alle ſehr verwunderten / daß ich noch im Leben 
ware. Ich hatte hinden am Boot in die quer ein Roeff oder Liegerplatz 

fuͤrzween Mann laſſen machen / da kroche ich hinein / vnd dachte / ich mage es 
mit mir vberlegen / dann meines Lebens wird doch hie nicht mehr ſeyn / we⸗ 

gen deß Schlags in meinem Ruͤcken / vnd der zwey Loͤcher im Kopff / doch 

ſagete ich zu Heyn Roll vnd den andern: Bleibet dieſe Nacht allhie / mor⸗ 

gen / wann es begint zu tagen / werden wir noch wol etwas Eſſenſpeiß vnd 


vielleicht auch einen Compaß finden / dardurch wir deſto eher ein Land an⸗ 


treffen koͤnnen / dann in dem Boot ware weder Compaß oder Carten / oder 
Gradboge / vnd auch / ſo zu ſagen / nichts zu eſſen oder zu trincken / fo ges 
ſchwind hatten ſie vom groſſen Schiffe abgeſtoſſen; ſo hatte auch / jhrem 
Sagen nach / der Oberſtewermann die Compaſſen auß jhrem Orth ge⸗ 
nommen / weil er / wie vermuthlich / Sorg hatte / ſie moͤchten das Schiff ver⸗ 
laſſen; aber in deme ich alſo in der Huͤtten lage / hieſſe der Kauffmann das 
Volck die Riemen außlegen / gleich als wann er gegen den Tag Land ſich 
getrawete zu finden / aber am Tage waren wir von der Schiffſtaͤtte weg / 
vnd ſahen auch kein Land / alſo daß fie gar kleinmüthig wurden / kamen hin⸗ 
den zu mir / vnd ſageten: Ach was ſollen wir thun / lieber Schiffer / wir 
ſeynd von der Schiffſtaͤtte weg / ſehen kein Land / vnd haben weder zu eſſen 
vnd zu trincken / weder Bogen oder Cart / oder Compaß; was Rath iſt da? 
Ich antwortete / man ſolte geſtern meinem Rath nach geblieben ſeyn / ſo het. 
ten wir wol etwas Proviant bekommen / dann das Fleiſch / Speck / Kaͤß 
ſchwumme mir vmb die Bein / daß ich nicht wohl kunte durchkommen. 
Ste baten mich / daß ich eineſt herfuͤr kommen wolte / vnd weil ich fo ſchwach 
ware / 


\ 
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ware / holffen ſie mir darzu / alſo ſaſſe ich / vnd ſahe das Bolck eineſt vber / 
wie ſie ruderten / ich fragete ſtracks / wie viel Eſſen ſie in dem Boot hetten / 
vnd ſie brachten vngefehr 7. oder d. Pfund Brod herfuͤr / wir hatten zwey 
lledige Faͤßlein / da legeten wir das Brod ein. Ferner ſagete ich: Ihr — 
Leuthe / leget die Riemen nur ein / dann es muß anderſt kommen / jhr werdet 
es ſonſten bald muͤde werden / weil wir nichts zu eſſen haben / leget nur ein. 
Darauff ſie mich frageten / wie ſie es dann machen ſolten? Ich antwor⸗ 
tete: Ziehet ewer Hembder auß / vnd machet Segel darauß / vnd braucht 
an ſtatt deß Garns die Faſeln von den Weidenruthen die hie im Boot 
ſeynd; welches ſie dann beydes in dem Boot vnd in der Schuyt theten. 
Zehleten darauff vnſer Volck / vnd befunden in dem Boot 46. vnd in der 
Schuypt 26. zuſammen 72. Perſonen. In dem Boot ware ein blawer 
Kittel mit einem Kiſſen / welche ſie mir gaben; den Kittel zohe ich an / vnd 
das Kiſſen legete ich auffs Haupt / weil ich / wie gemeldt / zwey Loͤcher im 
Kopff hatte; wir hatten zwar den Balbierer mit im Boot / aber er hatte 
keine Medicamenten / doch kewete er etwas Brods / vnd legete das auff die 
Wunden / dardurch ich durch Gottes Gnade wieder geneſen bin. Ich ; 
bote mein Hembd auch an / aber ſie wolten es nicht haben / vnd ſorgeten noch 
für mein eben. Wir lieſſen es den gantzen Tag ſo treiben / vnd fertigten 
vnterdeſſen vnſere Segel / deß Abends waren ſie vollendet / ſpanneten ſie 
auff vnd fiengen an zu ſeglen; es ware den 20. Novembre. 1619. wir rich⸗ 
teten vnſern Lauff nach den Sternen / dann wir deren Auff⸗ vnd Nider⸗ 
Lang umbliche Wiſſenſchafft hatten / es ware deß Nachts ſo kalt / daß das 
Volck zaͤhnklapperte / vnd deß Tags ſo heiß / daß man meynte zu ver⸗ 
ſchmachten / dann die Sonn ware meiſt vber vnſerm Haupte. 0 


„ EN 


\ 
\ 


077. Den2ı. 22. vnd 23. Noyembr. practicirten wir einen Gradbogen / 
vb die Hoͤhe zuerkuͤndigen / ſchlugen ein Quadrant vornen auffs Schiff / 


vnd zeichneten einen Jacobs ſtab. Wir hatten bey vns einen Schreiner / 
5 Teni us Sibrandts von Horn genant / der hatte einen Zirckel / vnd auch ei⸗ 
nige Wiſſenſchafft einen Stab zu zeichnen. Ich ſchnitte auch hinden 
| auffs Bret eine Paß Carten / ſtellete darein die Inſeln Sumatra vnd Ja⸗ 
va mit der Straß von Sunda welche ſie von einander ſcheidet / vnd deß 
Tags / da das Schiffe vergieng / hatte ich noch die Hoͤhe an der Sonnenge⸗ 5 | 
| nommen / vnd fuͤnff vnd ein halb Grad beſuden der Æquinoctial Linien | 


nige 


befunden / vnd ewan 90. Meilen vom Land / alſo fuhren wir auff vnſern 
Bogen vnd Carten an. IRB 


& Ich gabe von den acht Pfunden Brod alle Tag jeglichem fein Pot- 
er; 10 755 tion, 5 


er PS PET PER EST IT 


e 
— N 
Duel 


F 


2 
— 
She 


RICH 


Il 


1 


TS, 


2 58 
colon 


SITZ 
A) 


x 10 US 
a) 


Nala! 


l 


7 
2 


2 TR 
IEE 


5 
N. 
on 


SlooUosil 


S 
l 


7 


0 


— 
2 


2 
2 
10 * [ib 


8 


4 


I 


2 DOM OO I 


nls 


CITIEDIEIETTTES 


ien 


e 


AE 


e 
RN N) 3 


FIEIFIFIFEIENT 


— 
N 


90 
N 


Fe 
alu 


1 


16 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 


tion, ſo lang es wehren wolte / aber es ware bald auß / einer bekame deß 
Tags ein Stück ſo groß / als ein Glied am Finger; kein Trincben hatten 
wir / aber wir fiengen Regenwaſſer in den Segeln auff / vnd verſambleten 
es in vnſere zwey Faͤßlein. Ich ſchnitte eine Naſen vorn auß einem 
Schuh / darauß ſchoͤpffete ein jeder einmal / vnd trancke es auß / vnd gienge 
darauff wieder ſitzen / vnd wiewol wir ſo vbel verſehen waren / woltedoch 
das Volck / daß ich meinem Belieben nach nehmen ſolte / dann es konte jh⸗ 
nen allen doch nicht helffen / aber weil ich jhren guten Willen ſahe / wolte ich 
nicht mehr haben / als ſie. a ’ 
Alſo fuhren wir mit den zween Nachen fort / vnd dieweil der Boot 
ſtaͤrcker im Seglen ware / als die Schuyt / vnd niemand in der Schuyt 
ware / der ſich auff die Schiffahrt verſtunde / ſo baten ſie / als ſie nahe zu vns 
kamen / daß wir ſie vbernehmen ſolten / damit wir bey einander weren weil 
fie uns ſonſt foͤrchtetenzuverlieren / aber das Volck in dem Boot ware da⸗ 
wider / ſageten: Schiffer / nehmen wir ſie ein / ſo iſt es mit vns gethan / dann 


der Boot kan alles das Volck nicht tragen / alſo muſten fie wieder weichen. 


Vnſer Elend war groß / wir hatten kein Brod mehr / vnd konten noch 
kein Land erſehen / ich vberꝛedete das Volck allezeit / daß wir nicht weit vom 


Land weren / vnd daß ſie guten Muth ſolten haben / aber ſie murꝛeten daruͤ . 


ber vnter ſich / vnd ſagten : Der Schiffer mag wol ſagen / daß wir nach dem 
Land fahren / vnd wir fahren vielleicht vom Land abe. Eines Tages / da 
man eben ſagen ſolte / wir koͤnten es nicht länger antreiben / gabe G Ott der 
Allmaͤchtige / daß Mewen vber den Boot hinflogen / als wann ſie wolten 
gefangen ſeyn / dann ſie flogen vns gleichſamb in die Haͤnde / vnd lieſſen ſich 
fangen; wir rupffeten ſie/ ſchnitten ſie zu Stuͤcken / gaben jeglichem etwas / 
vnd aſſen ſie alſo rav. Mir ſchmecketen fie fo wohl ale ich mein Lebetag 
etwas gegeſſen habe / ja waren als Honig in meinem Munde / hetten wir nur 
mehr gehabt / es ware kaum vmb nur das Leben zuerhalten / vnd mehr nicht. 
Vnd dieweil ſich noch kein Land entdeckete / wurden wir fo wehmuͤthig / daß 
das Volck bewilligte / als die in der Schuyt noch einmal baten / ſie vber zu⸗ 
nehmen / dann weil wir doch ſorgeten einmal Hunger oder Durſt zu ſter⸗ 
ben / ſo wolten wir lieber bey einander ſeyn; nahmen alſo alles Volck vber 
auß der Schuyt in den Boot / imgleichen auch die Riemen vnd die Segel / 
welche wir auffſetzten; hatten alſo in dem Boot ein blind⸗ Fock ⸗groſſes 
vnd Beſanſegel / die Riemen / derer vngefehr zo. waren / legeten wir vber 
zwerch / als einen Vberlauff; der Boot war fo hohl / daß die Helffte deß 
Volcks vnter den Riemen raum ſitzen konte / vnd die andern fallen u 
auff / 


| 
.!!! — 


auff / alſo daß ſie alle darein mochten / waren alſo 72. Perſonen in dem 
Boot / ſahen einander mit betruͤbten Augen an / wir hatten kein Brod / ſo 
wolte es auch nicht regnen / vnd die Mewen nicht mehr kommen. Als es 
nun wieder auffs euſſerſte ware / berſten durch Schickung Gottes vnverſe⸗ 
hens auß der See herauß eine Anzahl fliegender Fiſche / ſind in der Groͤſſe 
wie ein Spiering / vnd fliegen in den Boot / wir da auß grabbelen / vnd thete 
ein jeglicher fein beſtes etwas zu kriegen / theyleten ſie vmb / vnd aſſen ſie fo 
raw auff / ſchmecketen als Honig / aber es konte nicht viel helffen / doch es 


ſtaͤrckete ein oder mehr / vnd tete ſo viel mit Gottes Huͤlffe / daß niemand 
ſturbe / welches deſto mehr zuverwundern ware / weil das Volck anſteng 
Seewaſſer gegen meine Warnung zu trincken / dann ich fie warnete / daß 


ſie es nicht thun ſolten / weil es jhnen den Durchlauff vervrſachen / vnd 
doch den Durſt nicht leſchen würde. Etliche keweten Mußgquetenkugel / 
etliche truncken jhr eygen Waſſer / ich truncke mein eygen Waſſer / ſo lang 
es gut bliebe / dann darnach wurde es zum Trincken vnbequemb; Die 
Angſt wurde je laͤnger / je groͤſſer / vnd das Volck wurde fo mißmuthig vnd 
verzweyffelt / ſahen auch ſo tuͤckiſch auff einander / als ob ſie ſich vnter ein» 
ander freſſen wolten / ja redeten auch davon / vnd funden gut / erſtlich die 
Jungen zu verzehren / vnd wann die auff weren / das Loß zu werffen / wen 
man antaſten ſolte / welches mich in meinem Geiſt ſehr entſtellete / vnd 
bate Gott in groſſer Angſt / daß er es nicht verhengen wolte / vnd vns 
nicht verſuchen ober vnſer Vermoͤgen / als welcher wiſſe / was fuͤr ein 
ſchwaches Geſchoͤpff wir weren. Ich kan nicht wohl ſagen / wie bang 
mir ware / ſonderlich / weil ich meines Beduͤnckens etliche ſahe / denen es 
nicht zu viel ſolte geweſen ſeyn / die Jungen anzutaſten / doch ich bate fuͤr 
fie / vnd ſagete / GOtt wuͤrde bald ein Außkommen geben / wir koͤnten 
auch nicht weit vom Land mehr ſeyn; aber ſie gaben zur Antwort / daß 
ich das ſchonlang geſagt hette / vnnd fie gleichwol kein Land entdecke⸗ 
ten / ja wol vielleicht vom Land abfuͤhren / waren in ſumma gar vn⸗ 
willig / ſtelleten mir drey Tage Zeit / wann ſie darinnen kein Landt 


fünden / ſo wolten fie die Jungen verzehren / fuͤrwar ein verzweyffelt 


Fuͤrnehmen / bate derowegen G Ott mit fewrigem Ernſt / daß er ſeine 
gnaͤdige Augen auff vns wenden / vnd vns zu Land helffen wolte / da⸗ 


mit wir kein ſolche Grewel begiengen. Nun die Zeit ſienge an / vnnd 


die Noth war fo groß / daß wir nicht länger dawren konten. Wir 
dachten offt / weren wir nur am Land / daß wir Graß eſſen möchten / was 
hetten wir dann vor Noth? Ich vermahnete das en mit ſo troͤſtli⸗ 


chen 


ese ese 


Vier vnd Zwautzigſter Theyl. 17 


/ 


GT 
| 


S 155 Noll Inallonilvoliselseil 


1 


FCHICHIETZ 


N 


2 


2 


l 


NONE 


Ter 


I 


allen! 


— 
N 
0 


No 


NEN 


S 
I 


LD 


100 


2 { 


2 
Io 


\ 


12 2 12 


8 


INN, 
lee 


2 


(N 


Er 
u 


N 


Agallaalloaan U 


A n reren 
9 E 


E 3 
S ö 


4 


18 Vier vnd Zwantzigſter They. 

chen Worten / als ich jmmer konte / daß ſie doch gutes Muths ſeyn ſol⸗ 
ten / vnd daß es GOtt zum beſten verſehen würde / ware doch felber 
kleinmuͤthig / vnnd hatte an ſtatt andere zu troͤſten / Troſts ponnoͤthen / 
wir waren alle ſo matt / daß wir vns ſchwerlich auffrichten konten. 
Hein Roll ware fo fern / daß wo er ſaſſe / da bliebe er; ich hatte noch 
ſo viel Staͤrck / daß ich den gantzen Boot von vornen biß binden konte 
durchgehen. 

Wir ſchwebeten alſo auff Gottes Gnade biß auff den 2. Decemb. den 
dreyzhenden Tage nach dem wir das Schiff verlohren hatten / da ware es 
ein dunckel Lufft / mit Regen vermenget / vnd ſtiller Wind / wir machten die 
Segelloß / krochen darunter / vnd ſambleten auch Waſſer in die Faͤßlein. 
Das Volck ware mit Kleydung vbel verſehen / weil ſie eylend ſich davon ge⸗ 
macht hatten / vnd jhre Hembder hatten ſie zu Segeln gegeben / wie oben 
vermeldt / der meiſte Theyl hatte nur ſchlechte deinene Hoſen an / vnd der 
Oberleib ware bloß / alſo daß ſie vmb der Waͤrme willen vnter die Segel⸗ 
tuͤcher gekrochen waren. Ich ſtunde damals am Ruder / vnd machete die 
Rechnung nicht weit vom Lande zu ſeyn / vnd daß der Lufft klarer wuͤrde / 
weil ich noch am Ruder ſtunde / aber es blieb jmmer neblicht / vnd wolte nicht 
klar werden / vnd von dem Dampff vnd Regen wurde ich ſo kalt / daß ich ei⸗ 
nen 3 den Quartiermeiſtern ruffete / mich abzuloͤſen / vnd ichtkroche vnter | 
zum Volck. 

Der Quartiermeiſter ware kaum ein Stund am Ruder geſeſſen ſo 
fienge der Lufft an klar zu werden / vnd er ſiehet Land vor jhm / bald rufft er 
mit groſſen Frewden: Herauß jhr Landsleuth / das Land iſt nahe von vns / 
Land / sand. Hette einer da geſehen / wie bald wir vnter den Segeln her⸗ 
für wiſchten / ſpanneten ſie geſchwind auff / fuhren darnach zu / vnd kamen 
noch denſelben Tag an: GDtt ſey Lob vnd Danck / der vnſer Bitten vnd 
Flehen erhoͤret hat / wir thaten deß Morgens vnd Abends vnſer Gebet mit 
fewriger Andacht / ſungen auch etliche Pfalmen vor vnd nach dem Gebet / 
dann wir hatten noch etliche Pſalmbuͤchlein; ich ware die meiſte Zeit Vor⸗ 
Aesch. der Vorleſer auß der Schuntvberkame / fo bernchlete er das 

mbt ſelber. 

Als wir nun nahe beym Land waren 4 ſchlugen die Welen ſohart 
wider das Land / daß wir es nicht wagen doͤrffen zu landen / aber wir 
funden einen kleinen Buſem in der Inſel ( dann es war eine Inſel) da 
lieſſen wir einen Hacken in die See fallen / vnnd die andern macheten 
wir am Lande faſt / ſprungen darauff / ar; 
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zoge ein jeglicher feines Wegs zum Bosſcharen. Aber fo bald ich das 

Land betrate / fiel ich auff meine Knie / vnnd kuͤſſete für Frewden die 
Erden / danckete GO T T fuͤr feine Gnade vund Barmhertzigkeit / 
daß er vns nicht in Verſuchung gefuͤhret / ſondern ein Außkommen 
geben hette / dann dieſer Tag eben der letzte war / nach welchem das 
Volck eee hatte die Jungen anzugreiffen vnnd zu ſchlach⸗ 


si: vr 
Wir funden auff dem Land viel Cocus Muſſe aber konten vber all 
gast e aa, Waſſer antreffen / doch beholffen wir uns mit 
R den jungen Nuͤſſen / vnd von den alten aſſen wir / aber et⸗ 
—— dann wir dieſelbe Nacht ſo kranck wurden / 
— im Bauch / daß wir meyneten zu berſten / 
x im Sand / vnd klagete je einer mehr / als der ander / aber 


irete es / darauff wir ſtracks Beſſerung fuͤhleten / waren deß 


5 wieder friſch / lieffen die gantze Inſel durch / funden kein 
See Volck allda geweſen ware / nichts ware 
rauff uu elfen e als Cocus Nuͤſſe. Das Volck ſagete / ſie hetten eine 
gefeher Piemont ein Aale wart abe ſebnen babeſt fie 
meer. 1 
" Diefe Sufellageungefehrsa. Meil Wege von Sumatra / wir nah⸗ 
Tocus Nuͤß mit / als wir laſſen konten / vnd ſtachen deß Abends 
0 wieder von der Inſel ab / nach dem Land Sumatra zu / kriegeten deß an⸗ 


dern Tags daſſelbe ins Geſicht / lieffen neben dem Land ſo lang hin / biß die 


- verzehret waren / da wolte das Volck wieder zu Land / konten 
e zu landen finden / weil die See ſo ſtarck anlieffe. 
N en 4. Mann vber Boort ſpringen / die durch die Wellen ans 
ſchwimmen / vnnd neben den Strand ſo lang lauffen ſolte / biß ſie eine 
Deffnung fanden / da man mit dem Boot koͤnte ankommen. Dieſe fun⸗ 
b den endlichen fieffend Waſſer dazohenſteihre. Hoſen auß ond ſchwungen 
ſie / daß wir zu ihnen kommen ſolten Als wir da ankamen / lage eine 


Banck rechtvor.dem Rund dep Fluſſes / da die See ſo ſehr gegen ſtieſſe / 


; te: Ihr Maͤnner / ich lege da nicht an / oder ihr muͤſſet alle zu⸗ 
ſtimmen / daß wann der Boot vmbſtuͤrtzen ſolte / jhr mir es nicht zuverwet⸗ 
ſen hettet / ſie ſtimmeten alle zu; vnd ich ſagte: Wolan / ich wage meinen 
7 ewern / ordnete ſtracks / daß ſie hinden an beyden Seithen ein 
Niemen außlegen / vnd an jeglichen zween Mann ſtellen ſolten / vnd ich 
ſtunde am Ruder / vnd ſtache alſo mn dem; Boot i 8 We ae 
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20 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 


erſte Wellen die kame / goſſe den Boot ſchier halb voll Waſſer; Ich rieffe: 
Schoͤpfft auß Geſellen / ſchoͤpfft auß: Vnd ſie ſchoͤpffeten mit hren Huͤ⸗ 
ten vnd Schuhen / ſambt den ledigen Faͤßlein / meiſt alles auß. Da kame 
die andere Wellen / die wurffe den Boot voll Waſſers ſchier biß an den 
Boort / alſo daß der Boot ſtunde zu ſincken. Ich rieffe ſtets: Ihr Bruͤ⸗ 
der / haltet recht / haltet recht / ſchoͤpffet auß / ſchöͤpffet auß; vnd wir hielten 
recht / vnd ſchoͤpffeten auß / was wir konten. Darauff kame die dritte 
Wellen / vnd die ſtieſſe zu kurtz / alſo daß wir wenig Waſſer bekamen / vnd 
ſtracks darauff wurde das Waſſer eben. Wir pruͤffeten es / vnd funden 
es friſch / daruͤber wir alle fro waren / legten den Boot an der rechten Seiten 
deß Fluſſes an. Als wir ans Land kamen / ware es mit langem Graß 
bewachſen / vnd als wir zuſahen / ſo lagen Bonnen im Graß / da machete 
ſich ein jeglicher ans Suchen vnd Eſſen / ich ſelber thete mein beſtes / dachte 
meinen Theyl ſo wol zubekommen / als ein anderer. Etliche lieffen ein 
wenig vmbs Eck / vnd funden Fewer vnd etwas Taback / welches vermuth⸗ 
lich die Einwohner allda vergeſſen / oder willens hatten ligen laſſen. Wir 
hatten zwey Beyl in dem Boot / darmit faͤlleten wir etliche Baͤume / vnd 
legeten in fuͤnff oder ſechs Drehen Fewer an / da ſaſſe das Volck zu zehen 
oder zwoͤlffen vmb das Fewer / vnd truncken Taback. Zu Abends beſtel⸗ 
leten wir an drey Orthen Wacht / auß Forcht der Einwohner / dann es 
ware kein Monſchein / aber in derſelben Nacht wurden wir ſo kranck von 
den Bonnen / die wir gegeſſen hatten (eben als zuvor von den Cocus Nuͤſ⸗ 
ſen) daß wir meyneten zu ſterben / vnd eben kamen die Einwohner / vnd 
wolten vns vberfallen / vnſere Wachten wurden jhrer jnnen / vnd warneten 
vns; wir hatten gantz kein Gewehr / als zwey Beyl mit noch einem roſti⸗ 
gen Degen / waren noch darüber ſo kranck / als vermeldet / doch wolten wir 
vns ſo nicht laſſen todſchlagen / nahmen ang ebrandt Holtz / vnd zogen ſo im 
Finſtern gegen ſie an / die Funcken flogen in der Lufft vmbher / welches bey 
der Nacht ein ſchroͤcklich Anſehen machte / ſo konten fie auch nicht wiſſen / ob 
wir bewehret weren / oder nicht / alſo daß ſie die Flucht wieder hinter den 
Wald nahmen / vnd wir brachten die vbrige Nacht in groffer Forcht vnd 
Angſt zu / aber ich vnd der Kauffmann wolten am Land nicht trawen / ſon⸗ 
dern begaben vns in den Boot. ne im] 
Deß Morgens am Tage kamen drey der Inwohner auß dem Wald 


nach vns zu / wir ſchicketen jhnen drey der vnſern entgegen / die die Ma⸗ 


leyiſche Sprach ein wenig konten / dann ſie waren ſchon einmal in Oſt⸗ 
Indien geweſen. Nach Zuſammenkunfft frageten die Ingeborne / was für 
Volck 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. or 


Volck wir weren / vnſere antworteten / Hollender die durch Vngluͤck jhr 
Schiff verlohren hetten / vnd nun allhier etwas Erquickung / wo ſie zu be⸗ 
kommen / tauſchen wolten / die Inwohner ſagten darauff daß ſie Reyß vnd 
Huͤner hetten / da wir guten Hunger zu hatten / darauff kamen fie ferner zu 
vns an den Boot / frageten ob wir auch Gewehr hetten / wir gaben zur Ant⸗ 
wort / Gewehrs genug / Mußqueten / Pulver / Kugelnzich hatte die Segel v⸗ 
ber den Boot decken laſſen / alſo daß ſie nicht ſehen konten was darinnen 
war: Darauff brachten ſie vns gekochten Reyß mit etlichen Huͤnern; wir 
ſucheten auff was wir fuͤr Geld bey vns hetten / vnd brachte der eine minder 
der ander mehr nach feinem Vermoͤgen Realen von achten herfuͤr / alſo daß 
wir vngefehr achtzig Stuͤcke zuſammen brachten / davon wir erſtlich den 
Reyß vnd die Huͤner bezahlten: Ich ſagete nun jhr Burß eſſet nun tapffer / 
darnach wollen wir ſehen was vns weiter zu thun ſtehet: Nach vollender 
Mahlzeit / vberlegeten wir wie es ferner anzugreiffen / damit wir vns nach 
Notturfft verſehen moͤchten / vnd weil wir noch nicht eygentlich wuſten wo 
wir waren / frageten wir ſie wie das Land hieſe / kunten / wiewol wir ſie nicht 
wol verſtunden / nichts anderſt ſchlieſen / als daß ſie es Sumatra nenneten / 
ſie wieſen mit der Hand niederwartz an da Iava lage / vnd nenneten Jan 
Coln daß der vnſer General zu Iava were / welches die Warheit war / dann 
Ian Peters Coln von Horn ware damals General, alſo daß wirzum 
Theyl wuſten wo wir waren / dann wir hatten keinen Compas vnnd waren 
allzeit zweiffelhafftig geweſen ob wir auch recht fuhren / dieſes aber machete 
vns zimlich mehr Muths. ö f 92 45 6 
Dieweil wir aber mehr Proviant von noͤthen hatten zu vnſerer Rey⸗ 


ſe / fuhre ich neben vier Mann in einem prawten die Revier auff / vmb mit 


dem vbrigen Gelde im Dorff daß ein Stuͤckwegs von vns lage ſo viel 
Speiſe zu kauffen als ich bekommen koͤnte: Als wir da ankamen kauffeten 

wir Reyß vnd Huͤner / ſchicketen die am Boot zu Heyn Roll / daß er vnder 

das Volck außtheilen ſolte / damit ſie nicht zancketen: Vnd ich mit meinen 
Gefehrden lieſen vns im Dorff drey 1 Reyß kochen / aſſen davon 

fo viel wir mochten: Sie hatten auch einen Tranck auß Beumen gezapfft / 

der ſo ſtarck ware / daß er einen konte truncken machen / davon truncken wir 

auch eineſt herumb / vnder dem Eſſen ſaſſen die Einwohner rings vmb vns 
herumb / vnd ſahen vns an / als wann ſie die Biſſen zehlen wolten / nach der 
Mahlzeit kaufft ich einen Buͤffel fur fünff vnd ein halben Real / von achten 

vnd bezahlete jhn / aber den Buͤffel konten wir wegen feiner Vnbendigkeit 
nicht fortbringen / verſaumeten ein hauffen ee i an⸗ 
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22 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
fing ſpatt zu werden wolte ich mit meinen vier Geſellen wieder an Boort 
dachten den Büffel deß Tags darnach wohl abzuholen: Aber ſie vier ba⸗ 
den mich daß ich ſie die Nacht allda ſolte laſſen bleiben / wanden für daß ſie 
die Nacht bey dem Thier ſitzen vnnd es wol fortbringen wolten. Wie⸗ 
wol Ich jhnen nun daß erſtlich wiederꝛiethe / fo bewilliget ich es doch 
ee een ee meinen Abſcheyd vnd wuͤnſchete jhnen eine 
Als ich wieder an das Vffer kame / waren allda ein hauffen Inlender / 


vnd hatten ſehr viel vnder ſich zuthun / es ſcheint dz der eine haben wolt man 


ſolte mich gehen laſſen vnd der ander nicht: Ich name zween auß dem Hauf⸗ 
fen bey den Armen vnd ſtieſe ſie nach der Prawe zu vmbzufahren als wann 
ich Meiſter wer vñ ich war kaum Knechtzſie ſahen ſcheutzlich auß / doch lieſen 
ſich noch bereden / giengen mit mir in die Prawe / der eine ſaſſe hinder der 
ander fornen / jeglicher mit einem Ruder vnd ſtachen ab / ieglich hatte ei⸗ 
nen Kieß an der Seiten / welches ein gewehr iſt wie ein geflamter Tol⸗ 
chen: Als wir ein Weil gefahren hatten / kame der hinderſte zu mir zu! dann 
ich ſaſſe mitten inder Prawen ) vnd wieſe daß er Geld haben wolte / ich grief⸗ 


fe in Sack holete ein Ortsthaler herauß vnd gabe es jhm; er ſtunde vnnd 


ſahe es an / wuſte nicht was er thun wolte / name es endlich vnd wunde es in 
ein Tuͤchlein daß er vmb ſich hatte: Der foͤrderſte als er ſahe daß ſeyn Ge⸗ 
ſell etwas bekommen hatte / kame zu mir vnnd wieſe mir daß er auch was 
haben wolte / ich gabe jhm auch etwas / er ſtunde vnd ſahe es an als ob er im 
Zweiffel ſtunde ob er es nemen oder mich angreiffen ſolte / welches jhnen 
leicht zu thun ſtunde / dann ich hatte kein Gewehr / vnd jhrer jeglicher hatte 
wie geſagt einen Dolchen auff der Seiten / da ſaſſe ich als ein Schaff vnder 
den Woͤlffen / in tauſend Sorgen / GOtt weiß wie mir zu Muth ware; als 
wir vngefehr halbweg waren / fiengen ſie an zu ruffen vnd zu Parlamenten / 
ſchiene allen Zeichen nach daß ſie mich vmb den Halß bringen wolten ich 
ware jo bang daß mir das Hertz im Leibe zitterte / ate Gott daß er mir Bere 
ſtand geben wolte. Was mir am beſten zu thun ſtunde / vnd dauchte mich 
als wann es mir einer ſagte / daß ich fingen ſolte / welches ich auch thete / nnd 
Sunge / wiewol ich in ſolcher Angſt war / daß es durch Berg vnnd Thäler, 
klangt / wie fie hoͤreten vnd ſahen daß ich anfieng zu fingen / lacheten ſie vnd 
ſperꝛeten die Meuler auff daß man jhnen in die Keel ſehen konte: Ich be⸗ 
fande da in der That / daß ein Menſch auß Angſt noch wol ſingen kann: 
Endlich kamen wir ſo weit daß wir den Boot ſahen: Da ſtunde ich auff vnd 
winckete vnſerm Volck zu / die mir auch ſtrackes entgegen kamen / vnd mei⸗ 
| | nen 
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nen Bringern wieſe ich daß ſie ans Land fahren / vnd als daß geſch ehen / daß 


ſie voran lauffen ſolten / dann ſo dachte ichſwerden fie mich hinderwerts 


nicht durchſtechen. Vnd kame alſo wieder zu den Meinigen: 
Wie ich alſo mit GOttes Hilff dieſer Angſt entgangen vnnd wie 
der beyden Meinigen ankommen ware / frageten die zween fo mich ge⸗ 


bracht hatten / wo daß Volck ſchlieffe / wir wieſen jhnen die Huͤtten wel⸗ 


che das Volck auß Blaͤttern gemacht hatten daſie under krochen: Weiter 
wolten ſie wiſſen wo der Kauffman vnd ich ſchlieffen / wir antworteten 


in den Bott under den Segeln / darauff kehreten ſie wieder nach dem 


Dorff: Ich erzehlete darauff an Hein Rollen vnnd den andern wie es mir 
gangen were / daß ich einen Buͤffel im Dorff gekaufft hatte / den wir nicht 
hetten fortb 


ringen toͤnnen / vnnd daß die vier Geſellen / die ich mit genoh⸗ 


men mich erſuchet hetten / daß ſie die Nacht vber allda bleiben vnnd ſehen 
moͤchten ob ſie daß Thier fangen moͤchten / welches ich ihnen auff jhrlan⸗ 
nes Anhalten mit dieſem Beding zugeſtanden hette / daß ſie morgens gut 
Zeit am Boord kommen ſolten / darauff gingen wir miteinander ſchlaffen: 
Ocßandem —— — — — auffaangen ware 7 vnd wir 


elchen ich jt . hatte / vnſer Kellner 

——— 7 der fragete fie warumb fie daſſelbe Thier nicht 

—.— vnnd auch wo vnſer Volck were / darauff ſie zur Antwort 
Ru gaben daß ſie das Thier beer bekommen koͤnnen / vnnd daß vnſere 
Leute mit noch einem Thier folgeten / alſo daß wir eins Theyls zu frieden 
waren onndetewelldas L h b er > Sararten gebracht hatten fo ſehr 


Beyl nem envnd — TER ae? damit es 
er er hatte es kaum gethan / da fiengen die Schwartzen 
angrewlich zu ruffen vnnd zu ſchreyen / vnnd auff daß Geruff kamen die 
andern mit Hauffen auß dem Wald gelauffen / meineten vns den Weg 
nach dem Boot abzuſchneiden vnnd alleſambt zuermorden / aber wir 
wurden durch drey der vnſerigen gewarnet / die ein wenig weiter von 
vns ein Fewer angelegt hatten / vnd es vns anſagten: Ich ſahe erſtlich nur 
etwannin die viertzig v geben daß man fliehen ſolte / weil 
r Wack waren 17 ae hr Wande abc ſo viel alle 
ee t, Ren: * mit 
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24 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 


mit Waffen verſehen / daß ich erſchrack vnnd anſteng zu ruffen / jhr Leu⸗ 
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te ein jedglicher mache ſich mit eheſtem nach dem Boot zu / dann ſchnei⸗ 
den ſie vns den ab / ſo ſeynd wir verlohren: Darauff gienge es an ein Lauffen 
der den Boot nicht erꝛeichenkund / kooſe die Revier / vnd ſchwummen da⸗ 
rinnen / ſie verfolgeten vns biß an den Boot / vnd wie wir da ankamen / ware 
ð Boot gantz nicht bequẽ in eyl damit abzuſtoſſen / dann theyls Segel waren 
von den Boot weg vnd zu Zelten gemacht / ſie folgeten vns auff den Ferſen 
vnd ſtachen mit jhren Haſageyen in vnſer Volck / in deme es vberſtieg / daß 
jhnen die Dermezum Leibe außhiengen / wir wereten vns auch mit vnſern 
Beylen ſo gut wir kunden / ſo thete der roſtige Degen auch ſeinen Nutzen / 
dann hinden im Schiffe / ſtunde ein langer Mann ein Becker ſeines 
Handwercks / der ſich dapffer damit werete : Wir hatten ein Seyl hinden 
außligen / vnd ein Seyl in der See / ich rieffe dem Becker zu daß er das 
Seyl abhawen ſolte / welches er nach langem hawen thete / ſtieſſen darauff 
von Land ab / die Schwartzen lieffen vns im Waſſer nach / aber muſten es 
bald bleiben laſſen / weil ſie keinen Grund funden / wir fiſcheten vnſer Volck 
auff / daß im Waſſer ſchwumme / vnd ſtracks ſchickete G Ott der Allmech⸗ 
tige daß der Wind der noch biß dato auß der See gewehet hatte / auß dem 
Lande anhubzu wehen / fuͤrwar ein mercklich Zeichen der Barmhertzig keit 
GoOttes / wir ſpanneten die Segel auff vnd fuhren eines fahrens auß dem 
Loch herauß durch die Banck / dardurch wir mit ſolcher Gefahr (wie oben 
gemelt) kommen waren / die Schwartzen meineten daß wir nicht würden 
koͤnnen durchkommen / lieffen an daß Eck vom Land / wolten vnſer dar 
warnehmen vnd todſchlagen / aber G Ott wolte es nicht verhengen: Als wir 
drauſen waren / wurde der Becker der ſich ſo wol gewehret hatte gantz blaw 
vmb den Kopff / den er ware mit einem vergifften Gewehr recht vber den 
Nabel am Bauch verletzet / ich ſchnitte das Blaw auß der Wunden / aber 
es wolte nicht helffen / dann er ſtarb gleichwohl fuͤr vnſern Augen wir ſetzeten 
ihn nach feinem Todt Vberboord vnd lieſen ihn fo hinſchwimmen / zehleten 
darauff vnſer Volck / vnd befunden / daß wir 16. Mann verlohren hatten / 
nemblich eylffe ſo am Land waren erſchlagen worden / der Becker den 
wir Vberboord ſetzten / vnnd die vier Mann die im Dorff geblieben waren / 
2 wir alle beklagten vnd doch Gott dancketen / daß wir nicht alle geblie⸗ 
en waren. 

Ich meines Theyls glaube gentzlich / daß die vier Menner ſo im Dorff 
geblieben waren / nechſt G Ott mir mein Leben erhalten haben / dann wann 
fie hetten mit mir wollen fahren / ſo würden vns die Schwartzen alle 2 
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6 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 25 
haben todgeſchlagen / wie ich gentzlich darfuͤr halte / dann als ich an das Df- 
fer kame / zancketen ſie vndereinander (wie oben vermelt) vber meinem 
wegfahren / aber ich vberꝛedete fie / vnd wieſe jhnen mit Zeichen / daß ich 
deß andern Tags mit allem Volck wolte zu jhnen kommen / alſo daß ſie et⸗ 
wan werden gedacht haben / wir wollen nun kein Spiel anfangen / darnach 
koͤnnen wir ſie alle ohne Muͤhe haben / meineten auch daß wir die vier 
nicht verlaſſen wuͤrden / vnnd daß ſie da Pfand genug dran hetten / aber 
es iſtjhnen Gott Lob nicht gluͤcket / wiewol die vier Menner zubeklagen 
ſeynd / die wir hinderlaſſen muſten / vnd zweiffels ohne allbereit ermordet 
el 
Wir ſtelten vnſern Cours neben den Wall hin / hatten noch 8. Huͤner 
vnd ein wenig Reyß im Boot / viel zu wenig fuͤr 76. Menſchen / welche wir 
noch ſtarck waren : Wir gaben jeglichem ſein Theyl / als daß auff ware / 
ſprachen ſie ſchon wieder vom Land anzulegen: Kehreten alſo wieder Land⸗ 
wertz / ſahen viel Volcks am Land ſtehen / daß aber ohne vnſer zuerwarten 
ſtracks verliefe / konten kein Victulia kriegen / als friſch ( Waſſer / da wir vns 
mit verſahen / wir fuhren bey den Klippen vmb vnd funden kleine Oſters 


vnd Schnecken / davon jeglicher ſeine Saͤcke voll nahme / ich hatte an dem 
2 Ort da wir das Volck verlohren / einen Hut Pfeffer gekaufft / der allda wol 
zu ſtatt kame / vmb die Oſters mitzu eſſen / bande dapffer im Magen. 


Wir fuhren zu Bollführung vnſerer Reyſe / wieder von Lande ab / 
vnd als wir ein Weil gefahren hatten / fienge es an ſo hart Sturm zu wehen 


daß wir alle vnſer Segel einzohen / darunder krochen / vnd es auff GOttes 
Genade hintreiben lieſen / biß vngefehr zwey Stund vor Tags / da ftenge 


das Vngewitter an abzunehmen / alſo daß wir vnſere Segel wieder auff⸗ 


ſpanneten vnd guten Wind erlangeten / damit wir gar vom Land abfuhren / 


zulegeten / hatten die Vermutung kein Volck / aber wol etwas ſo vns dien⸗ 


( 


dann Gott wolte vns vor fernern Vnfall befreyen / were das Vngewitter 


nicht kommen / fo würden wir neben dem Land hingefahren / vnd leichtlich 
an den Waſſerplatz der nit fern davon lage / angelanget ſeyn / da die vnſern 


offt pflegen anzufahren vnd damaliger Zeit in tödlichen Feindſchafftſtun⸗ 
etliche Hollender / die da meineten friſch Waſſer ein⸗ 


den / wie dann kurtzlich 


Y 


zuſchoͤpffen / waren erſchlagen werden. u 


Am Tage ſahen wir drey kleine Inſeln vor vns ligen / auff welche wir 


lich darauff zufinden / kamen auch denſelben Tag noch da an: Wir funden 
da vor erſt friſch Waſſer / vñ groſe Indianiſche Roor / ſo dick als eines Mãs 
Schenckel / welche wir vmbhieben / das Marck nn ſſen / biß auff 115 
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26 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 


derſte Glied / goſen ſie darauff voll Waſſer / ſtopffeten ſie oben zu vnd krige⸗ 
ten damit wol ein Laſt friſch Waſſer in den Boot; auch funden wir Pal⸗ 
menbaͤum die oben an der Spitzen ſo mürbe ſeynd / als das Marc in den 
Rooren die wir auch vmbhiebẽ vnd dz oberſte zu vnſerer Speiſe mit namen / 
das Volck liefe die Inſel durch vnd durch aber funden nichts beſonders: 
Ich gienge eines weg von dem Volck / auff einen der hoͤchſten Berg in der 
Inſel / ſahe mich vmb vnd vmb / vnd ware ſehr bekümmert in meinem Her⸗ 
| tzen / weil es meiſt auff mir lage den Weg zufinden / vnd ich zuvor nicht in 
| Oſt Indien geweſen ware / auch keinen Steurmanszeug hatte / ſonderlich 
nf] keine Compas, alſo dz ich nichts beſſer wuſte als mich auff Gott zuverlaffen; 
| | fiele derhalben auff meine Knie vnd bade Gott jnniglich / daß / wie er mich 
1 biß dato auß Waſſer vnd Fewr / Hunger vnd Durſt / auch boͤſen Leuten er⸗ 
ꝛettet hatte / er mich auch ferner bewaren vnd die Augen meines Verſtands 
3 öffnen wolte / daß ich den rechten Weg finden vnnd wieder zu Freunden / 
7 | vnd Landsleuten gelangen moͤchte / oder wo es jhme nicht gefellig were mich 
2 f zuerhalten / er doch etliche vnder vns wolte zu recht bringen / damit man wife 
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= fen fönt wo das ſchiffend Volck geblieben were. e 
* Nach vollendem Gebet / ſtunde ich auff vnd ſahe mich noch einmal 
= vmb / ſahe auch zur rechten Hand als die Wolcken vom Land trieben vnd es 


klar wurde zween hohe blawe Berge liegen / da fiele mir ſtracks ein 


9 dieſer hat db daß ich zu Horn ae Cornelis Schouten (welcher wol zwey⸗ 
5 ri mal in Oſtindien geweſen ware) gehoͤret hatte / daß auff dem Eck der In⸗ 
= alt ſun⸗ ; 2 7 5 ’ 
1 den, ſel lava zween hohe blawe Berg laͤgen / vnd weil wir nun Sumatra auff der 
— lincken hatten ligen laſſen / vnd dieſe zur rechten ſich aufftheten / auch zwi⸗ 
— # ſchen durch ſich kein Land ſehen lieſen / weil die Enge von Sunda ( welches 
3 ich wol wuſte ) zwiſchen Iava vnd Sumatra ein lieffe / bildete ich mir gentzlich 
4 ein daß wir auff den rechten Wege weren / lieffe alſo voll freudens den Berg 


ab / vnd erzehlete dem Kauffmann was ich geſehen hatte / vnd was ich von 


4 Wilhelm Cornelis Schoutens dabeneben mermals gehoͤret hatte / daß ich 
1 keine andere Rechnung machete dann wir weren in der Straß von Sunda / 
12 darauff der Kauffmann ſchloſe daß / weil ich mit ſolchem Fundament mut⸗ 
| maſſete man dz Volck zuſam̃en ruffen / vnd auffs beſte darnach zu eylẽ ſolte. 
Alſo rieffen wir das Volck zuſammen / trugen dz Waſſer vnd die Pal⸗ 

men die wir verſamlet hatten in den Boot vnd ſtachen ab / bekamen guten 
Wind vnd richteten den Lauff recht in die Straß zu nachts auff die Sterne 
an / ſahen vngefehr vmb Mitternacht ein Fewer / welches wir erſtlich meine⸗ 
ten ein Schiff oder Arack zu ſeyn / kg ehe e | 
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en Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 2857 
daß es ein kleine Inſel ware die in der Straß von Sundaliget / wers in den 
Weg genennet / fuhren da voruͤber / nicht lange darnach ſahen wir wider ein 
Fewer / fuhren auch vorbey / dachte vns ein guts Zeichen von Fiſchern zu 
ſeyn: Dep Morgens bey Tage wurde es ſtille / wir waren damals an den jn⸗ 


= nern Eck der Inſel Java / leeſen einen Mann auff den Maſt ſteigen / der 


rieffe alsbald ich ſiehe Schiff ligen zehlete zu 23. zu / da ſprungen wir auff 


vor Frewden / legeten ſtracks die Ruder auß / weil es wie gemelt ſtill ware 


/ 


vnd ruderten darnach zu wann wir dieſe Schiffe nicht gefunden hetten ſo 
weren wir nach Bantam gefaren / da wir recht in die Fall weren komen / dañ 
ſie damals mit vnſerm Bolt Krieg fuͤhreten / welches dañ auch ein merck⸗ 


liche Bewarung Gottes ware / deme wir auch fürfeine Guͤte dancketen. 


Es waren lauter Hollendiſche Schiffe / der Commandeur ware von 
Alckmar namens Friederich Houtmann / er ſtunde damals in der Gallerie 


vnd ſahe vns daher fahren / kunte ſich nicht darein richten / vnd ſande ſeinen 


Nachen auß vmb zuerfündigen was für eute wir weren dieſe kenneten 
vns von ſtunden an / dann wir waren mit einander auß Teſſel gefahren / 
vnd in der Spaniſchen See von einander kommen / der Kauffmann vnd 


ich ſprungen alsbald indie Schuyt vnd fuhren an deß Houtmans Schiff 


genend die Magd von Dordrecht / der Commandeur rieffe vns hinden in 
die Caſut lieſe vns eine Tafel decken / aber als ich das Brod vnd andere 
Speiſe ſahe / ſchloſe mir das Hertz im Leibe vnd die Trenen lieffen ober die 
Wangen / alſo daß ich nicht eſſen konte / das ander Volck wurde auch als⸗ 
bald auff die Schiffe vertheylet / Houtmann beſtellete ſtracks eine Jacht 


die mich mit dem Kauffmann nach Batavien bringen ſolte / vnnd nach de⸗ 
me wir jhme vnſer Elend vnd was wir außgeſtanden erzehlet hatten / tra⸗ 
den wir in die Jacht vnd fuhren daß wir deß Morgens fuͤr die Statt Ba- 


tavien kamen: Wir waren allbereit von vnſern Bekandten mit Indiant⸗ 
ſchen Kleydern verſehen / alſo daß wir ſchon auß ſtaffieret waren ehe wir 
dahin kamen. n Elle | 
 Mirgiengenindie Statt famenfür den Hoff ( dader General 
Ian Peters Coen von Horn feine Refidenz hielt) vnd frageten die Tra⸗ 
banten ob ſie vns wolten anmelden / wurden darauff eingelaſſen vnd ka⸗ 
men zu jhme: Er wuſte nichſt von vnſerer Ankunfft / aber als wir vns hat⸗ 
ten zuerkennen geben hieſe er ung Willkom: Da muſte endlich daß gro⸗ 
fe Wort herauß vnnd ſagten wir; HErꝛ General auff ſolch vnnd ſolche 
eit ſeynd wir mit dem Schiff Newhorn auß Texel gefahren / vnd ſeynd 
auff ſolch / vnd ſolche Zeit an die Straß von Sunda ankommen / da iſt durch 
| De Vngluͤck 
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23 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
Vngluͤck Brand ins Schiff kommen / alſo daß es auffgeflogen / erzehleten 
es jhme von ſtůck zu ſtuͤck / wieviel Volcks wir verlohren / vnd daß ich auch 
ſelber mit auffgeflogen / aber durch GOttes Guͤte noch erhalten worden 
were: Der General, als er diß alles gehöͤret / vnd nach Vmbſtenden ge⸗ 
fragt hatte / ſagete was hilffts / es iſt ein groß Vngluͤck / lieſe ſich darauff 
einen guͤlden Becher voll ſpanniſchen Wein langen / brachte es mir / vnnd 
ſagte viel Gluͤcks Schiffer / ich bringe es euch eines / jhr moͤcht dencken daß 
ewer Leben verlohren / vnd durch GOttes Genade euch wieder iſt geſchen⸗ 


cket worden / bleibet hie vnnd eſſet ſo lang an meiner Taffel / dann dieſe 


Nacht gedenck ich nach Bantam zufahren / vnnd allerley Anordnung zu 
thun / bleibet ſo lang biß ich wiederkomme oder euch entbiede: Darauff 


brachte er es dem Kauffmann auch eines / vnnd hatten noch vnderſchied⸗ 


liche Geſprech / endlich zohe er davon / vnnd wir blieben allda acht Tage / 
vnnd aſſen an ſeiner Taffel / biß er vns zu ſich fuͤr Bantam entbode / in 
das Schiff / die Magd von Dordrecht / da wir auch zuvorn geweſen 
waren. | 
Erſtlich entbade er mich vnd ſagete / Schiffer Bontetuhe / jhr kont bey 
Proviſion biß anders verſehen wird / auff das Schiff genent Bergerboot 
gehen / vnd allda das Schifferampt warnemen / wie jhr zuvorn gethan habt / 
darauff ich mich gegen jhm bedanckete. j ip 
Zween oder drey Tage darnach / entbode er auch dem Kauffman Heyn 
Roll / vnd befahle jhme auch die Kauffmanſchafft / in der Bergerboot war⸗ 
zunehmen / alſo kamen wir wieder zuſammen / vñ hatten zu commandiren. 
Das Bergerboot ware ein kurtz Schiff / hatte 32. ſtuͤck Geſchuͤtzzwey 
lage hoch vbereinander. Wir fuhren im Anfang deß Jahrs 1620. nach Ter⸗ 
nate zu / hatten das Schiff mit Fleiſch / Speck vnd Reyß geladen / wie auch 
viel Munttion vmb die Forten allda zuverſehen: Wir fuhren vnder vns 
dreyen / nemblich das Bergerboot da ich auff ware / der Neptunus vnd der 
Morgenſtern / in Paſſant laͤnden wir Grefle an /ein Oberkauffmann der 
allda lage genant Walter Hudden von Riga buͤrtig / lude vns viel Kü⸗ 
he / Huͤner / Gaͤnſe / Arack vnnd ſchwartzen Zucker ein; deß Viehes Fut⸗ 
ter war vngeſchelter Reyſe wie er vom Land kombt / wird Padie genent 
darauff flachen wir ab / biß an das Land Soloor zu / da kame der Kauff⸗ 
mann vom foitzu vns namens Ranburg von Enckhauſen / vnd ſagete wie 
nit weit davon ein Flecken lage / Laritocke genant / auß welchem die Specken 
oder Spanier vnd Meſtichen vnſerm Handel groſen Abbruch theten / vnd 
daß es nun eben die rechte Zeit were / weil wir allda vnder vns dreyen weren 
jhnen 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 29 


jhnen den Flecken abzutringen; darauff wir reſolvirten / daſſelbe zuverſu⸗ 
chen / fuhren darnach zu Vergeſellſchafft mit etlichen Corracorren vnd 
ein groſſen Hauffen kleiner Schiffe auß dem Lande / da die mit fuhren vmb 
den Außgang zu ſehen / aber nicht vmb zu helffen. Wir lieffen vnter das 
Fort vnd den Flecken / ſchoſſen dapffer hinein / vnd fie wieder auff vns; vn⸗ 
ter dem Schieſſen landeten wir an / aber die auß dem Orth trieben in etli⸗ 
chen Außfällen vnſer Voſck zurüͤck / daß vber die zwantzig blieben / vnd noch 
mehr verwundet wurden / muſten alſo vnverꝛichter Sachen wieder abzie⸗ 
hen. Darauff wir dann ferꝛner neben den Inſeln Batambur, Buro vnd 
Blau nach Amboina hinlieffen / konten aber wegen widerwertigen Stroms 
nicht ankommen / ſondern lieffen in einen Meerbuſen / Hlieto genant / gegen 


vber Combello, allda viel Naͤgelein fallen / von dannen man mit einem 


Pferd in kurtzer Zeit zu Amboina ſeyn kan. Wir funden allda drey 
Commandeurs, Houtman, Lam vnd Speult; Lam enthielt ſich zu Ma- 
leyen, Speult auff Amboina, vnd Houtman fuhr mit vns nach Baets- 
Ian, allda wir fuͤnff Tage lagen / den Oberkauffmann vom Fort / weil ſeine 


Zeit auß ware / mit vns nahmen / vnd vnſern Kauffmann Heyn Rollin ſei⸗ 


nen Platz ſtelleten / fuhren alſo an alle Forten der Moluccen, vnd verſahen 
ſie mit allerley Notturfft. An der Inſel Maley en, vber welche Jan Die 
ricks Lam gubernirte, lagen wir drey Wochen / vnd fuhren allda wieder 
an Baets Ian, da wir vnſern Kauffmann Heyn Roll gelaſſen hatten / der 
das Commando vber das Fort ſolte haben; Er gabe ung vngefehr too. 


Saft Naͤgelein ein / alda nahmen wir beyde Abſchied von einander mit Trär 


nen vber den Wangen / gienge vns ſehr zu Hertzen / weil wir ſo viel Elend 


vnd Vngemach mit einander außgeſtanden hatten / ſeithero habe ich jhn 
nicht geſehen / habe aber vernommen / daß er auff der Inſel Maley en geſtor⸗ 


ben vnd begraben iſt / der Herꝛ ſey ſeiner Seelen gnaͤdig / vnd der meinen 

auch / wann ich nachkomme. 1 
Wirr fuhren weiter durch die Inſeln Boggerones durch / kamen wie⸗ 
der zu Greſſe an / hatten den CommandeurHoutman bey vns / allda luden 
wir ſo viel Kuͤhe vnd Huͤner ein / als wir einnehmen konten / vngefehr 90. 
Kuͤhe vnd 1600. Huͤner / mit etlichen Gaͤnſen vnd Enten / gaben jhnen 
Padje zum Futter; 16. Huͤner kauffte man fuͤr einen Real von achten. 
Nahmen darauff vnſern Abſchied von dem Kauffmann Walter Hudden, 
vnd ſtelleten vnſern Lauff neben Iava, fuhren vorbey Tapara, aber kamen 
nicht allda / ſondern glücklich für Batavien an / da wir das Schiff ledigten / 
vnd den General Coen anſprachen. Als das Ade war / wurde 
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38 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 5 
ich ferner damit nach Ianbay geſandt / vmb daſſelbe voll Pfeffer zu bringen / 


welches / als es auch verrichtet / ſandte mich der General an die Inſeln / die 
zwiſchen Batavien vnd Bantam ligen / vmb Steine zu holen / die allda in deß 
Meers Grund ligen; man gab mir 40. Laſcares mit / welche ſich tauchen / 
vnd die Stein vnten feſt machen konten / von da ſie darnach in das Schiff 
gezogen wurden; es ſeynd groſſe ſehr weiſſe Steine / die darnach zu Bata⸗ 
via viereckicht gehawen / vnd zu den Puneten deß Forts gebrauchet wur⸗ 
den; das Fort iſt meiſt auß ſolchen Steinen gebawet / auß dem Waſſer 
herauß / daß es ein Luſt zu ſehen iſt. Mit dieſen Steinen zu holen brachte 
ich drey Jahr zu / darauff kame das Schiff Groͤningen auß dem Vatter⸗ 
land / darauff Schiffer war Tobias Embden / vnd Kauffmann ©. von 
Neck / der etwan auch Schultheiß zu Texel geweſen ware / vnd weil ſie beyde 
ſich nicht hatten koͤnnen auff der Reyſe vergleichen / wurden ſie durch Ordre 
deß Generals vnd ſeiner Raͤthe auff das Bergerboot / vnd ich hergegen 
auff das Schiff Groͤningen geſtellet / neben einem Vnterkauffmann Na⸗ 
mens Jan Claes von Ambſterdamb. Ich thete keinen böfen Tauſch / 
dann auff dem Bergerboot ware (wie man ſagt) weder zu beiſſen noch zu 
brechen / vnd das Schiff Groͤningen ware erſt auß dem Vatterland ge⸗ 
kommen / hatte von alles genug. een 
Mit dieſem Schiff wurde ich wieder nach Ianbay vmb Pfeffer ge⸗ 
ſchickt / man gabe mir zwey Kiſten voll Geld mit / die eine ſolten wir in Paf- 
ſant zu Balimban dem Kauffmann alldar Hogland genant vbergeben / die 
andere gaben wir dem Kauffmann zu Ianbay Abraham von der Duͤſſen 
genant. Wir lagen lange allda auff der Reede / vnſere Ladung wurde vns 
mit kleinen Jachten zugebracht / vnd wir fuhren mit vnſerm Boot auch 
taglich ab vnnd an. Vnſer Oberſtewermann Sippe von Enckhauſen 
fuhre mit der Schalup die Revier gantz auff zu dem Kauffmann / funde 
allda die Jacht Braunfiſch beym Dorff ligen / darauff Schiffer ware laep 
Maerts von Horn / vnd nach deme er allda den gantzen Abend ſich luſtig ge⸗ 
macht hatte / gieng er deß Nachts auff die Huͤtten ſchlaffen / vnd rollte mit 
der Decken vmb den Leib von der Huͤtten ins Waſſer / vnd ertranck / welche 
Zeitung mich ſehr betruͤbete. Als wir vnſer Ladung hatten / nahmen wir 
vnſern Abſchted von S. von der Duͤſſen / fuhren wieder nach Batavien, 


vnd als wir gelöft hatten / thaten wir wieder zwey Zuͤge nach Steinen / vnd 


darauff wieder einen Zug nach Ianbay vmb Pfeffer / auff welcher Reyß 
vnſer Kauffmann Jan Claes ſtarbe. 


Mit dieſen Reyſen beydes mit dem Bergerboot als Groͤningen 
5 brachten 


= 
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brachte ich zwey Jahr zu / darnach wurde gut gefunden / daß ich mit demſel⸗ 
ben Schiff neben andern ſieben Schiffen nach China fahren ſolte / vnter 
dem Commandeur Cornelis Rey ers von Gouda, ſolten / wo es muͤglich 
were / Macao einnehmen / oder nach den Piſcatoris Inſeln fahren / vnd ſu⸗ 
chen / durch allerley thunliche Mittel / den Handel mit Chinazubefeſtigen / 


wie daſſelbe weitlaͤufftig in der Inftrudtion außgedrucket wurde / die vns 


der General mitgabe. Der General hatte zu dem Ende an viel Orth ge⸗ 
ſchrieben / daß ſich die Schiff / da wir vorbey fuhren / zu ons verfugen ſolten / 
vnter andern auch an die Manillas, an den Commandeur Wilhelm Jans / 

e ee en auff einem Zug ware / daß er ſich zu vns 
r een 
Den 10. April 1622. nach dem wir ein Zeitlang vor Batavien gelegen 


1622 


hatten /feynd wir unter vns acht Schiffen außgefahren / ſtelleten vnſern Apnlis, 


Cours vmb die Straß von Balimban durch zu paſſiren. 
Dien n. dito ſahen wir das Land Sumatra, wir verfielen allhie Su⸗ 
Pa wir gedacht hatten / worüber wir ſpuͤreten / daß der Strom die 
I 20 5 name ik Treneinifnjge 
Dien 18. begegnete vns das Schiff New Seeland / kamen von Iapon, 
vnd hatte zwey Portugeſer Jachten bey ſich / die vnſere Schiff vor Malacca 
genommen hatten / ſeine Reyß gieng nach Batavien. 1 
Den 29. dito waren wir zu Mittag am Nordende der Straſſen Ba⸗ 


® 


ban, vnd die Inſel Banca ware S. O. von vns / lieffen Norden an / 


Au Den 30. dito kamen wir an S. O. Ende von Pulepon, zu andern 
uff 12. Klaffter Sandgrund / es iſt ein hoch Land. % 
Denz. Maß ſahen wir Pulepaniang. Den 6. Pule Timon. 

2 50 Den dito wurden vnſer drey Schiffe vorauß geſandt nach Pule- 

Ceceer, nemblich das Schiff Groͤningen / da ich auff ware / der Engliſche 

zj a Dakar BE a a ee 55115 


* 


Den 8. ſahen wir die Inſel Pule Candeor. Den 22. das Land von 
E | hen 
Den 24. ſahen wir die andere Schiffe wieder / waren auff der Höhe 
von 10. Grad zy. Minuten / vngefehr anderhalb Meilen vom Land; am 
Strand ware es nidrig / aber beſſer hinein hoch vnd hügelig. Zu Abends 
kamen wir alle bey einander zu anckern auff 15. Klaffter gegen ein Eck auff 
der Hoͤhe von 103. Grad genennet Capo Ceceer. | 

Den 26. kamen wir in den Mallenbay (von den Inwohnern genent 
2 8 7 0 i Bay 
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Bay de Panderan) allda gienge vnſer Oberſtevermann von vns in das 
Schiff St. Niclas / welches nach die Manillas lauffen ſolte / vmb zuſehen / 
ob er etliche Schiffe von Wilhelm Janſens feiner Floot koͤnte finden; all 
hie ſtunden viel hohe Klappesbaͤume vor den Haͤuſern. Deß andern 
Tags fuhren wir vnter vns vier Schiffer nach einem andern Bay, Na⸗ 
mens Camberni, da funden wir Waſſer vnd Holtzgenug / wie auch vber⸗ 
fluͤſſige Erquickung / wir bekamen bey die 17. Kuͤhe / vnd ein gut Theyl Hü⸗ 
ner / aber ein Portuges lieffe von vns zu den Inwohnern / darauff wir keine 
Erfriſchung mehr kriegen konten. 
Den 4. Junij fuht ich mit dem Boot nach vnſern Gefehrten in den 
Bay Panderan, vmb von vnſerm Zuſtand Relation zu thun / kame den s. 
wieder / vnter deß ware die Jacht 8. Crux zu vns kommen. 
Dep andern Tags führen wir wieder ab / kamen zu der Jacht der 
Gan N welche ein Japoniſche Juncke erobert hatte / wieauchzudenandern 
Schi. / ̃ ⁵—evbdd 
Dien 20. dito kamen wir zu den Manillasfahrern / die Hoffnung vnd 
der Bul / welche Engliſche waren / hielten die gantze Nacht bey vns. 
Den 22. dito kamen wir für Macao, lieſſen die Ancker auff vier 
Klaffter weichen Grund fallen / waren ſtarck 15. Schiff / darunter zwey 
Engliſche. Wir muſterten das Volck / lieſſen ſie rund vmb den Maſt 
884 iũ. Kriegs gebrauch gehen / deßgleichen theten die andern 
Den 23. zu Mittag fuhren drey Schiffe / nemblich Groͤningen / die 
Galias / vnd der Engliſche Beer / hart an die Statt / lieſſen den Ancker auff 
drey Klaffter Grund fallen / vngefehr ein Gotelingsſchuß von der Statt / 
ſchoſſen noch denſelben Abend fünf Schuß hinein. Deß Nachts fuh⸗ 
ren Groͤningen vnnd die Galias biß auff ein groſſen Vuͤchſenſchuß an die 
Statt / auff drey Klaffter weichen Anckergrunn .. 
In der erſte ſolte ich mit den Kauffmann Boſſchart von Delfft ne⸗ 
ben dem Volck angelaͤndet haben / vnd die Statt zu Land helffen beſtuͤr⸗ 
men / aber damit das Schiff nicht zugleich von Schiffer vnd Kauffmann 
entbloͤſſet wurde / bliebe ich zu Schiff / vnd nahme allda die Sachen war / 


vnſer Commandeur fuhre als Feldobriſter mit zu Land. N 
Den 24. deß Morgens / ſo bald der Tag anbrach / ſchoſſen wir mit der 
gantzen Lage in die Statt / daß es rammelte / ein wenig darnach fuhr der 
Commandeur Cornelis Reyers mit vngefehr 600. wehrbaten Maͤn⸗ 
nern ans Land / zwey Jachten lieffen auch hart ans Land / auff 1 
ſern 


eee 


Heere 
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fern wann es zu hart fiele / jhre Retirada darauff haben konten / vnd dann 
auch vmb die Boots vnd das kleine Fahrzeug zu beſchuͤtzen. Die Por⸗ 
tugeſen hatten ein Bruſtwehr an den Orth / da wir landeten / auffgeworf⸗ 
fen / davon ſie etwas Gegenwehr theten / doch auff Antringen der vnſern / 
nahmen ſie die Flucht auff die Hoͤhe nach einem Kloſter. Die vnſerigen 
zu Land fuhren dapffer fort auff die Portugeſen / welche vnterſchiedliche 
Außfaͤll theten / aber allezeit zurück getrieben wurden; Endlich kombt 
durch Vngluͤck der Brand ins Pulver / vnd weil ſo bald keines konte ge⸗ 
bracht werden / oder es ware den Portugeſen ſchon durch etliche Vberlauf⸗ 
fer / ſo Japoneſer waren / kundt gethan / wolten die vnſerigen abziehen / aber 
die Portugeſen fielen auß / vnd ſchlugen viel zu todt / der Reſt retirirte ſich 
in groſſer Confufion in die Boots / vnd fuhren an Boort. Wirbefun⸗ 
den 130. Mann verlohren zu haben / auch wol ſo viel verwundet / darunter 
der Commandeur ſelber / welcher im Anlaͤnden durch feinen Bauch ge⸗ 
ſchoſſen wurde / aber mit Gottes Huͤlffe wieder genaß. 
Woirr fuhren darauff wieder ab / vngefehr drey Viertel Meil / da holeten 
wir friſch Waſſer an einer Inſel beſuden Macao, wir kriegeten vnſern 8 
Oberſtewermann wieder / der zuvorn von vnſerm Schiff vbergegangen 
ware. 5 2 | | 
| Den 27 zogen die zwey Engliſche Schiffe mit dem Schiffe die Trew 
nach Japon / das Schiff die Hoffnung wurde mit vnter vnſer Vlagge 
efteller. Sa TE | 8 | 
r ; Den 28. iſt der Beer vnd S. Crux nach der Inſel Lemon gefahren / 0 
vnd weiter vmb die Cuſt von China zubeſichtigen. 
Dien 9. fuhren wir alle fort nach den Inſeln Piſcatoris, außgenom⸗ 
men die Hoffnung vnd St. Niclas / mit der kleinen Jacht Palicatte, welche 
allda bleiben / ſolte / den Monat Auguſtus durch / vnd auff die Schiffe / die 
von Malacea allda ankommen / Achtung geben. Nest 
Den zo. paſſireten wirIdelemo, ſonſten Haſenohren genennet / thut 
ſich von weitem auff / als ein groſſes Schiff oder Carack. 
Den 4. Iulius ſahen wir die Sudweſtliche Inſel auß den Piſeatoris. ſulius, 
Dien s. dito kame das Schiff der Beer von der Cuſt von China wie⸗ 
der zu vns / lieffen mit einander auſſen vmb die Inſeln. 
Den 10. anckerten wir hinder eine der Inſeln / welche ſich auffthete als 
eine Tafel / vnd ware wol eine der hoͤchſten Inſeln auß den Piſcaroris, wir 
ſahen zwiſchen den Inſeln etliche Chineſer fiſchen / die aber die Flucht nah⸗ 


men. 
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Deß andern Tags fuhren wir weiter in einen beſchloſſenen Bay auff 
9. oder 10. Klaffter Steckgrund; das Land ware flach vnd ſteinig / mit 
langem Graß bewachſen / hatte keine Baͤume / aber zimblich gut Waſſer / 
welches man außgraben muſte / doch bey truckenem Wetter ware es ſaltzig / 
es hatte allhie zween Inwyck / da man die Schiffe laſſen konte / aber gantz 
keine Erquickung / man muſte es alles dahin bringen. Wei vns 
nun aufferlegt war / dieſen Orth zu einem Rendevous zu halten / 
fo ſucheten wir an einem Ende der Inſel Formeſa einen Haven / da 
auch die Chineſer etwas hin handlen / Tayowan genant / von dan⸗ 
nen wir mit vnſern Jachten viel Notturfft holeten / lage dreyzehen Meilen 
von Piſcatoris, hatt nicht mehr / als rr. Faß Waſſer / vnd ware ſehr krumm 


im Einkommen / alſo daß man mit groſſen Schiffen nicht hinein kan. 


Den 19. fuhren die Schiffe Groͤningen vnd der Beer nach dem feſten 
Land China / begegneten der Jacht 8. Crux, deß andern Tags brache dem 
Beer feine Fockeree / dardurch wir getrungen wurden / vnſere Segel etwas 
einzuſpannen / damit wir bey einander blieben. ( 9 

Den ar. ſahen wir das Land China / kamen fuͤr den berühmten Fluß 
Chincheo, dieſer Fluß iſt ſehr kennbar / wie auch Jan Huygen von Lin⸗ 
ſchoten ſchreibet / an dem einen Eck N. D. ſtehen zween Huͤgel / vnter wel, 
chen der eine einem Kirchpfeiler ehnlich iſt / vnd an der Weſtſeiten iſt das 
Land voll niedriger Sandhuͤgel. Wir muſten wieder die See kieſen / 


weil das Schiff der Beer die Reede nicht beſeglen kont / dann ſein Focke 


war noch nicht wieder gemacht / es fienge an hart zu wehen / alſo daß 
05 ohne Segel hin vnnd her ſchwebeten / doch trieben ſehr vmb den 
Noord. B 6 5 0 

Den 25. ſahen wir ein ſehr Hoͤckericht Land auff der Hoͤhe 27. gr. 9. 
min. welches wir beydes auß Linſchotens Bericht vnnd der Land Carten 
Anweiſung / vermutheten die Inſel Langum zu ſeyn / ſahen viel Chineſer 
Fiſcher / die bey z. in 6. Meilen vom Land hielten. 

Den 27. bekamen wir einen Fiſcher am Boort / derung etwas gedoͤr⸗ 
te Fiſch verkauffete. : 10 40 | Bi 

Den 9. Auguſt. befunden wir vns bey den Chineſer Inſeln / welche 
allda in groſſer Anzahl ſeynd / anckerten auff 15. Klaffter / muthmaſſeten / | 
nach Außweiſung der Garten vnd befundener Höhe / bey dem Capo de 
Somben zu ſeyn / aber konten keine feſte Cuſt oder Capo ſehen / daher 
wir vrtheylten / daß es Norderlicher lege / als die Land Carten außwei⸗ 


ſen. 
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Den ru. dito lieffen wir vnter die Inſel Langum auff 282. Grad / 
wir ſuchten allda etwas Erquickung / war aber nichts vorhanden / allein 
bekamen wir friſch Waſſer. Als wir da lagen / kamen etliche Chineſer 
an Boort mit jhren Schampanen / verehrten vns auff jegliches Schiff 
fuͤnff Koͤrbe weiſſen Zucker; ſo viel wir ſie verſtehen vnnd vrtheylen kon⸗ 
I waren es Chineſer Freybeuter / die auff Ihreeygene Nation rau⸗ 
eten. a N 
Denis. fuhren wir an das Weſtende derſelben Inſel in einen Haven 
der vor meiſt allen Winden befreyet lage / allhie hielten ſich auch obgedachte 
Seerauber auff / die vns bißweilen einige Erquickung brachten / welche ſie 
hie vnd da wuſten zu holen / aber es konte fuͤr das gantze Schiffvolck wenig 
helffen; ſie boten vns offtmals an / daß / wann wir mit jhnen nach dem 
feſten Land fahren wolten / alſo daß fie ich vnter vns bergen moͤchten / wol⸗ 
ten ſie vns Erquickung / ja Ladung / genug verſchaffen / aber wir fun⸗ 
den es nicht gerathen; ſie ſetzten Princevlaggen auff jhre Schiffe / vnd 
raubeten vnter denſelben auff jhre eygene Nation. Wir macheten vns 
wieder auff die Fahrt zu vnſerm andern Volck zu / da wir nach vielem vn⸗ 
beſtaͤndigen Wetter den 22. Septembr. ankamen; fie waren damals im 
Werck ein Fort auffzurichten / funden auch zwey Schiffe mit einer Jacht 
mehr / als wir gelaſſen hatten / die ſeithero auß Batavien angelaͤnget 
waren. ek | | 
Deß andern Tags kamen zwey Jachten wieder von der Cuſt von 


/ 


Septemb. 


China / die dritte ware an der Cuſt vntergangen / aber das Volck vnnd Ge⸗ 


ſchuͤtz wurde mit Huͤlff der Chineſer erhalten. Dieſe Jachten waren 
außgeſandt mit den Chineſern wegen deß Handels zu tractiren / welche 
ſie mit groſſen Verheiſſungen wieder abfertigten / vnd zuſageten einen 
Geſandten nach den Piſcatoris zu fanden / vmb ferner mit einander zu 
reden / welches fie auch den 29. theten / kamen mit vier Joncken vnnd 
einem Geſandten vmb ſich mit vnſerm Commandeur wegen der Hand⸗ 
lung zu vergleichen / aber es wurde nichts außgericht / dann ſie in allen 
ihren Zuſagungen kein Wort hielten / ſondern ſucheten ons nur 
von den Pifcatoris weg zu bringen / welches wieder vnſere Ordinantz 


ware. I. 
Dien 18. Octobr. fuhren wir mit drey Schiffen vnnd fuͤnff Jachten O&ober, 


nach dem Fluß Chincheo, ob wir durch Forcht vnſere Feindſchafft vnd 

Gewalt die Chineſer zur Handlung moͤchten bringen / drey vnſere Schiffe 

irꝛeten von uns ab / wir vnter vns fuͤnffen eee Bay / in wel⸗ 
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chem wir durch vnſere Jachten wol 60. oder 70. Juncken groß vnd klein 
verbrandten. 5 a 5 N 

Allhie geſchahe ein Sach / die erzehlens werth iſt: Etliche der vn⸗ 

ſerigemſolten zwey Juncken / die ſie genommen hatten / an Boord brin⸗ 
gen / muſten aber wegen deß harten Winds ſich ſetzen / hatten bey ſich vn⸗ 
ſern Boot vnd Schlup / in der Vornacht trieben ſie von jhren Anckern / 
in der einen waren 23. Mann vnd fuͤnff Chineſer / die Jacht Victoria, 
ſo nicht weit davon lage / konte jhnen wegen deß Vngewitters nicht 
helffen; wie die eine Jonck hinfaͤhret / begeben ſich die in der andern 
Jonck vnter ſich ſechſen in den Boot / vnd ſtecketen die Jonck in Brand / 
weil ſie aber nicht wohl fahren konten / wurffen ſie das Seyl auß / aber 
nach zwey Stundenbricht das Seyl / vnd ſie ſtoſſen mit Lebensgefahr auff 
den Strand / nun waren auch alle jhre Lunten im Stranden außgeloͤſcht 
worden / vnd vom Lande hatten ſie nichts / als Feinde / zugewarten / waren 

viel zu wenig gegen Gewalt / vier Mann vnd zween Jungen / gaben alſo 
G Ott die Sach auff / baten jhn vmb einen guten Außgang / vnd erwar⸗ 
teten in groſſer Angſt deß Tags / vnter deß kamen ein Parthey Chineſer 
auff ſie zu / die vnſerige nahmen jhre Sabels in die Fauſt / rieffen vnd hiel⸗ 
ten ſich / als wann ſie auff ſie zu wolten. Die Chineſer / die wegen der fin⸗ 
ſtern Nacht nichtwiſſen konten / wie ſtarck die vnſern waren / dorfften 
nicht ankommen / ſondern kehreten wieder vmb / welches die vnſern fuͤr ein 
mercklich Zeichen Goͤttlichen Beyſtands hielten / nahmen jhnen am Tage 
fuͤr den Boot zu verlaſſen / weil ſie jhn doch nicht vom Strand ins Waſſer 
bringen konten / vnd mit jhren Mußqueten auff der Achſel vnd Sabels an 
der Seithen / Landwerts nach dem Fluß Sammitju zu gehen / da vnſere 
zwey Jachten waren (die 23. Mann in der andern Jonck ſeynd alle gefan⸗ 
gen worden / einer auß jhnen iſt etliche Jahr hernach / wie ich berichtet 
bin / wieder zu recht kommen ) wanderten alſo fort; Ein Parthey 
Chineſer kame auff ſie zu / vnnd ſchicketen zween vorauß mit den vn⸗ 
ſern zu reden / aber dieſe traweten nicht / legeten jhre Mußqueten an / 
als wann ſie ſchieſſen wolten / darauff lieſſe man ſie gehen. Vnterwegs 
funden ſie ein Haͤußlein / da ein Mann mit einer Frawen jnnen war / 
da kehreten ſie ein / ſtecketen jhre unten an / vnd butzeten ihre Waffen / 
welche im Stranden vnbrauchſamb waren / aſſen auch etwas Reiß / fo 
jhnen der Mann gabe / vnd giengen darauff wieder weg; im Gehen ſahen 
fie ſechs oder ſieben Chineſer todt am Strand ligen / ſo von den vnſern wa⸗ 
ren erſchlagen worden / dardurch ſie leicht die Rechnung machen konten / 
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was jhnen widerfahren wuͤrde / wann man ſie bekaͤme / beſchloſſen derwegen 
ſich fo lang zu wehren / als ſie ein Arm ruͤren koͤnten / bald darnach begegne⸗ 
tenjhnen woll in die zweyhundert Chineſer die alle vor jhnen flohen: Nach⸗ 
mittag kamen ſie zu den Jachten / theten etliche Schuͤſſe damit man ſie hoͤren 
vnd abholen ſolte / aber durch das Schieſſen kamen wol 200. Chineſer mit 
Degen vnd Spieſen / auß einem groſen Dorff auff die vnſern zu / welche / 
weil ſie nichts als den Todt für Augen hatten / auff ſie zuſchoſſen; die Chi- 
neſer, ſo da ſahen daß jene jhr Leben tewer genug dachten zuverkauffen 
lieffen zu ruck / etliche blieben von ferne ſtehen vnd wurffen mit Steinen / 
endlich boden ſie den vnſern alle Freundſchafft an / luden ſie ins Dorff; Als 
die Vnſern hinein kamen / waren allda bey 2000. Chinefer vnd ſahen fie 
mit Verwunderung an / brachten ſie in jhren Tempel / gabenjhnen zu eſſen 
vnd zu trincken / wie auch etwas Taback: Die Vnſerige ſetzten ſich zuſam⸗ 
men vnd hielten ſich allzeit geruͤſt / weil ſie den Inlaͤndern nicht vertrawen 
dorfften / in dem ſitzen brennen jhre Lunden auff / reiſſen ſtuͤck auß jhren 
Hembdern vnd traͤheten ſie zu Lunden / fo gut ſie kunten / vnd nach dem ſie 
ſich für die erzeigte Guthaͤtigkeit bedancket hatten / giengen ſie wider jhres 
Weges / vnd waren froh daß ſie von niemand verfolgt wurden / dañ ſie vber 
4. Schuͤſſe nicht mehr in hatten / kamen am Strand da ſie einen Scampan 
funden darein ſie ſich festen vnd von Land abſtieſen / aber er ware kaum im 
Waſſer fofienge er an zu ſincken / ſo leck war erzglengen darauff in eines 
Fiſchers Hauß vnd vbernachteten daſelbſt / etliche ſchlieffen die andere fun» 
ten vnd dorfften nicht ſchlaffen / dann ſie eine Partey Chineſer vmb das 
Hauß hoͤreten; deß Morgens machten ſie zwey Floſſe von dem / daß ſie am 
beſten funden / vnd fuhren damit nach den Jachten die ſtracks darauff hin⸗ 
weg fuhren / ſo daß es nicht lenger außbleibens Zeit war / oder ſie hetten muͤſ⸗ 
ſen gar bleiben; auß welcher Geſchicht man klaͤrlich ſpuͤren kann / was aller⸗ 
hand Gefahr einer entgehen kann / wann GOtt die Hand vber jhmhelt / 
dann ohne daſſelbe vnmuͤglich war / daß ſo wenig Leute auß der Chineſer 
Hand / die jhre Feinde waren / ſolten davon kommen. 
Den 2. Novemb. fuhre die Jacht St. Niclas nach dem Boot der am 
Strand lage vnd von den Chineſern gantz geplündert war / von Segel / 
Maſt / Schwerten / Ruder zweyen Steinſtuͤcken / vnd der eyſernen Schei⸗ 
ben die forn am Schiff ſtunde / ſie brachten jhn wieder vnd zur Vergeltung 
namen ſie 10. Boͤcke vnd 4. Schweine. den 4. ditto name der Boot in den 


Novem⸗ 
ev. 


Baͤren zwey Joncken mit 25. Mann / die Joncken ſteckten ſie in Brand 


vnd die Leus brachten ſie in die Jacht St. Niclas den. Novemb. ſtarbe vn⸗ 
f E fi 5 ſer O⸗ 
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38 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
ſer Oberſteurmann an der Waſſerſucht / wir begruben jhn auff einer Inſel 
in der Hoͤhe von 23. Grad. IN | 
Denſelben Ditto fuhre der Boot in der Bär / nach ein Theyl Jon⸗ 
cken / aber es fienge an / ſo hart zu wehen / daß der Boot / zu vnſer aller leid 
weſen / mit 18. Mann / darunder der Schiffer Ian Ians ware / wegtrie⸗ 
be / wir fanden die Jacht Victoria, jhn zu ſuchen aber vmbſonſt / hatten auff 
vns zwey Schiffen / wehrender Zeit wir hie gelegen hatten / 40. Mann 
von den beſten befahrenſten Volck verlohren / welches vns tapffer 
ſchmertzte. | 
Den 25. Dito / kamen wir mit einander / fuͤr dẽ Fluß hincheo, ſetzeten 
vnder eine Inſel bey einem Dorff / darauß die Einwohner die Flucht hatten 
genommen / bekamen daſelbſt bey 40. Stückviehe darunder etliche Schwei⸗ 
ne / wie auch ein Theyl Huͤner / welches vns wohl diente zur Erfriſchung / 
15 viel vnſers Volcks an der Waſſerſucht lagen / die ſich ſehr damit er⸗ 
quickten. | | er 
Wir ſanden drey Jachten die Revier hienein / die bey einem Dorff 
anlenden / vñ dapffer gegen die Chineſer ſcharmitzierten / die Chineſer mach⸗ 
ten 9. Joncken faſt aneinander ſteckten fie in Brand / vnd liefen ſie nach vn⸗ 
ſern Jachten zu gehen / in Meynung ſie in Brand zu kriegen / aber ſie fuhren 
darneben / wir kamen mit vns zweyen Schiffen / den 28. bey ſie / ſchoſſen mit 
vnſern groben Geſchuͤtz auff ein Ort / davon ſie mit ſieben Baſſen auff das 
Volck in der Jacht geſchoſſen hatten / die jhnen wacker Stand hielten / wie⸗ 
wol ſie nur 50. ſtarck waren / vnd der andern etliche tauſend / ſie trugen jhre 
VBaſſen weg ein ſtuͤck Wegs vonjhrem Dorff / die vnſere ſtachen zwey Sons 
cken in Brand / vnd kamen deß Abends wieder an Boord. 
Den 29. Ditto kame ein Chines vbergelauffen / aber ſchiene nitwol 
bey ſinnen zu ſeynʒ wir huben vnſere Ancker auff / vnd kamen fuͤr eine Statt / 
ſchoſſen darein vnd fie wieder mit Baſſen auff vns / traffen vns zweymal / 
der Baͤr mit einer Jacht / liffen an die ander Seiten der Inſel / funden da 


zwey groſſe Doͤrffer / bey einem ſtunden zwey groſe Juncken auff ſtutzen / 


wir namen fuͤr / jhnen dieſelbe abzulauffen / welches wir den zo. Dito mit 
vngefehr o. Mußquetierer angienzen: Die Inwohner waren alle auff 
ein Fort dabey geflohen / wir verfolgeten ſte biß vnder das Fort / ſie theten 
zween Außfaͤll mit ſolchem grewlichen Geruff vnd Geſchrey als ob die 


Welt vergienge / kamen luſtig auff vns an / vnd wir wolten nicht weichen 


ſchlugen einander mit den Saͤbeln vmb die Koͤpff / aber als wir mit vn⸗ 
fern Mußqueten ein Theyl der jhrigen niedergelegt hatten / ſtelten ſie — 
auffs 


eee dee 


Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 9 


auffs lauffen, ſie hatten vnſern Sergeant vnd den Segelmacher in den 
Baͤren vnder ſich / hetten fie todgeſchlagen / wo wir ſie nicht entſetzt hetten: 
Wir verlohren einen Mann den Balbirer in den Baͤren / doch wiſſen wir 
nit ob er todgeſchlagen oder gefangen worden: Wir ſtachen die zwey Jon⸗ 
cken vnd jhr gantzes Dorff in Brand / kamen deß Abends mit guter Beut / 

wieder an Boort von Schweinen / Huͤnern / Boͤcken vnd allerley Plunder 
von Haußrath / die Thier bereydeten wir deß Nachts / vmb den andern Tag 
nach gehabter Muͤhe vns wider zuergetzen. | 


Den 2. Decemb. fuhren wir wieder nach dem Land / pluͤnderten 


Decemb⸗ 


noch ein Dorff / vnd ſteckten es wie das ander auch in Brand / wir kriege⸗ 
ten hie ein vnd zwantzig Ca naſſes gezwirnte Seiden auß einem Packhauß / 


die wir neben anderer Beut an Boord brachten. 


Deß andern Tags / fuhren wir nach einer andern Inſel / da ein groſ⸗ 

ſer Turn auff ſtund / aber funden kein Volck drauff / wir hatten mit hohen 
Waſſer fuͤnffthalb Klaffter / vnd in der Vornacht mit niedrigem Waſſer 
ſaſſen wir auff dem Grund / alſo daß ein gewaltiger Strom / hie ein vnd 
guß gehen: In derſelben Nacht ſenden die Chineſer / mit der Flut zwey bren⸗ 
nende Joncken auff vns zu / die nahe bey dem Baͤren / ſo vber vns faſt lage / 
hintrieben / die eine ſchiene recht auff vns anzukommen / welches einen groſ⸗ 
ſen Schrecken in vnſerm Schiffe vervrſachete / wir ſtunden alle oben vnd 
ſagete einer diß der ander daß / doch verſicherte ich mich / daß ſie vns treiben 


ſolte / vnd machete nit ſehr groſſe Schwerigkeit: Der Kauffmann Newen⸗ 


rede bey mir ſtehend ſagte / Schiffer laſt vns das Segel abhawen / ich vnder⸗ 
richtete jhn / d es nit rathſam were das Segel abzuhawen / weil wir auff den 


al legen vnd notwendig das Schiff verlieren muͤſten: Aber wie die Jonck 


ſich naͤherte / ſ nach deß Kauffmans Vrtheyl nicht fehlen koͤnt / rieff er / hau⸗ 


wet das Seyl ab / hawet ab das Seyl / ich darentgegen rieffe / hawe nicht ab / 


dann hawet jhr ab / ſo verlieren wir das Schiff / hawet nicht Als der Kauff⸗ 
man ſahe / daß die Burß / welche ſchon einen Hieb gethan hatten / auffhoͤre⸗ 
ten vnd mir darinnen Gehoͤr gaben / rieff er (meinet die Jonck were gewiß 
ſchon am Schiff) Schiffer Bontekie / daß iſtewer Schuld: Ich will es 


auff euch erholen: Ich aber der nun Sorg hatte / die Geſellen wuͤrden das 


Seyl abhawen rieff nur / es ſchlecht fehl / hawe nit / hawe nit / welches auch 
fo ware / dann es fehlete noch ſo viel / daß ſie vnſere groffe Nee die im Kreutz 
ſtunde noch verfehlete / wiewol jhr Maſt hoͤher war als vnſere Ree / allein 
vnſer Scampan den wir hinden an hatten ligen / kame in den Brand den 
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40 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
wir forttreiben lieſen / alſo daß es auch nicht wol näher gedient hette / es 
ſtunde gewaltig ſchrecklich / dann es brennete ſo ſehr / als wann es voller 
Schweffel geweſen were / vnd wuͤrde mit vns bald kurtze Meyle (wie man 
ſagt) gemacht haben: Ich hatte das Ruder von einem Boord / ans ander 
laſſen legen / dardurch das Schiff ein Schwungthete / welches nechſt Gote 
die jenige Vrſach war / daß es fehl ſchluge. 

Den 4. Ditto huben wir die Ancker auff / vnd lieffen nach der Inſel / 
die im Mund deß Fluſſes ligt / da wir die 40. Stucke viehes genomen hat⸗ 

ten / wie oben vermeldet worden / allda holeten wir Waſſer / vnd giengen den 

7. Ditto wider nach den Piſcatoris zu. 

Den. Ditto / verlohren wir vnſern Ancker / wurffen einen andern 

auß / davon das Seyl nach vier Stunden auch brache / wir hatten einen 

harten Sturm auß den N. O. vnd N. N. O. 

Den 10. Ditto / wurd vnſer Schiff ſo leck / daß wir mitzwey Pumpen 
ſtetig muſten an Werck ſeyn / vmb es oben zu halten / wir hatten wol z. 
Schuh hoch Waſſer im Schiff / vnd die hinderſte Pump war jmmer vn⸗ 
klar: Wir hatten hinden in der Kammer ein Partey Padie / vnd durch ein 
Loͤchlein daß in der Kammer war / liefe die Padie in die Pump vnd machete 
fie Vnbrauchſam muſten alſo die Padie Vberboord werffen / weil wir 
1 ſie moͤchte alle die Lockloͤcher verſtopffen vnd Vnklar ma⸗ 

en 


Nerd reren 
* leon AL e 


Den 1z. vnd 14. wurde es wieder fahrbar Wetter / wir befunden vns 
hart vnder d Kuſt von China / kamen zu dem Schiff Harlem / da mein Bru⸗ 
der Peter Iſbrants Bontekuhe Schiffer auff war / welches auch gern an 
den Piſcatoris geweſen were / aber durch den Sturm davon ware verſtoſ⸗ 

fen worden / es kame von Iapan wir hielten 4. Tage bey einander aber fuhr 
ren mehr hinderſich / als vor ſich / lieffen der wegen mit einander die Ree an 
der Cuſt von China. | 

Den 20. Ditto / name das Schiff Harlem wol y. Scampanen das 

rinnenz 6. Chineſer mit drey Joncken fo mit Saltz / geſaltzenen Fiſchen vnd 
andern Sachen geladen waren: Denſelben Ditto wurde gut gefunden / daß 
wir die Ladung (welche das Schiff Harlem auß Japan gebracht hatte) ſol⸗ 
ten vbernemen / weil das Harlem ſchwach vnd fo geſtaͤlt war / daß es nicht 
lenger vnderwegen bleiben dorffte / wir dargegen noch ſtarck vnd gut auch 
wieder dicht waren; alſo raumeten wir vnſer Schiff / vnd fiengen deß an⸗ 
dern Tags an zu laden: Da kamen zween Chineſer mit einem Scampan an / 
das Schiff Harlem brachten ein Theyl Aepffel / Huͤner vnd an an 
bord 


* — — rr N n 5 u — * 
Aas ien E IBA 


Vier vnd Zwantzigſter Theyl. AL 


Boord / vnd bekamen daruͤber jhre Jonck wieder / wir holeten Waſſer vnd 
ſchicketen vns zu reyſen. | 


Den erſten lanuarij, wurde gut befunden / daß der Oberſteurmann 6.3 kanus- 
Ian Gerrits de Nayer mit vngefehr Sechzig Mann / auß dem Schiff rius. 


Harlem auff vnſer Schiff ſolten kommen / vnd vnſer Vnderſteurmann 
Gelein Cornelis gienge neben andern wieder auff das Schiff Harlem / 
vmb alſo nach Batavien, vnd fort nach dem Vatterland zu fahren; die 
Kauffleuthe ſchrieben auch theyls nach Batavia, theyls nach Piſcatoris, 
wir vbergaben / vier vnd achtzig Chineſer an das Schiff Harlem / welches 
den vierten nach Batavien zu fuhre: Deß Nachts holeten die Chineſer ei⸗ 
ne Jonck / nicht weit von vnſerm Schiffe ab / vnd wiewol wir nach ihnen 
ſchoſſen / giengen fie gleichwol damit durch / wir hatten keine Schlup vmb 
jhnen nachzujagen. | INA ches 
Den. Dito kamen die Chineſer vmb vns her Fiſchen / ſcheinete daß 
ſiewuſten / daß wir kein Schlup hatten / an welcher vnſere Zimmerleuthe 
teglich arbeiteten: Wir hielten deß Nachts gute Wacht / forchteten uns für 
Brenner die die Chineſer vns zuſchicken konten. RER 
Den /. Dito fuhren wir in die See / aber muſten wegen contrari 
Wind / wider auff vnſere alte Ree lauffen / nahmen im fahren eine Jonck 
da wir drey Cabel neben andern Seylen außnamen / die vns ſehr wol zu 
ſtatten kamen / das Bold ware davon geflohen. | 
Dien zehenden Ditto / kriegeten wir vnſer Schuyt / Segel / Maſt 
Schwerter / vnd andern Zeug wieder fertig / blieben noch all wegen vnbe⸗ 
quemen Winds ligen. N | > 
Dien 11. Dito / ſahen wir gegen den Abend / zwey Joncken vnder den 
Wal / der Kauffman wolte / man ſolte mit dem Boot darnach zu fahren / a⸗ 
ber mich daucht es nicht rhatſam / weil es gegen den Abend / vnd darzu vnge⸗ 
ſtuͤm Wetter war / daß man das Volck nicht ſo leicht ſolte wagen / bliebe alſo 
vnderwegen / gegen die Nacht fienge es an ſo hart zu wehen / daß wir froh 
waren / daß wir den Boot an Boord gelaſſen hatten. | 
Denandern Tag deß Morgens / fuhren wir mit den Boot nach ei⸗ 
ner Juncken / die den Bay auff Lavierte / aber ehe wir ankamen waren jhr 
vier Kriegs Joncken zu huͤlff kommen / die gewaltig nach vns ſchoſſen / 
vnnd weil es nicht weit von Lande war / allda mehr als tauſend geruͤ⸗ 
ſter Mann ſich ſehen lieſen / muſten wir fie verlaſſen vnd wieder an Boord 
ahren. | ' Dt 276, 
10 Den 4. Dito /in der erſten Nachtwache fuhr ich mit dem Boot / nach 
f N F einer 
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42 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 

einer andern Joncken / die ſich zur Wehr ßellete / ſchoſſen wol zwey ſtunde 

auff einander / vnd weil wir zu weit vom Schiffe abwichen / vnnd keine 

FE fie zu bekommen / kamen wir mit Tagwacht wieder an 
di f — 

Den 15. Ditto ware der Steurmann mit dem Boot / wider an einer 
Jonck die von Teyſing kame / aber muſte fie auch verlaſſen / hatten drey ver⸗ 
wund darunder / einer tödlich dann er mit einem vergifften Pfeyl geſchoſſen 
ward. 05 | 
Den 18. Ditto führe ich mit dem Boot nach fünff Joncken / die 
eine fuhr jhres Wegs / aber die andern fuͤgeten ſich zuſammen / vnd ſtelten 
ſich in Ordnung / mit Schild / Schwerd / Baſſen / vnd Pfeilen / dann es wa⸗ 
ren Kriegsjoncken / alſo daß wir nach einem kleinen Gefecht wider vmbkeh⸗ 
reten / die Joncken waren hinder vns her / vnſer Volck ſahe das vnd foͤrch⸗ 
teten ſie moͤchten vns antaſten / macheten alſo zwey Stuͤck fertig / vmb nach 
ihnen zuſchieſen / dann es war nicht weit vom Schiff / es ware nicht tauſend 
Schritt vom Schiff / wir lieſen die Segel fallen / vnd ruderten flach gegen 
den Wind / als die in den Joncken daß ſahen / kehreten ſie von vns ab: Deß 
Abends kamen wir wider an Boord / vnd giengen noch dieſelbe Nachtzu 
Segel / hatten den Wind. N. W. 5 AI 


27 Den 19. Dito / deß Morgens waren wir vngefehr ein Meyl von 
dem Wall / oder Eck von Teyſing / baten Peter Planca S. O. von vns vn⸗ 
gefehr fünff Meylen / welches auff der Hoͤhe 22. Grad. 20. Minut. ligt auff 
denſelben Tag wurde dem Volck deß Tags eine flapkanne Waſſer / teglich 
zugeordnet. 0 f FIRMEN 7 

Den 24. Dito ſtarb die Perſon / ſo 9. Tag zuvor / ſo jqaͤmmerlich ware 
verwundet worden / ware genant Henrich Brius von Bremen. 


Den 27. Dito / fuhr vnſer Kauffmann / mit der Schluy vnd dem 
Boot nach dem Land zu / vmb einen Waſſerplatz zu finden / aber richtete 
nichts auß / ſahen etliche Joncken in der Revier ligen / da ſie etliche Schuͤſſe 
nach theten / aber die andern ſchoſſen mit Baſſen vnd fuhren davon / alſo daß 
wir fruchtlos wider kamen. 8 5 5 

Den 28. name vnſer Steurmann ein kleine Jonck / mit dörzen vnd 
4 Fiſchen geladen darin waren 8. Chineſer die ſich alsbald er⸗ 
gaben. 1 en 

Den 29. vnd zo. Dito fuhren wir vnderſchiedliche mal beydes nach 
Joncken vnd Fiſchern / aber bekamen nichts / NOCH a 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 43 
Mann / wir ſucheten Waſſer / welches ich den zr. Dito fand / gut von Ge⸗ 
ſchmack vnd leicht vmb zu holen. 18 
Die folgende Tage bi auff den 7. Feb. holeten wir vnſer Waſſer / es 
ware teglich heßlich vnbeſtendig Wetter / vnd widerwertiger Wind / zu vn⸗ 
free. | 5 
Den 8. Dito / fuhren wir mit dem Boot / vnd der Schlup nach dem 
Lande / mit 27. Mußquetiers einen Zug zu thun / kamen in ein Dorff / da die 
Leute außgeflohen waren / marſchirten ein wenig Landwertz hinein / vnd 
funden ein Herde Buͤffels davon wir 17. ſambt etlichen Schweinen vnd 
Huͤnern / zu Schiff brachten. n 1 
Den 20. Dito fuhr der Kauffmann Newerꝛode / mit Schuyt vnd 
Boot ſambt 25. Mußgquetirn / wider ans Land / verbranden zwey Doͤrffer da 
das Volck außgeflohen war. 5 8 | 
Dien 1x. Dito / fiele vnſer eine Joncke ein vnnd ſuncke / doch den 
Maſt(der 14. Palmen dick vnnd wol 99. Schuh lang ware er hielten 
wir noch / vnſer Boot fuhr nach dem Land vmb Stroh fuͤr die Buͤffel zu 
holen. BR 1 Are! u N 
Dien 2. Dito theten wir wider einen Zug / mit 50. wehrhafften Men⸗ 
nern / lieffen zwey Doͤrffer ab / ſahen etliche Buͤffel aber kunten ſie 
nicht fangen / brachten zur Beut mit / etliche Saͤcke mit Knoblauch vnd 
Zwibeln. | 5 Be 
Dien 1. Dito wurde vnſer Oberſteurmann in die Eyſen geſetzt / weil 
brand in ſeinem Kemmerlein geweſen ware / doch wurde er noch deſſelben 
Abend wider außgelaſſen. | in Ä 
Dien 18. ſetzten wir einen Vberbord / der die Nacht zuvor geſtor⸗ 
ben ware / wir theten meiſt alle Tage Zuͤg / beydes mit vnſern Juncken / 
als auch Schuyt vnd Boot / auff Fiſchers vnd Juncken / aber bekamen 
nichts. eee | | 
Den 20. Dito namen wir ein Junck mit 14. Chineſern / welche ſagten 
daß fie auß dem Fluß Chincheo kaͤmen / vnd daß der Herꝛ Commandeur, 
Cornelus Rayers mit denen in Chincheo vertragen were; doch namen 
wir die deute vnd Wahren in vnſer Schiffe. 
Dien 10. Martij, theten wir noch einen Zug vmb friſch Waſſer / 
| 5 Tag wurde auch ein Vogel in der Lufft / auß vnſerm Schiff ge⸗ 
ſchoſſen. | 


Den 1. dito ſtarb ein Boetsgeſlche Co gelt von Mittelburg / vñ 
a den 
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44 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
den 18. der Vnderſteurmann Ian Gerrits Brover von Harlem / der unge, 
fehr vor fuͤnff Wochen Vnderſteurmann geworden war. 

Den 20. Sprungen z. Chineſer Vberboord / vnd meineten mit den 
Boot zuentrinnen / aber die Wacht wurde jhrer innen / einen kriegeten wir 
wider die andern zween vertruncken. 

5 Den zo. Dito kriegeten wir 2. Juncken vnd einen Fiſcher mit27. | 
ann. 

Den 2. Aprill ſetzten wir zween Chineſer ans Land / die vns zuſageten 
fuͤr jhr Rantſion Erquickung zu bringen / der eine war verwund vnd der 
ander ſehr alt. 

Den 5. Dito / ſahen wir zween Chineſer in vnſerer Holtz Juncken ſte⸗ 
hen / welche rieffen / daß man ſie vberholen ſolte / der eine war einer von den 
zweyen / welche wir den 2. Ditto ans Land geſetzt hatten / vnd waren bey der 
Nacht / von jhre n Landsleuten an die Holtzzunck gebracht wordenzſie brach⸗ 
ten mit jhnen / Huͤner / Eyer / ein Schwein / Citronen / Pomerantzen Zucker 
Rohr vnd Taback zur Danckbarkett / fuͤr jbre geſchenckte Freyheit: Fuͤrwar 
ein groſe Tugend / die viel Chriſten beſchaͤmet / welche / wann ſie auß der Not 
ſeynd / offtmals jhre Zuſag wenig in acht nehmen. 

Den 7. Dito / ſetzten wir die zween Chineſer wider ans Land / vnd den 
8. kame ein Prawe mit zween andere Chineſen an vnſer Schiff / vnd brach⸗ 
ten vns auch etwas Erfriſchung / von Aepffeln / Eyern / vnndet⸗ 
liche Kruͤge mit Arack / wir verhieſen jnen zween Menner frey zu geben einen 
der verwund war / vnd einen andern auff Zuſag / dz ſie vns mehr Erfriſchüg 
bringen ſolten / gaben jhnen auch 27. Realen an Geld mit vmb Schweine 
einzukauffen / vnd lieſen ſie wider hinziehen. 

Den 11. Dito / kamen die zween Chineſer wider brachten mit / fünf 
Schweine / ein Partey Eyer / Feygen / Aepffel vnd ander Gut. 

Den 1z. Dito / liefen wir die Chineſer / mit jhren zween zugeſagten 
Landsleuten wider nach Land fahren. 

Denis. Dito / wolten die Schiffburs ein aß probiren / luden jhn dop⸗ 
pelt ſcharff / vnd ferten. es mit den Mund nach der Thür von dem Jonck / eben 
kombt ein junger Menſch in die Thuͤr ſtehen / vmb ſein Waſſer abzuſchlagen 
vnd wuſte nichts von der andern jhren thunz darau ff kombt ein anderer mit 
dem Lundenſtock / ſiehet den andern nit vnd ſchieſſetjhn durchs Bein / wel⸗ 
ches ein groß Vngluͤck vnd vnvorſichtigkeit von dem Anſtecker war. 

Wir ſchlachteten in vnſerm Schiff / dem Nachmittag einen Buͤffel 
mit einem Schwein / vmb den andern Tag / vnſer Oſterfeſt mit zuhalten. In 
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deme die Burs damit vmbgienge / rauffeten ſich vnſer Domine mit einem 
Aſſiſtent / die wurden beyde in die Eyſen geſetzt. 

Den 16. dito wurden ſie am Oſtertag wieder außgelaſſen / das Volck 
auß der Jonck kamen alle in vnſer Schiff vmb die Predigt zu hoͤren / vnd 
en Gaſt auff den Buͤffel / deßgleichen theten ſie deß andern 

ags. 5 

Den 19. dito wurde dem Jungen Geſellen / der in ſein Bein geſchoſ⸗ 
fen ward / das Bein abgeſetzt / der vngefehr ein Stund darnach ſtarb. 
Den 20. dito kamen die zween Chineſer / die den 13. von vnſerm 
Schiff geſchieden waren / an vnſer Schiff mit etwas Erfriſchung / ſageten 
vns / daß wol zweyhundert Juncken zugleich kommen ſolten / vmb vns zu⸗ 

verneſſeln / macheten vns derhalben von alles fertig / vmb ſte / wann ſie an⸗ 
kaͤmen / zu empfangen. 5 
Den 28. brachten wir 20. Chineſer in die Junck / vmb die neben den 
vnſern in die Piſcatoris zu bringen. | 
Den. Maj ſahen wir deß Morgens / daß vnſere Jonck von vns ver⸗ 
jrꝛet war / doch letztlich ſahen wir ſie ein groß Stuck an der Ly von vns / lage 
gar vnmaͤchtig / ſein Segel war weg gewehet / funden derhalben gut / weil es 
ſehr hart anfieng zu wehen / das Volck darauß zu lichten; Ich fuhr deß⸗ 
wegen mit dem Boot hin / vnd nahme das Volck vber / aber konte neben vn⸗ 
ſerm Volck / deren 16. waren / nicht mehr / als 10. Chineſer / vberkriegen / die 
andern hatten ſich verſteckt / vnd der Wind fienge an ſehr hart zu wehen / 
alſo daß noch 10. Chineſer in der Jonck blieben / vnd dahin trieben. Deß 
Mittags waren wir wieder am Boord / ſchaͤtzeten vns vngefehr 8. Meil 
auſſer den Oſtlichen Inſeln von Macao zu ſeyn / vnd weil hie ein ſtaͤttiger 


Wind wehet / von einem halben Jahr zum andern / welchen man Moſon 


heiſt / ſo kan der jenige / der auff einer oder andern Seithen der Piſcatoris zu 
nieder verfelt / nicht wohl auffwarts ankommen / biß daß Moſon veraͤn⸗ 
dert iſt / derhalben ſchwebeten wir ein lange Zeit dann ſtill / dann fahrend / 
ehe wir in die Piſcatoris ankamen / litten auch viel Sturm vnd Vngemach 
wie auch Kranckheiten / auß mangel einiger Erfriſchung / ja waren endlich 
von 90. nicht vber 50. geſunder Mann auff dem Schiff von vnſerm eyge⸗ 
nen Volck. In vnſerm Weg begegnete ung noch ein Chineſer Jonck ſehr 
koͤſtlich geladen / die nach den Maͤnilles wolte / wir nahmen ſie / hatte wol 
250. Seelen jnn / das Volck nahmen wir meiſt vber / biß auff vngefehr zo. 
oder 25. Mann / vnd ſtelleten bey 16. Mann von vns eygen Volck darauff / 
bunden die Jonck hinden an vnſer Schiff / vnd ſchleiffeten ſie hernach. 
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Wir hatten damals etliche hundert Chineſer in vnſern Schiffen / 
muſten beſorgen / daß ſie vns vberwaͤltigen ſolten / dann wir / wie gemeldt / 
nur so. geſunder Mann ſtarck waren. Wir lieſſen vnſer Volck mit 
Seitengewehr gehen / als ob fie alle Officirer geweſen weren. Ä 

Bey der Nacht lieſſen wir alle Chineſer in den Raumlauffen / behien⸗ 
gen es vberall mit Lampen / daß es vnter dem Verdeckt liecht ware / theten 
darauff die duycken oder Laͤden zu / vnd ſtunden 4. Mann mit bloſſen Si 
beln darbey / fo die Wacht hielten. Deß Morgens theten wir die Laden 
auff / lieſſen die Chineſer herfuͤr kommen / vmb jhre Notturfft vnd anders 
zu thun / alſo daß es wiebelte voll Menſchen auff dem Schiff. Ich ware 
offtmals in die Cajut gegangen vmb zu ſchlaffen / aber konte nicht; wann 
ich hinauff kam / machten mir die Chineſer ſtracks Platz / giengen an beyden 
Seithen auff jhre Knie ligen mit geſchloſſenen Haͤnden / waren wie Laͤm⸗ 
mer. Man ſagt / daß fie eine Prophecey haben / daß jhr and / von Maͤn⸗ 
nern mit rothen Baͤrten / ſoll eingenommen werden / vnd weil ich einen ro⸗ 
then Bart hatte / ſcheineten fie mich deſto mehr zu foͤrchten / doch was daran 
iſt / weiß Gott am beſten / wir durfften jhnen gleichwol nicht vertrawen / alle 
Morgen giengen ſie an die Borden vnd Ruſten deß Schiffs ſitzen / reinig⸗ 
ten vnnd kaͤmpten ſich; ſie hatten ſolch lang Haar / daß es jhrer etlichen / 
wann ſie auffrecht ſtunden / biß an die Waden hieng / welches ſie flechtswei⸗ 
ſe wuſten vmb jhr Haupt zu drehen / ſtecketen ein Nadel durch / die es faſt 
hielt / vnd den Kamb dargegenan. Wir brachten ſie in die Piſcatoris, 
da ſie neben andern Chineſern / ſ von vnſern Schiffen vnd Jachten waren 
genommen worden / ween vnd zween an einander geſchloſſen / Erde tragen 
muſten / zu dem Fort / das allda gemacht wurde. Als das Fort vollendet 
war / warenjhrer wohl vierzetzen hundert / die da meiſt nach Batavien 
gebracht / vnd allda verkaufft wurden. Die Piſcatoris Inſeln waren ons 
fer Rendevous / von dannen wir ab⸗ vnd anfuhren / vnd alle Chineſer / die 
wir kriegen konten / allda auffbrachten. Weil wir allda lagen / kriegeten 
wir ſolchen Vrkam (oder vngeſtuͤmme Windsbraut) daß vnſere Schiffe 
ſchier alle auff das Truckene gewehet wurden / vnter andern vnſere Junck 
wurde gantzvnd gar auffs Land gewehet. 

Weil ich allda lage / bekame ich Schreiben auß Batavia von meinem 
Bruder Peter / welcher / wie oben gemelt / Schiffer auff dem Schiff Har⸗ 
lem war / mit Zeitung / daß vnſer Bruder Jacob das vergangene Jahr 
auch für Schiffer in Indien ankommen were / alſo daß vnſer drey Bruͤ⸗ 
der alle Schiffer in Oſt Indien waren; erzehlete ferner / daß er Sat 
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Schiff Mauritius / in Geſellſchafft deß Schiffs das Wapen von Rotter⸗ 
dam gar elend ankame / hatten vnderwegen jedes bey 275. Mann verloh⸗ 
ren. Das Wapen von Rotterdam hatte nicht fo viel geſund Volck ber 
halten / daß es ſeine Segel regieren kont; Er Jacob kame in der Straß 
von Sunda bey zwey Jachten / die hn nach Bataviabrachten / aber das ans 
der Schiff hatte er an der Sudſeiten von Java gelaſſen / vmb welches zu 
ſuchen er mit Jachten vnd kleinen Schiffen außgeſchiekt wurd / fande es 
auch / wurde Schiffer darauff gemacht / vnd nach Amboina geſandt. Er 
ſchriebe auch weiter / daß der Her: General Coen mit dem Schiff / da Jacob 
mit ankame / nemblich Mauritius / auß Oſt Indien nach Holland gezogen 


were / den 2. Febr. 1623. mit noch drey andern Schiffen / vnd daß Her: Per 


ter von Carpentier deß Tags zuvorn von dem Deren Coen zum General 
were geſtellt worden / c. Daß auch viel Haußgeſinde auß Holland nach 
Batavien kaͤmen / auch viel allda ſich verheyrathen / daß ſie nicht fo leicht 
wieder weg wurden ziehen. a 


Den 25. Octobr. wurde von dem Herꝛn Commandeur Cornelis 


Reyers vnd ſeinen Raͤthen geordinirt / daß wir vnter vns fuͤnff Schiffen 


(nemblich Groͤningen / Samſon / Muyden / Eraſmus vnd Victoria, wel⸗ 
ches letzte gewiſſer Vrſach halben nicht mit gieng) vnter dem Comman- 
deur Chriſtian Frans / nach dem Fluß Chincheo fahren ſolten / vnd denſel⸗ 


ben beſetzt halten / damit keine Joncken nach den Manilles vnd andern deß 
Feinds Plaͤtzen fahren koͤnten / auch an ſie die Chineſer den freyen Handel 
verſuchen / wie wir offtmals gethan hatten / vnd jhnen alsdann alle Freund⸗ 


ſchafft anbieten; im widrigen Fall aber ſie zu Waſſer vnd Land bekriegen / 
wie wir es / der Compagnie am beſten zu ſeyn / erfinden wuͤrden / wie daſſelbe 
weitlaͤufftiger in der Inſtruction / ſo vns von dem Herꝛn Commandeur 
vnd feinen Raͤthen mitgegeben wurde / auß getrucket ſtunde; wir fuhren 
noch denſelben Tag ab. . . 
Den 28. dito kamen wir fuͤr denſelben Fluß / ſetzten es vnter die Pa» 
goden Inſel / da alle die Leuthe außgeflohen waren / außgenommen ein alter 
Mann / den wir noch funden / lieſſen / laut vnſerer Ordre / ein weiſſe Flagge 
wehen / vnd hofften / daß jemands auß Aymuy zu vns kommen ſolte / vmb 
Vnterhandlung zu pflegen. | | 

Den 29. dito wurde vnter ung gut gefunden / daß man auff jeglichem 
Schiff 8. oder 9. Zuber mit Waſſer vnnd ein Theyl Lederne Eymer ſolte 
Bellen / den Brand (woetwan die Chineſer Brenner wurdenzuſchicken) 
zu leſchen / vnd daß zwey Schuyten alle Nacht das Drittheyl einer Meil 
6 weilt 
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weit von den Schiffen die Wacht halten ſolten; vnd weil niemand auß 
Aymun zu vns kame / ſchrieben wir den zo. dito einen Brieff an den To⸗ 
tock zu Aymuy / vnd beſtellten den mit dem alten Chineſer / den wir auff der 
Inſel gefunden hatten. Wir ſchrieben / daß wir allda weren ankommen 
vmb Friede vnd Handelzu ſuchen / wie wir in vorigen Vnterꝛedungen 
vnter vns gethan hetten / vnd dann ferꝛner etliche Complimenten / die ſich 
daran fügeten / publicirten auch denſelben Tag auff allen Schiffen nach⸗ | 
folgende Ordinantz. 


Ordinante darnach ſich das Volck auff den Schif⸗ 
fen / ſo vor dem 9 5 Chincheo ligen / zu richten 


vier Schiffen ligen / vmb muͤgliches Fleiſſes den Chineſern die 
Fahrt auff die Manilles vnd andere deß Feinds Plaͤtze zuverhin⸗ 
dern / vnd derowegen vermuthlich iſt / daß die Chineſer nicht nachlaſſen wer⸗ 


Vie deme wir allhie an dem Fluß Chincheo vnter vns 


den jhr beſtes zu thun / vns / entweder mit Gewalt / Schein deß Friedens / 2 


oder andern betruͤglichen Mitteln / durch ihre Brandfchiff hinweg zu freie 
ben / darumb dann hochnoͤthig iſt / daß vor allen Dingen beydes in Schiffen 

als auch Booten vnd Schalupen / ſie ligen gleich am Boord / oder ein 

Stuͤck Wegs davon / an ſtatt Außlaͤger / gute / ſcharpffe vnnd gebuͤhrliche 

Wacht gehalten werde / man aber befindet / daß dieſelbe bey den Matroſen 

nicht gebuͤhrliche in Acht genommen werde / ohne Nachdencken / was fuͤr 

Schade vnnd Vnheyl darauß zugewarten ſtehet. Alſo wird hiemit bey 

dem E. Commandeur Chriſtian Frans vnnd feinen Raͤthen geordinirt 

vnd befohlen / gleich wie wir hiemit ordiniren vnd befehlen / allen Schiffs⸗ 

Officirern vnd Matroſen / keinen außgenommen / daß ein jeglicher ſeine 

Wacht an dem Orth / da er hingeſtellt wird / gebührlich warnehmen ſolle / 
mit Betrohung / daß der / den man ſchlaffend oder nicht in behoͤrlicher Ord⸗ 

nung findet / dreymal von der Rhoa fallen / vnd mit hundert Schlaͤgen 

fuͤr den Maſtbaum geleerſt werden ſoll. Ein jeder huͤte ſich fuͤr Scha⸗ 

den / dann man dieſe Ordinantz / ohne einiges Anſehen der Perſon / an den 
Vbertrettern vollziehen wird. Actum im Schiffe Groͤningen / ligend in 
dem Fluß Chincheo / den 30. Octob. 1623. 


Den 
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Den r. Novembr. kam ein Chineſer / Cipzuan genent / nit einer Scam⸗ 
pan an Boord / ſagend / daß / wo wir kaͤmen Friede vnd Handel zu vers 
ſuchen / es an jhrer Seiten nicht manglen wuͤrde / weil die Ingeſeſſene alle 
wohl darzu geneigt weren / vnd gabe vns weiter gute Hoffnüng eines gluͤck⸗ 
lichen Fortgangs; ſagete auch / daß wohl zoo. Chineſer Kauffleuth ver⸗ 
ſamblet weren geweſen / vnd dem Combon zu Hockzicu ein Requeſt præ⸗ 
ſentiren wolten / mit Verſuch / daß ſie mit vns handlen moͤchten / weil ſie 
(wie er ſagte) durch den Krieg jhr Gut verlohren / vnd wann es noch lang 
wehren ſolte / gantz vnd gar verarmen würden. Dieſer Cipzuan ſagte 
auch ferner / daß an dem Orth / da er wonhafftig were / ein Eremit oder 
Clauß ner in dem Gebirg ſich auffhielte / der von groſſer Abkunfft were / ja 
were auch ſehr reich vnd mächtig (meyne gar ein Maderni vber die Pro⸗ 


vincien) geweſen / hette ſich nach Abſterben feiner Haußfrawen / welche jh⸗ 


me ſehr lieb geweſen / zu dieſer Einſamkeit begeben / thete nun nichts anders / 
(wie er ſagte) als den armen Leuthen / die keine Mittel hetten / ihre Sachen 
bey den Groſſen außzurichten / alſo daß er bey Kleinen vnd Groſſen in ho⸗ 
her Achtung / ja gar vor einen Propheten gehalten wuͤrde; ſagete auch / daß 
er demſelben Claußner vnſere Vneinigkeit mit jhnen hette zu erkennen ge⸗ 
geben; vnd wie er auch verſtanden hette / daß ſie ſich ſehr rüſteten vmb vns 
zu bekriegen / were er zu jhnen gangen / vnd hettejhnen vorgeſagt / daß wann 
fie das theten / ſie jhren Stand in Gefahr ſtellen würden. Darauff 
Chriſtian Frantz den Cipzuan fragete / ob kein Mittel were / dem Claußner 
eines zu ſprechen / vnd jhm vnſer billich vnd rechtmeſſig Verſuch mit allen 
Vnmbſtaͤnden zu erkennen geben / welches Cipzuan verhieſſe zu wegen zu⸗ 
bringen / vnd zweyffelten nicht oder wie viel beyjhme erlangen; ſagete da⸗ 
beneben / daß er heimblich zu vns gekommen were / vnd daß wir ſehen wuͤr⸗ 
den / daß er es gut mit vns meynete / oge alſo wieder ſeines Wegs. 
Denz. dito kame Cipzuan neben dem Claußner vnd noch einem Chi⸗ 
neſer zu vns / wir erklaͤrten jhm die Vrſach vnſerer Ankunfft / vnd was vn⸗ 
fer Meynung vnd Erſuchen were; darauff er (nach etlichen Red⸗ vnnd 
Wiederꝛeden) verhieſſe ſein beſtes zu thun / die Sach zum guten Ende zu 


bringen / wir gaben jhm auch ein Brieff an den Totock mit gleiches In⸗ 


halts mit dem vorigen / durch den alten Chineſer geſandt / er verhieſſe denſel⸗ 
ben dem Totock ſelber zu behändigen. Vber zween oder drey Tag dar⸗ 
nach kame Cipzuan wieder zu vns / vnd bracht vns Antwort / in welcher der 
Totock ſchriebe / wie er verſtanden hette / daß wir mit vnſern Schiffen vnter 
die Pagoden Inſel ankommen weren / vnd mit jhnen Friede vnd Handel 
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verſuchten / welches jhm lieb were / wo wir es mit gutem Hertzen meyneten / 
vnd nicht / wie vor dieſem / Falſchheitvnd Betrug (wie jhme zwar beliebete 
zu ſchreiben) brauchen wolten / daß wir dann wohl zu einem guten Accord 
gelangen koͤnten / daß er vns in der letzten Vnterꝛed zween Weg gewieſen 
hette / nemblich / die Chineſer in Freyheit zu ſtellen / vnd Pehol / bey vns Pi- 
ſeatoris genant / zu verlaſſen / welches wir nicht hetten wollen annehmen / 
vnd alſo die Handlung fruchtloß laſſen ablauffen. Wir antworteten / daß 
vnſer Meynung allezeit gut geweſen vnd noch were. Er ſchriebe wieder 
verſtanden zu haben / daß wir nur kaͤmen die Chineſer zu berauben / vnd kein 
Geld oder Kauffmannſchafft mitbraͤchten. Darauff wir wieder ant⸗ 
worteten / daß vnſer Meynung gut were / vnd das wir den Handel verſuch⸗ 
ten. Darauff er wieder ſchriebe / daß weil wir faſt blieben in vnſerer guten 
Meynung / wir einen Capiteyn zu jhm ſolten ſenden / der mit jhm handlen / 
vnd einen Frieden oder Anſtand auff etliche Jahr mit jhm ſchlieſſen koͤnte. 
Wir verſucheten darauff / daß er wolte zulaſſen / daß wir mit einer Jacht vor 
Aymuy kommen moͤchten / vmb nahe bey der Hand zu ſeyn / weil ſolche Sa⸗ 
chen beſſer nahe als ferne koͤnten abgethan werden. Darauff wir endlich 
Erlaubnuß kriegeten / mit eim oder zwey Schiff für Aymuy zu moͤgen 
kommen / funden endlich den z. dito gut / daß der Commandeur Chriſtian 
Frans mit den zwey Jachten Muyden vnd Eraſmus nach Aymun fahren 
olte. BT: Ark | 
n Den 14. dito ohen die Jachten weg / die deß Tags darnach vor Ay⸗ 
muy kamen / vnd wir blieben mit den zwey Schiffen an der Inſelligen. 
Den 17. zu Nachts fuhr ich mit dem Boot nach vnſern Jachten / vmb 

zu vernehmen / wie die Sach mit jhnen gelegen weren / dann es fieng vns an 
zu verdrieſſen / daß die Sach ſo lang wehrete / die vor jhrem Ver ꝛeyſen ſo 
nahe ſchiene. Aber als ich nicht weit von den Jachten mehr ware / ſahen 
wir die eine im Brand ſtehen / vnd die andere hatte auch drey Brandter am 
Boord / fuhren in groſſer Gefahr durch ein Hauffen Scampanen vnd etli⸗ 
chen Kriegs Joncken / vnd ſahen wol 50. Brandſchiff / kamen zu der Jacht 
Eraſmus / das durch Tapfferkeit den einen Brander außgeloͤſcht / vnd der 
andern zween ſich erlediget hatte / alſo daß ſie durch Mirackel auß dieſer Ge⸗ 
fahr erloͤſt wurden; aber die Jacht Muyden kame mit ſeiner Fock vnd vor⸗ 
dern Marsſegel in Brand / ware nicht zu helffen / ſondern verbrand / vnd 
ſprung auff mit Volck vnd allem / das darinnen war / welches ein betruͤbtes 
Ding ware. Wir fuhren mit der Jacht Eraſmus ſtarck wieder nach vn⸗ 
fern Schfffern / die in dem Eraſmus erzehleten ons / wie ſich die Sach hette 
zugetra⸗ 
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zugetragen / nemblich / o bald ſie vor Aymun angelangt / weren jhnen ſtracks | 55 
etliche Gedeputirte beykommen / vnd hetten verſucht / daß etliche der Fuͤr⸗ SE 
nembſten bey den Totock kommen ſolten / vmb mündliche Vnterhandlung 5 
zu pflegen / welches von dem Commandeur glimpfflich were abgeſchlagen '3E 

worden / mit Entſchuldigung / daß er feine bequeme Tolmetſcher hette; aber e 
wann es dem Totock gefſtele / ſolte er etliche der feinen mit Vollmacht ſen⸗ 1198 
den / vmb den Accord zu ſchlieſſen. Darauff weren fie wieder ans Land 2 
gefahren / vnd nicht lang darnach wieder kommen / mit Vorgeben / daß ſie BE 
vom Totock genugſame Vollmacht hetten / vnd daß alles / was ſie eingehen | * 
wuͤrden / feſt vnd vnverbruͤchlich ſolte gehalten werden. Darauff man N Sr 
dann indie Handlung getretten / vnd ſich vereiniget hette / daß ſie in Teyo⸗ | a 
wan kommen ſolten / mit vns zu handlen / vnd ſo viel Seyden bringen / als ö 0 


SCHICHFER 


wir ihnen wolten abkauffen / daß ſie ohne vnſere Paß port weder auff Ma⸗ 
nilles noch Camboia / Siam / Patany / Janby / Andrigerry / oder andere 
Orth fahren wolten; daß ſie vier oder fuͤnff Joncken nach Batavien ſen⸗ 
den wolten / vmb mit dem Herꝛn General wegen der Piſcatoris Inſeln zu | 
handlen / von welchen ſie vns gern weg hetten. Nach dem der Accord 
ſolenniter beſchloſſen war / fuhren ſie wieder an Land / kamen wieder / vnd I 


SE 


\nol 08 A 


erſuchten / daß etliche Haͤupter zu dem Totock ans Land kommen ſolten / 2 
daß der Accord auff einer Seiten in Chineſiſcher / vnd der andern in Teut⸗ Sp 
ſcher Sprach ſolte beſchrieben werden / damit der Totock dem Combon zu 1 
Hocktzien ſchreiben möchte / daß es in feinem Beyweſen geſchehen were / | 35 
brachten mit ſich drey Manderins zur Geyſel / vnd nach jhrer Gewonheit . 
drey Pfeile zur Verſicherung. 5 t 11 DE 
Dtädier Commandeur mit den Raͤthen in den Jachten funde gut / neben 2 
Dudo Floris / Schiffer auff Muyden / vnd Wilhelm von Houdan / Ober⸗ 2 
kauffmann auff Eraſmus / ſelber an Land zu gehen. Als ſie vngefehr zo. 125 
ſtarck / neben dem Schiffer auff Eraſmus Jan Pieters Reuß / ans Land ka⸗ | IE 
men / wurden ſie / euſſerlichem Schein nach / ſehr wohl empfangen; am 85 
Strand ſtunden Tiſche fuͤr das Boots volck gedeckt / vnd wurde wacker — 8 
guffgetragen / die Manderins dienten zur Tafel / wolten / wie es ſcheinet / das N 
Boots volck truncken machen. Der Commandeur befahle dem Jan — 2 
Reus / daß er auff die Burs Achtung geben / vnd ſie ſtracks wieder nach I: 
Schiff bringen ſolte / er wurde nach deß Totocks feinem Hauß gefuͤhrt / die 2 
Mandorins wolten haben / daß der Reus auch mitgehen ſolte; er ſtellete | 8 
ſich / als wann er folgete / aber weil jhm was boͤſes ahnete / ließ er die Burg | 2 
guffſtehen / in den Boot gehen / vnd fuhr mit jhnen an Boord. Dep | Sr 
15 G j Abends | 5 
er | I 
| 
8 
98 


y NN 
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Abends gienge der Stewermann Moſes Claes mit wohl verſehener 
Schlup an Land / vmb vnſere drey Raͤthe zu holen / wurde aber am Land 
von den Chineſern faſt gehalten. Das Volck in den Jachten wuſten 
nicht / was ſie dencken ſolten / fragten die Geyſeln die Vrſach / warumb jhr 
Volck nicht wieder kaͤme? Welche antworteten / daß fie froͤlich weren; aber 
die Frölichkeit war wohlzuerachten / dann in derſelben Nacht / vngefehr vier 
Stunden vor Tag / kamen ſie / wie oben erzehlt / mit wohl 70. Brandſchiffen 
vmb die Jachten zuvernichtigen / wie ſie auch einer theten /e. Die Chine⸗ 
fer hatten auch etliche Chineſer Bier an dte Jachten geſandt / da fie Gifft jnn 
gethan hatten / aber wurde von vnſerm Volck ohne jemands Schaden ent⸗ 
decket. Dieſe Zeitung that vns tapffer wehe / dann es fuͤr vns ein groſſer 
Verluſt war / vnd ein Gottloß Schelmſtück an den Chineſern / welches 
Gott zu ſeiner Zeit vrtheylen wird. 

Den 18. dito holeten wir etlich Brandholtz auß den Haͤuſern i in der 
Pagoden Inſel da wir vnter lagen / vnd nahmen für / an die Nordſeiten 
deß Fluſſes zu ligen / vmb deſto ſicherer von den Brandſchiffen zu ſeyn / 
dann wir wohl ſahen / daß ſie keine Freundſchafft / ſ ondern Jeindſchaff mi 
vns ſucheten. 

Den 19. dito kame das Schiff der Engliſche Beer auß Japon zu vns / 
denen wir all vnſer Wiederfahren erzehleten / vnd vmb dieſer vnd anderer 
Vrſachen willen / verſamblete ſich der Schiffs rath / vnd beſchloſſen wur 
was in folgender N vermeldet wird. 


Reſolution, genommen von den Sberhäupternde der 


Schiffe / der Engliſche Beer / Samſon vnd Eraſmus - 
den 24. Novemb. 1623. vor dem Fluß Chincheo. 


Me deme (als wir den eylfften Novembr. auß Japon 


zohen / zu beſſerer Verſicherung vnſerer Reyſe / nach den Piſeato⸗ 

ris) gut gefunden wurde / die Cuſt von China anzuthun / ſeynd wir 

Gott Lob / den 19. dieſes vor den Fluß Chincheo gekommen / vnd allda ge⸗ 
funden die Schiffe Groͤningen / Samſon vnd Eraſmus / von welchen wir / 
zu vnſer aller Leydweſen / vernommen haben die klaͤgliche Brunſt der Jacht 
Munden / vnd die Gefaͤngnuß deß Commandeurs Chriſtian Frans vnd 
gecom̃ittirten. Weil nun die Inſtruction der Herꝛn Commandeurs Cor- 
nelis Rey ers inhat / daß man / es were gleich Krieg oder Frieden / den Fluß 
Chinches 


. „ .. N. F. . N. ess N Noe, 
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Cincheo mit Schiffen beſetzt halten ſolle / vnd aber die Freunde in den 
obgenanten Schiffen klagen / daß ſie viel krancken vnder jhnen / ſonderlich 
Samſon ſchwerlich fo viel geſund Volck haͤtte / daß es feinen Ancker liechten 
kann / vnd alſo die Kuſt notwendig wuͤrden verlaſſen müſſen / oder jhre 
Krancken andern vbergeben / vmb ſie nach den biſcatoris zu bringen: Alſo iſt 

gut gefunden vnd beſchloſſen (weil auch die Freunde vermelden / daß der 
Herꝛ Commandeur Reyers mit den meiſten Krancken / auß de Piſcatoris 
Teyowan verꝛeiſt iſt / vnd alſo wenig Krancke in den Piſcatoris ſeynd) von 
vnſerer Erfriſchung / die wir in der Flote haben / an die obgenande drey 
Schiff vberzulaſſen: roo Oo. groſer Aepffel / roo oo. Mykans / 20. Schwei⸗ 
ne / z. Pomponen / vnd drey Kuͤhe / damit nicht auß Mangel Erfriſchung 
der Fluͤſſe / u Vndienſt der Compagnie vnbeſetzt bleibe. 95 
Vnd weil durch die Gefaͤngnuß deß Commandeurs, die Flote eines 
Oberhaupts entbloͤſt iſt / ſo hat der Raht vnder deß biß nähere Ordnung 
vom Commandeur Reyers kombt / geſtaͤlt vnd ſtelt mit dieſem Wilhelm 
Ißbrands Bontekuhe / in allen vorfallenden Sachen den Rahtzuberuffen / 
darinn zu Præſidiren / vnd wie zuvor die Flagge auff der groſen Steng zu 
fuhren ꝛc. Actum in dem Engliſchen Baͤr / auff Tag vnd Jahr / wie oben 
war vnderzeichn et bey 71 5 | 

0 ſaac von Wercken 

Franß Lenders Valck 

Hermann de Coninck 
Peter Frans 

Ian Peters Reus. 


Dieſe Erfriſchung erquickete vnſere Krancken auß der maſſen ſehr / 


wir hielten den Fluß / ſo viel muͤglich beſetzt vnd vnfrey / alſo daß die Chine⸗ 
ſer nicht frey an die Manilles oder anderwerts fahren kunten / namen jhnen 
vnderſchiedliche Joncken / vnd ander Fahrzeug ab. Endlich fuhr ich wie⸗ 
der nach den Piſcatoris, vnd weil mein Zeit auß / vnd ich nicht geſinnet war 
mich auffs new zu verbinden / wiewol der Her? Commandeur Reyers / 
ſtarck darumb anhielt / vnd mir beſſer Condition, auch merckliche Verhoͤh⸗ 
ung an Beſoldung anbat / ſo erlanget ich endlich nach vielem Verſuchen / 


daß ich vbergehen moͤchte auff ein ander Schiff / daß fertig war vmb nach 


Batavien zufahren / genant gute Hoffnung / der Her: Commandeur gabe 
vns ein lange Reſolution mit / darnach wir vns in vnſer Reiſe vnd wann 
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vns Schiff begegneten richten ſolten / vnder andern auch dieſe kurtze Inſtru⸗ 


2624. Febr. 


ction. 73 


Hoffnung genent / fahrend auß Pehoe nach 


Inſtruction für die Rahtsperſonen deß Schiffs die gute i | 


Batavien. f 


Intemal vnſerer Oberherꝛen / vnd deß Herꝛen Generals 

begehren iſt / daß man in allen Schiffen eine Perſon ſtelle / ſo in allen 

— fürfallenden ſachen / den Raht beruffen vnd darinen præſidiren ſoll; 

alſo haben wir darzu gut erkant / Willhelm Ißbrants Bontekue Schiffer / 

auff dito Schiff / vmb in allen vorfallenden Sachen der Compaß / dienſtbe⸗ 

treffend den Raht zuberuffend / arinnen zu præſidiren vnd die erſte Stimme 

zuhaben. Ian de Moor Kauffmann / ER 
1 Ian de Nayer Steurmann / 5 

Hoogbotßmann 90 4 257 A 

48955 Vnder Steurmann Diefuͤnffte Stimm. 

Dieſen hiegenenten Rahts Perſonen / wird die Vollfuͤhrung der Reyß 

zum hoͤchſten anbefohlen / auch zubefoͤrdern was der Compagnie dienſtlich 

ſeyn moͤchte / vnd allen Fleiß anzuwenden deme / was weitleufftig in der re⸗ 

ſolution de dato 19. Feb. 1624. außgetruckt ſtehet / nachzukommẽ. Datum 

im Fort die Piſcatoris den 20. Feb. 1624. 


Cornelis Reyers 


Den 21. Febr. bin ich mit dẽ Schiff / die gute Hoffnung genant / auß dẽ 
Piſcatoris abgefahren / doch mit Inſtruction / dz wir erſt zwerg vbernach der 
Kuſt von China ſolten lauffen / aber kriegeten ein harten Sturm / als wir an 
der Kuſt waren / vnd weil vnſer Schiff / ſo vngeſchickt ware / dz wir es mit der 
Fock nicht wol mit dem Wind kunten vmbwenden / vnd dabeneben ſo keck / 


daß wir aneinander bey der Pump ſtehen muſten / funden wir Vngerhaten 


vns daſelbſt lenger auffzuhalten / ſondern fuhren fort nach Batavien, paſſir⸗ 


ten den 24. vnd ꝛf. dito die Inſeln von Macao / mit vnbeſtendigen Wetter. 


Den 6. Mertz / kamen wir zu dem Engliſchen Baͤren / da Schiffer 
auff war Frans Leenders von Rotterdam / vnd Kauffmann Iſaac von 
Werckenzſie hatten wol 160. Chineſer / ſo Menner / als Weiber vnd Kinder 
bekommen / die wir / laut vnſerer Inſtruction, von jhnen vbernehmen wol. 

akt. ten / vnd 
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ten / vnd ſie allda laſſen / aber ſie bezeugeten daß jhr Schiff / ſo ſchwach vnd 
leck were / daß ſie es ſchwerlich ober Waſſer halten kunten / vnd daß ſie es 
nothwendig nach Batavien muſten gehen laſſen. 

Den d. brachte vns der Schiffer auß dem Baͤr / zwey ſtuͤck Viehs zur 
Erfriſchung. 

Den. fuhren wir anden Baͤr / kriegeten wider zwey ſtuͤck Viehs / ein 
Partey Bonen / etliche Häfen mit Oel / vnd andere Sachen. 

Denn. Anckerten wir vnder Pulepon, holeten allda Waſſer / vnd 
namen 64. Chineſer auß dem Baͤr vber: Fuh ren auch vmb Brandholtz zu 
hawen. | | | 

Den zo. kamen wir zu der Menſcheneſſer Inſel zu Ancker. | 

Den 2. Aprill / kamen wir vor die Rede von Batavia: Allda thete ich 


wider etliche Zug / nach ſteinen an den Inſeln zwiſchen Bantã vnd Bataviẽ. 


Ich hatte mir nun gentzlich vorgenommen / mit erſter Gelegenheit 


wider nach Holland zukehren: Dann ich das Sprichwort war befande / daß 
jeglicher Vogel gern iſt wo er geheckt wird: Vnd was ſchoͤne Lender / Cuſten 
vnd Reiche man befaͤhret vnd beſihet / daß condition, nutzen vnd Luſt man 
genieſt / ſo wuͤrde es nur ein Laſt ſeyn / wann man ſich mit der Hoffnung nit 
erholte / daß man es eins mals zu Hauß erzehlen wolte: Dann wegen dieſer 
Hoffnung heiſt es ein Reyß / ſonſten ſolte zwiſchen dem Elend bawen / vnd 


ſolchem Reyſen daß ohne Hoffnung geſchicht / geringer Vnderſcheid ſeyn. 


Weil ich alſo zu Batavien ab vnd an fuhr Steine zuholen / wurden drey 
Schiffe / nemblich Hollandia / Gonda, vnd Mittelburg verfertigt / vmb nach 
Patria zufahren / welche Gelegenheit ich war nam / vnd den E. H. Gene⸗ 
ral Carpentier vnd ſeinen Raͤhten verſuchte / daß ich damit wegziehen moͤch⸗ 
te / welches ich auch erwarb / wurde zum Schiffer auff das Schiff Hollan- 
dia geſtelt / welches ein trefflich wohl gemuntirt Schiff war;der Comman- 
deur Cornelis Reyers / ware mit der Zeit auch auß den Piſcatoris nach 
Batavien ankommen / vmb nach Hauß zuverꝛeyſen / wurde zum Comman- 
deur vber die drey Schiff geſtelt / wir bekamen jhn in vnſer Schiff / war ein 


kluger erfahrner Mann / ſo der Compagnie in vielen Sachen groſe Dienſt 


gethan hatte. er | 7 
Weil ich auff Batayia ware / ſprach ich meinen Landsmann Willhelm 
Cornelis Schouten an / vnd gienge viel mit jhm vmb / er fuhr in vnſerer 
Geſellſchafft auff dem Schiff Mittelburg auch nach Hauß. 
Den s. Febr. 1625. ſeynd wir vnder vns drey obgedachten Schiffen / 
von Batavien abgeſtoſſen vmb in Gottes namen nach Hauß zufahren / im 
Paſſant theten wir Bantã an / da vnſerer Schiff etliche lagen / namen allda 
N noch 
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noch ein groß Seyl mit einem Marsſegel darauf / namen auch Abſcheid 
von den Freunden / vnd weil der Wind vns zu wieder war / lavierten wir vn⸗ 
der die Inſel Sabeſee / welche inwendig der Straß von Sunda ligt / bey 
N / allda blieben wir vier Tag ligen / vnnd warteten auff guten 
Wind. a 
Den 15. Dito / ſeynd wir wider zu Segel gangen mit einem Land⸗ 
wind / kamen deß andern Tags auß der Straß von Sunda / vnd fuhren 
mit vnderſchiedlichen Winden biß auff den 15. Martij an welchem Tag vn⸗ 
ſer Commandeur Cornelius Reyers Bettlaͤgerich wurde. a 
Den 16.17.18. fienge es an / ſo hart zu wehen / daß wir die Segel nicht 
mehr regieren kunten / foͤrchteten einander in der Nacht zuverlteren: Vnd 
weil wir in vnſerm Schiff bey der Nacht das Liecht fuͤhreten / ließ ich den 
Schiffꝛath bey dem Commandeur in der Caſut, der wie obgemelt kranck 
danider lage / zuſammen kommen / ſagte daß ich ſorg haͤtte / wann wir die 
Nacht durch ſeglen ſolten / daß wir einander wurden verlieren / weil wir es 
nicht auff 8. Strich halten köͤnten / vnd daß ich fr das beſte hielte die Segel 
bey Tag einzunehmen / vnd vnder Seezuſchieſſen / wann vnſere Gefehrten 
das ſehen / wuͤrden ſie deßgleichen thun / alſo vertrawete ich würden wir / fo 
weit nicht von einander jrꝛen / oder wir wuͤrden einander deß Morgens ſe⸗ 
hen koͤnnen: Darauff der Commandeur ſagete / dunckt euch daß gut Schif⸗ 
fer / ſo laſt es thun / darauff wir die Segel einzohen vnd vnder Seeſchoſſen. 
Ynſere zween Gefehrten / nemblich das Schiff Gonda vnd Mittelburg 
theten / wie ſie daß ſahen / dergleichen. Vngefehr ſechs Stunden in der 
Nacht ſteng es an / ſo hart zu wehen / daß es einem / der es niemals geſehen 
oder gehoͤret hat / vnmuͤglich duͤncken ſolte / daß der Wind eine ſolche Macht 
koͤnte haben. Der Wind war rund vmb die Compaſſen / dann die Com⸗ 
paſſen treheten ſich rund vmb / daß wir nicht ſehen kunten / wie wir wend la⸗ 
gen / das Schiff ſuncke durch den Wind / ſo ſehr ins Waſſer / als wann 
der Wind recht von oben nieder kaͤme / die Ancker die auff dem Buy 
ſtehen / kamen ſchon ans Waſſer / daß wir nicht anders gedachten dann das 
Schiff wurde ſincken / endlich wehet vnſer groſer Maſt Vberboord / dar⸗ 


durch ſich das Schiff wieder etwas erhube: Wir ſtunden beyeinander 


vnd hatten die Koͤpff zuſammen geſtoſſen / kunten aber nicht reden oder ruf 

fen / daß einer den andern verſtunde / ſo viel vnſer oben waren. 

Dieſer vngeſtimme harte Wind / welchen man Orkan nennet / weh⸗ 

rete vngefehr 7. oder 8. Stund / darauff fienge er an ſich ein wenig zu legen. 

Als es am haͤrtſten waͤhrete / ware dz Waſſer / ſo eben als eine Taffel 15 5 
g Yırd fi 
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ſich nicht konte erheben / aber als der Wind abnahm / erhub ſich die See ſo 
gewaltig / daß einer dachte das Schiff wuͤrde vber vnd vbergehenz es ſchlin⸗ 
gerte bißweilen die eine Seiten gar vnders Waſſer / davon wir ſo viel Waſ⸗ 
ſer ins Schiff kriegeten / daß wir nicht wuſten / wie wir es angreiffen ſolten / 
dann das Waſſer lieff im Raum alſo / daß wir wol ſieben Schuh hoch 
Waſſer im Schiff hatten / ehe wir es gewar wurden / alſo daß wir meineten 
das Schiff ſincke ſchon / pumpeten auß allen Pumpen / aber es ſchiene das 
Waſſer dargegen anzuwachſenz wir ſtunden da wuſten nicht was wir thun 
ſolten / dann es war ein verderbt Spiel / darzu kame auch das vnſere Pum⸗ 
pen vntauglich wurden; dann wir hatten vnder dem Pfeffer bey o. ſo Me⸗ 
tallin / als eyſerne Stuͤck ligẽ / welche durch dz ſchlingeren den Boden durch⸗ 
ſtieſen / dardurch der Pfeffer in das Waſſer vnd die Pumploͤcher liefe / doch 
weil wir das vertrawen hatten / vnſer Schiff were vnden noch gut / thaͤtẽ wir 
alles was wir konten / reinigten die Pumpen mit allem Fleiß / vnd fiengen 
wieder an zu pumpen / kunten ſtracks ſehen / daß ſich das Waſſer verlohre / 
dardurch wir wider Mut ſchoͤpffeten. Deß morgens ſahen wir vns vmb 


* nach vnſern zween Reißgefaͤrten / nemblich dem Schiff Gonda, vnd dem 


Schiff Mittelburg / das Schiff Mittelburg lage auff der einen Seiten von 
vns / hatte alle eine Maſten verlohren / außgenommen ſeinen beſans Maſt / 
alſo daß wir beyde in einen elenden Zuſtand waren / vnd ware guter Raht, 
tewerzdz Schiff Gonda ließ ſich nirgẽd findẽ / it weiffels ohne geſunckẽ / dañ 
wir auch zu Nachts bey einem Ort vorüber fuhren / da das Waſſer brauner 
Waal enßdemelicheſchöyffeen mit Eymern darauß vnd ſagten / daß ſie 
Pfeffer außſchoͤpfften / alſo daß vns gleich ahnete / es wurde mit vnſern Ge⸗ 
fellen nicht zum beſten ſtehen. Deß andern Tags wurde es wieder gut 
Wetter / die im Mittelburg ſchobenjhre Schlup ins Waſſer / vnd ruderten 
nach ung zu / kamen hinden an vnſer Schiff vnder die Gallerie, vnd rieffen 
vns zu / erſchrecketen vns auch anfenglich wie wir fie hoͤreten ruffen / weil 
wir vns jhrer nicht verſahen / der Schiffer genent Ian Dike, von Vliſſingen 
kame mit noch einem andern in vnſer Schiff / thete vns zu wiſſen wie es 
vmb ſie ſtunde / vnd wir ſagten jhnen auch vnſern Zuſtand; fie klageten wie 
daß ſie alle jhre Maſten vnd Zeug verlohren hetten / vnd wann wir jhnen 
nicht beyſpringen / wuͤrden fie kein Land erꝛeichen koͤnnen: Wir hatten on 
ſer Fockemaſt / Bugſpriet vnd Beſansmaſt noch behalten / wie auch vnſere 
groſe Ree weil ich dieſelbe ſtreichen ließ ehe der Wind ankam / vnd fie hatten 
die jhre laſſen ſtehen / dardurch fie alle jhre Segeltuͤcher beraubet waren / wir 
beſchloſſen demnach ihnen vnſere groſe Ree / a mit 12 
5 ox⸗ 
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58 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 

Vorſteng / vnnd ein Stangen von 14. Handbreit die wir noch im 
Schiff hatten / dann wolten ſie noch fo viel ſuͤmpffe zurichten / daß ſie damit 
ſich getraweten Land zuerꝛeichen / wurde auch beſchloſſen / daß wann wir jh⸗ 
nen daß gegeben hetten / ein jeglicher / nach dem erſten dem beſten Land trach⸗ 
ten ſolte zukommen / hatten es gemuͤntzt auff den Bay Sancta Lucia in der 
Inſel Ma dagaſcar. N 


Diß wurde nun / ſo von dem Schiffsꝛath in der Cajut beſchloſſen / 
vnd dieweil ich Schiffer war / muſte ich es dem Volck anſagen / aber als ich 
ihnen befahl die Sachen vberzulangen / wiederſtunde mir der gantze Hauff / 
ſagten daß fie mehr Noht hetten / als die in Mittelburg vnd wolten nichts 
herauß geben / aber ich gab ihnen gute Wort vnd ſagte / ſehet zu jhr Menner 
was ihr thut / laſſen wir das Schiff Mittelburg / ſo vnmaͤchtig ligen / fo 
kann es ſich nicht durchbringen / ſondern muß vergehen / dann es kann kein 
Segel auffrichten / wir ſeynd gleichwol Chriſten / laſt vns ein Chriſtlich 
Werck beweiſen / dencket eineſt was jhr wol ſolt woͤllen / wann jhr an ihren 
Platz weret / laſt vns daſſelbe auch an vnſern Nechſten thun / ſumma gab jh⸗ 
nen fo gut Wort als ich erſinnen konte; endlich ſtieſen ſie die Koͤpff zuſam⸗ 
men / ſagten vnder einander / es iſt gleichwol war wie der Schiffer ſagt / wir 
ſeynd dannoch Chriſten / vnd wann Mittelburg nicht zu recht kaͤme / was 
wolten wir ſagen / kamen alſo zu mir fuͤr den groſſen Maſtbaum vnd 
frageten / Ob ſte dann wann ſie jhnen / daß vbergelanget hetten wol von jh⸗ 
nen abſcheyden moͤchten / darauff ich antwortete / ja daß es ſo in der Cajut 
beſchloſſen were alſo wurffen ſie die Steng mit der groſen Ree / vnnd der 
Stangen vber Boord / vnd die von Mittelburg ſchleifften das nach jhnen 
wieder in jhr Schiff / namen jhren Abſcheyd von vns / ſolten einander ob 
G Ott wol in der Bay Sancta Lucia wider finden. Baer 


Den 22. Dito / ſchieden wir von denen in Mittelburg / ſtelten vnſern 
Cours nach der Inſel Madagaſcar, kriegeten es den zo. ins Geſicht vnd 
fuhren in den Bay Lucia, fiengen den erſten Aprill an das Schiff zu beſſern 
ſprachen mit den Einwohnern vom Land / vnd wieſen jhnen / daß wir vn⸗ 
fer groſen Maſt verlohren hetten / frageten ob kein Raht were einen andern 
zu kriegen : Sie kunten vnſere Meynung verſtehen / vnd gingen mit vns 
Landwertz vnd zeigeten vns bequeme Beume / erboten ſich aller Huͤlff wann 
wir etwas von noͤthen hatten: Ich zog mit deuten Hacken / Segen vñ andern 
Zeug darnach zu / funden vnſer Gadung / vnd liefen durch die Zimmerleut 
wieder einen Maſt zurichten: Es wurde weit vnd breit durchs Land 
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Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 99 
verſpreit / daß wir da laͤgen darauff die Einwohner / auß allen Orten her 
katnen / trieben jhr Vieh vor jhnen hin / vnd ſchlugen ſich bey vns nieder / 
richteten allda Hutten auff vnd brachten vns alles was ſte hatten / Aepffel 
Simonen / Citronen vnd Milch die ſie erſt auff ſuden ehe ſie die zu Kauff 
brachten / weil ſie ſonſten ſtracks ſawer wurde: Wir tauſcheten vnd kaufften 
auch etlich Viehe von jhnen / auch fuhren jhre Fiſcher in die See / vnd brach⸗ 
ten vns Fiſch zu kauffen vnd zu tauſchen: Das Volck ware vns ſehr geneigt 
wieſen vns / daß fie im ſelben Land auch noch Feinde hetten / gaben vns mit 
Zeichen zuverſtehen / daß wann wir jhnen helffen wolten / ſie fuͤr vns alles 


thun wolten was fie koͤnten / es flel auch allda Wachs vnd Honig / welches 


ſie vns verkauffeten: Wir verſtunden von jhnen / daß jhr König Spanniſch 
reden kunt / welcher oder s. Tagreyſen von dannen wohnete / ſanden der⸗ 
halben zween der vnſern nach jme zu vmh zu fragen / ob er vns etwas Reiß 


wolte verkauffen / der eine hieß Abraham Steffens von Fleiſſingen / redet 


gut Spanniſch: Sie kamen zu dem Koͤnig / wurden wol von jhm empfan⸗ 
gen / theten jhre Bottſchafft / vnd verſuchten etwas Reiß zu kauffen: Aber der 


König ſagte / wie daß die Hewſchrecken das Jahr / den Reiß meiſt verzehren 


hettenz welches dann wol zu glauben war / dann ich habe ſelbſten geſehen (als 
ich ein ſtuͤck Wegs Landwertz gegangen ware) daß die Hewſchrecken vber 
das Land herflohen / wie eine Wolcken / flogen einem auff den Leib vnd die 
Bruſt / daß man ſchwerlich Athem ſchoͤpffen kunte / ſie hatten Flügel / vnd 
auff der Erden hupffeten ſie wie andere Hewſchrecken: Der Koͤnig ſagte / 
daß ſie bißweilen wol drey oder vierhundert Menner ſtelleten / vmb den 
Reiß zubewahren vnd die Hewſchrecken abzutreiben / aber huͤlffe wenig / al⸗ 
ſo daß wir keinen Reiß kriegen kunten: Wir ſahen / daß die Inlender die 
Heiwſchrecken namen ſtrichen jhnen die Flügel ab / legten ſie auff Koolen zu 


braten vnd aſſen fie auff / wieſen daß wir es auch thun ſolten / aber wir hatten 


keinen Luſt zu. Der Koͤnig kame mit vnſern zween Geſanden zu vns ans 


Schiff / ſchenckete vns zwey ſtuͤck Viehes / darvor wir jhm zwey Mußqueten 


gaben / ſagte vns auch / daß er keinen Reiß vbrig here. 
Als wir 11. Tage da gelegen hatten / ſtarbe der Commandeur Cornelis 
Reyers / wir begruben jhn auff einer baumreichen Inſel / in den Bay vnder 


einen luſtigen grünen Baum / den beſten ſo wir funden / vnſere Mußquetie⸗ 


rer ſchoſſen dreymalvber dem Begraͤbnuß / vnd auß dem Schiff wurden 
fuͤnff Schuͤſſe gethan / zogen darauff wider zu Werck / vmb vnſer Schiff wi⸗ 
der tauglich zu machen / vnd weil das Volck mehr Außwege vnd Wol⸗ 
luſt / als Arbeit ſuchete / ich aber wuſte wie wir beſchaffen waren / ver 
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60 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
mahnete ich das Volck teglich mit guten Worten / jhr Leute thut doch ewer 
beſtes vnd laſt vns vnſere Zeit nicht verſaumen / dann wir ſeynd nur vor d. 
Monat geproviandirt / verſaumen wir nun vnſer Zeit / vnd eſſen das Pro⸗ 
viand auff / ſo muͤſſen wir wider nach Batavia, ( vnd da wuſte ich wol hatten 
fie keinen Sinn zu / ſprach jhnen alſo ein Hertzzu / vnd an ſtatt deß Gebie⸗ 
tens muſte ich ſchmeichelen / wie man in ſolchen Faͤllen offt thun muß / 
dann wir hatten noch viel zuverꝛichten: Hie gienge es mir wie man von 
Scipio Africano lieſet / welcher pflegte zu ſagen / daß er niemals weniger 
muͤſſig were / als wann er muͤſſig were / vnd niemals weniger allein / als 
wann er allein were / dann ich hatte deß Nachts gnug zu thun mit vberzu⸗ 
ſchlagen / wie wir es bey Tag ſolten anſtellen / vnd einem jeden mit Frieden 
an ſein Werck ſtellen / alſo daß endlich die Burs in jhrem Gemuͤht vber⸗ 
zeugt wurde / vnd ſich tapffer braucht. Biß auff den zwey vnd zwantzig⸗ 
ſten Aprill / da waren wir fertig vnd bereit / vnſer Reyß zuvollfuͤhren / hol⸗ 
ten vnſer Waſſerfeſſer voll Waſſer / vnd krieget ein jeder auß dem 
Velck / ſo viel Aepffel vnd Limonen / als er in ſeinem Ligerplatz oder Koy 
laſſen kunt. 5 Be 

Die Inwohner deß Lands waren meiſt alle ſchwartz / etlichen hienge 
das Haar auff dem Haupt / etlichen war es kraus wie Schaffswoll: Die 
Frawen hatten dz Haar rund vmb das Haupt mit kleinen Flechten gefloch⸗ 
ten / vnd mit Traen beſchmirt / daß es an der Sonnenglentzete / welches die 
Menner meiſt auch theten: Der meiſte Theyl hatten nur ein Tuͤchlein vmb / 
die Mitte jhre Scham zu decken / etliche giengen auch gantz nackend ohne ei⸗ 
nige Scham. f 0 

Den 23. hatten wir vns vorgenommen / deß andern Tags fruͤhe mit 
dem Landwind abzuſeglen / aber in derſelben Nacht fuhren zween auß den 
vnſern / ſo die Wacht hatten / mit vnſerm kleinen Nachen an Land / vñ lieffen 
zu den Schwartzen / dz wir ſie nit kunten finden / wir verwunderten vns ſehr 
daruͤber / dan ſie hatten das gantze Schiff / mit helffen tuͤchtig machen on lief⸗ 
fen eben die letzte Nacht weg / vñ darzu zu einem barbariſchen Volck / die we⸗ 
der von Gott noch ſeinẽ Gebot wuſtẽ; der eine hieſe Hilke Iopkis auß Frieß⸗ 
land / vnd der ander Gerrit Harmens von Norden; wir Muthmaſſen / daß 
fie fich zu viel mit den Weibsperſonen / allda werden eingelaſſen haben / die 
durch ſchmeichelhafftige Wortjhre Hertzen / zum allda zubleiben gelencket 
haben / dann die Weiber krefftige Werckzeuge ſeynd / vmb der Menſchen 
Hertzen zuverleyten / wie man viel Exempel hat an Samſon / David / Sa⸗ 
lomon ꝛc. Wir ſahen allda viel Kinder lauffen / die bey nah m 

wei 
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weiß waren / hatten weißlich Haar auff dem Haupt / alſo daß zu dencken 
war / daß ſie von Hollaͤndern / die vormals in dem Bay geweſen ſeynd / waͤ⸗ 
ren gezeuget worden. Die Weiber waren ſehr begierig nach vnſerm 
Volck / hette man allda Wein vnd Bier ſo wohl koͤnnen bekommen / als 
man Frawensperſonen konte / ſo hetten wir vnſer Werck ſo bald nicht vers 
richten koͤnnen / aber nun / wann ſie genug bey den Weibern geweſen wa⸗ 
ren / kamen ſie wieder / wie gedultige Lammer / an jhr Werck / das ſage ich von 
vielen / die Fromme außgeſondert. Durch das Weglauffen dieſer Gaͤ⸗ 
ſte / wurde vnſere Reyß noch auff einen Tag verhindert / dann wir lieſſen ſie 
noch denſelben Tag ſuchen / bekamen ſie wol zu ſehen / aber wann ſie vnſer 
gewahr wurden / lieffen fie abwegs / alſo daß wir ſie da muſten laſſen. 

Den 25. April ſtieſſen wir von Madagaſcar ab / vnd fuhren mit ſehr 


vngeſtuͤmmen Wetter an den 28. Maij Terra de Natal vorbey / vnd fer⸗ Majus. 


ner mit ſolchem Vngewitter / daß / wo das Schiff nicht fo ſtarck were gewe⸗ 


ſen / es vnmuͤglich hette koͤnnen gantz bleiben / biß auff den 6. Jum / da wurde Tunius. 


es fo ſchoͤn Wetter / daß wir / die wir zuvor gleichſamb in der Hell geweſen 
waren / nun ſchienen im Himmel zu ſeyn / befunden / daß wir mit dem 
Strom ſchon vber Capo de bonaſperanza waren getrungen worden / 
richteten vnſern Lauff nach der Inſel St. Helena / die wir auch den 14. Ju⸗ 

nij zu ſehen bekamen / mit vnſer aller Frewde / lieffen neben dem Wahl hin / 
vnd wie wir vmb das Eck kamen / an den Kirchhoffe / da der Waſſerplatz iſt / 

ſahen wir ein Spaniſche Carack recht vor dem Kirchhoff ligen / welche / fo 
bald ſie vnſer gewahr wurden / alſobald etlich Geſchuͤtz an Land brachten / 

eine Baterey auffwurffen / wir konten wegen eines Wirbelwinds ſie ſo 

bald nicht erꝛeichen / als wir gern gewolt hetten / dann vnſere Meynung war 

jhr ſtracks an Boort zu legen / hre Seyler abhawen / vnd mitjhr in die See 
gehen / hetten es wohl thun koͤnnen / dann jhr Geſchuͤtz lage ſo hoch / daß wir 

mit vnſerm Schiff darunter ligen konten / hette vnſer Anſchlag geluͤckt / 

zweyffelt nicht / oder wir wuͤrden ſie vermeiſtert haben / aber durch den Wir⸗ 

belwind kamen wir nur auff ein Mußquetſchuß nahe zu jhnen / mahneten 

vnſere Schlup / vnd ſandten den Vnterkauffmann / Herman de Coning 

auß dem Haag / nach jhnen zu / mit einem Friedenfahnen / ſie theten derglei⸗ 

chen / vnd begegneten vnſerm Volck zwiſchen beyden Schiffen / frageten 

vns / wo wir her kaͤmen? Die vnſern antworteten: Auß Java / vnd daß 

wir von vnſerer Geſellſchafft verjrꝛt weren / die wir ſtündlich erwarteten; 

frageten fie wieder / wo ie von dannen kaͤmen? Welche antworteten: Von 

Gog. Darauff wurden ſie weiter gefragt: 55 §weil ſie den BAR 
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62 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. 
platz jnn hetten / zulaſſen wolten / daß wir Waſſer / welches wir benoͤthiget 
weren / abholeten / wolten darauff ſtracks wieder weg ziehen; ſie aber rief⸗ 
fen: Anda pero anda canali, mit vielen andern Schmaͤhworten. Alſo 
kehrete vnſer Volck wieder vmb / vnd erzehlete / was jhnen begegnet were / 
wir lieſſen daruͤber den Schiffs rath zuſammen kommen / vnd funden gut / 
die Schalup noch eineſt an ſie zu ſaͤnden / vnnd zu fragen / ob ſie ſich bedacht 
hetten / wo ſie es nicht wolten zuſtehen / ſo ſolte man ein Vhrglaß vmbkeh⸗ 
ren / kaͤmen ſie dann mittlerzeit / vnd bewilligten in vnſer Begehren / fo folte 
man Friede halten / wo nicht / alsbald auff ſie loß brennen. Mit dieſer Re⸗ 
ſolution fuhr die Schlup mit einem a wieder nach jhnen zu / 
fie fuhren wieder entgegen / vorne ſtund ein Mönch mit ſeiner Kappen auff / 
der vnſer wartete / der Vnterkauffmann thete feine Rede / aber kriegete wies 
der verkehrte Antwort / anda pero anda cane, wir wollen euch nicht ſehen / 
packt euch von dannen. Wir lieſſen darauf alsbald ein Gloͤcklein leu⸗ 
ten / theten vnſer Gebet / kehrten ein Halbſtundenglaß vmb / vnd fo bald es 
auß ware / vnd wir ſie nicht ſahen kommen / gaben wir mit vnſern halben 
Carthaunen / derer wir eylff hatten / Fewer auff ſie / vnd ſchoſſen in die Ca⸗ 
rack / daß es rammelte / dann ſie war leicht zu treffen; ſein Vorſchiff oder 
Caſtell war ſchier fo hoch / als vnſere Vormaes / wiewol wir auch ein Schiff 
hatten von zoo. Laſten. Wir ſchoſſen ſo lang darauff / daß ſie wenig 
mehr auß der Carack ſchoſſen / aber mit dem Geſchuͤtz / das fie auffs Land ge⸗ 
bracht hatten / vnd auff jhre Baterey geſtellt / ſchoſſen fie ohn Auffhoͤren in 
vnſer Schiff ſo gewiß / als wann ſie es mit der Hand darein legeten / jegli⸗ 
cher Schuß traffe 2. 3. 4. Schuh vber dem Waſſer / alſo daß wir ſorgeten / 
ſie wuͤrden vns in Grund ſchieſſen / vnſerer wurden auch etliche verwundt / 
vnter andern vnſerem Vnterzimmermann / genant Bockyen von Dort / 
wurde beyde ſeine Beine abgeſchoſſen / lebete noch ein wenig / darnach aber 
ſtarb balde; wir konten allda nit langer dawren / lieffen hinder die Klippen / 
da wir frey vor jhrem Schieſſen waren / ſo nahe am Land / daß man mit eis 
nem Stein darauff werffen konte / damit wurde es Nacht. Wir lieſſen 
alle Officirer / neben dem Kellner / zuſammen kommen / frageten jhn / wie 
viel wir noch Waſſer hetten / vberꝛechneten es / wie viel wir noͤthig hatten / 
weil wir noch die Lintpaſſtren muͤſten / vnd es noch lang anſtehen koͤnte / ehe 
wir in Holland kaͤmen / vnd funden / daß man einem nicht mehr / als vier 
Glaͤßlein oder Muͤtzgen Waſſer alle Tag geben konte; alſo frageten wir 
die Dfficirer / vnd dieſelbe das Volck / was ſie dunckete / ob ſie vmb das 
Waſſer mit jhren Feinden / als deſperat, a fort⸗ 
f ahren 
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fahren nach Hauß zu / vnd mit vier Mutzgen Waller deß Tags vorlieb 
nehmen / ſie ſtimmeten einhellig / nach Hauß zu fahren / vnd mit vier Mutz⸗ 
gen zu frieden zu ſeyn; alſo lichteten wir die Ancker / vmb fort zu ſeglen / aber 
mit dem Tage / als wir vmbgiengen / das Schiff mit dem Boot herauß zu 
ziehen kamen die Specken mit Muß queten vom Land / vnd ſchoſſen in das 
Schiff vnd den Boot / daß man nicht bleiben konte hetten wir noch eine 
Stund laͤnger gewartet / fo würde es vns vermuthlich viel Volcks gekoſt 
haben. Die vorgemelte Carack iſt / wie wir darnach ſeynd berichtet wor⸗ 
den) geſuncken / dann etwas Zeit darnach / noch ſechs Hollaͤndiſche Schiff 
ankamen / vmb ſich zu erfriſchen / welche ſie ſahen im Grund ligen / vnd die 
Portugeſen hatten all das Gut neben dem Geſchuͤtz ans Land gebracht / 
vnd damit ſo ſehr nach den ſechs Schiffen geſchoſſen / daß ſie nicht landen 


dorfften / ſondern haben muͤſſen / wie wir auch / ohne einige Erfriſchung wie⸗ 


der abziehen. | 

Wir ſtelleten vnſern Cours N. W. an / nach der Inſel Aſcenſion zu / 
aber bekamen fie nicht ins Geſicht / ſahen ſonſten / wie wir vermutheten / 
nicht weit davonzu ſeyn / ein hauffen Seevoͤgel / vnd fuhren mit ſtarckem 
Wind die Lini hindurch ohne Hinderung / vber welcher wir in vnſerer 


Hinreyſe wol 6. Wochen zubrachten / fuhren alſo jmmer weiter ohne einige 


ſonderliche Zufaͤll / allein den 27. Septembr. kame eine Tauben in vnſer 
Schiff fliegen / aber weil das Volck allzu begierig war ſie zu fangen / floge ſie 
wieder auff / vnd fiel ins Waſſer. | op 
Den 2. Octobr. fahen wir ein Schiff / zu welchem wir gegen dem 
Mittag ankamen / warein Engliſch Mann / M. Schmalwater genant / ka⸗ 
me von Terreneuf / wir kauffeten jhm bey 2000. Fiſche ab / vnd tractirten 
ihn in vnſerm Schiff. 75 at 8 
Den 8. Octobr. ſtarbe Capitein Strycker eine tapffere vnd außbůn⸗ 
dige Perſon / vnd in Kriegshandlung wohl erfahren ware / von dem Rhein⸗ 
ſtrom bey Weſel buͤrtg. 5 f 1 
Den 15. dito ſahen wir Land / welches wir Irꝛland zu ſeyn befunden / 
lieffen in Kinſal ein / da ein Koͤniglich Engliſch Schiff lage / mit zwey Lagen 
Geſchuͤtz / vnd weil ich wuſte / daß meine Principalen / die Oſt Indiſche 
Compagnie / mit den Engliſchen nicht allzuwohl ſtunde / fo truge ich Be, 
dencken / das Volck ſo hauffenweiß ans Land zu laſſen gehen / foͤrchtete ei⸗ 
nig Vngemach von dep Koͤnigs Schiff / ſetzte mich Seewarts von jhm / 
dachte / wann er einen Handel anfängt / fo koͤnnen wir die See kieſen / vnd 
wann er vns verfolgt / ſo find wir ſeiner getroſt. Ich fuhr an e 
| £ ude 
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lude den Oberſten in vnſer Schiff / der auch kame; ich fragete nach aller 
Gelegenheit / vnter andern auch / ob er Luſt hette / vns einiges deyd anzufüs 
gen? Der antwortete: Nein; vnd war froͤlich mit vns. Ich war noch 
nicht auß der Sorg / ließ am Land eine Mahlzeit zurichten / vnd lude jhn 
darauff zu Gaſt / vnd fragte jhn / als wir am froͤlichſten waren / nochmalen / 
ob er keinen Befelch hette vns anzugreifen? Er verklaͤrte darauff: Nein / 


vnd daß er / mittlerzeit wir da gelegen weren / nach Engelland geſchrieben 
hette / aber keinen Befelch empfangen; aber ich dorffte jhm gleich wol nicht 


vertrawen. Vnterdeſſen kam en noch zween Convoyer zu vns / die nach 
vns außgeſchickt waren / vnd vernommen hatten / daß wir hie laͤgen; der 
eine war Capiteyn Jacob Jans von Edam / vnd der ander Peter Gyſen 
von Rotterdam / da waren wir beſſer bewahret / wann es ja zum aͤrgſten 
außſchlagen wolt. Weil wir allhie lagen / lieffe das Volck ſo gewaltig an 
Land / daß ich nicht wuſte / wie ich ſie wieder zu Schiff ſolte bringen / vermah⸗ 
nete ſie / wie es ſchon weit im Herbſt were / vnd der Winter vor der Hand / 
wir auch ein vnbequem Schiff hetten / alſo daß groſſe Gefahr darauff ſtun⸗ 
de / wann wir ſo ſpaͤt im Jahr mit einem ſolchen ſchweren Schiff vors Land 
kommen ſolten; aber es wolte nicht helffen / ſie blieben an Land / als wann 
fie ſchon daheime weren / aſſen vnd truncken darauff an. Endlich gieng 
ich zum Major der Statt / vnd fragte jhn / ob er kein Mittel wuſte / das 
Volck an Boord zu kriegen / welcher anfaͤnglich Nein ſagte / aber als ich mit 
feiner Frawen geſprochen / vnd ihr ein Stück feine Leinwat verehrt hatte / 
wuſte er wohl Rath darzu: Er lieſſe alsbald mit Trummeln durch die 
Statt außruffen / daß / wer einem Hollaͤnder oder Oſt Indienfahrer mehr / 
als ſieben Schilling borgen wurde / daſſelbe mit Recht nicht ſolte fordern 
koͤnnen. Auff das Ruffen wurde dem meiſten Hauffen die Thuͤr vor der 
Naſen zugeſchloſſen; ich wolte ſie alle an Boord haben / als ſie nach mir zu 
kamen / aber ſie weren gern laͤnger geblieben / doch / als ſie ſahen / daß ich die 
Ancker auffwinden / vnd die Segelloß machen ließ / fielen ſie indie Nachen 
wie Omeiſſen / vnd kamen zu Schiff / jhre Wirth vnd Wirthin jhnen nach / 
vnd forderten jhr Geld / welches ich jhnen lieſſe geben / vnd auff jegliches 
Rechnung zu Buch ſtellen / hatten alſo all vnſer Volck wieder / biß auff drey / 
oder vier / welche ſich mit Weibern allda verlobet hatten / die ſie darnach hey⸗ 
ratheten; dieſe lieſſen wir allda / vnd fuhren mit den zween Convoyern 
nach Heim zu / da wir den 16. Novemb. in Seeland ankamen. Gott ſey 
Lob vnd Danck / der mir auß ſo vielen Gefahren geholffen hat; bin in al⸗ 
lem außgeweſen ſieben Jahr / weniger einen Monat. 1 
iemit 
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Hiemit habe ich gemeynt / meine Beſchreibung zu beſchlieſſen / aber 
weil ich zuvorn deß Schiffs Mittelburg Meldung gethan habe / daß es ſo 
ſchadhafft von vns ſchiede / mit dem Fuͤrnehmen / einander im Bay St. 
Lucia wieder zu finden / man es aber ſeithero nicht geſehen hat / fo muß ich 
dem Leſer ( wie wol es eygentlich zu meiner Reyſe nicht gehoͤrt) mittheylen / 
was ſeithero von demſelben iſt vernommen worden / vnd das vmb ſo viel 
deſto lieber / vmb den Nachkoͤmblichen das Ende deß beruͤhmten Wilhelm 
Cornelis Schouten / meines ſonderbaren Freunds / mitzutheylen / welcher / 


wie oben gemelt / auff das Schiff Mittelburg gangen war / die Sach verhaͤlt 


ſich alſo: Weil wir in der Bay Lucia lagen / höreren wir wohl von den 
Einwohnern / daß ein Schiff in dem Bay Antongiel lage / wuſten aber 
nicht eygentlich / ob es Mittelburg war / oder nicht. Wir verhoffeten es 


darnach in St. Helena anzutreffen / aber weil wir da / wegen der Spani⸗ 


ſchen Carack / nicht konten ankommen / muſten wir / jhrer vnerwart / vnſere 
Reyſe vollfuͤhren. Nach der Hand kompt Schiffer Peter Gerrits Bie⸗ 
renbrodspet auß Oſt Indien / an das Capo de bonaſperanza, vnd findet 
Brieffe allda / welche das Schiff Mittelburg (nach Gewonheit) allda ge⸗ 


N 


laſſen hatte / in welchen ſtunde / wie ſie gemeynet hetten / den Bay St. Lucia 


einzulauffen / wie zwiſchen ons beſchloſſen were worden / aber weren viel zu 
niedrig ankommen / alſo daß ſie den Bay von Antongiel antraffen / vnd da 
eingeloffen weren / allda weren etliche vnter jhnen geſtorben / vnter andern 
auch der obgedachte Wilhelm Cornelis Schouten / welchen ſie allda begra⸗ 
ben hetten / c. Nach der Hand / hat man weiter nichts von jhnen erfah⸗ 
ren / als auß Portugal iſt vermeldet worden / wie das Schiff Mittelburg / 
als es bey St. Helena ankommen / von zwey Caracken ſey vmbkringelt wor⸗ 


den / gegen welche es tapffer gefochten / vnd die eine endlich in Brand ge⸗ 


ſchoſſen hette / ſo daß die eine der andern hette muͤſſen zu Hülff kommen / vnd 
Mittelburg fahren laſſen. Diß iſt die letzte Zeitung / die man von dieſem 
Schiffe hat / ob ſie nun in dieſem Gefecht fo viel bekommen haben / daß fie 
darnach davon geſuncken ſeynd / oder ob ſie auß Mangel Proviant vnd 
Erfriſchung haben muͤſſen vergehen / iſt Gott am beſten bekant; es ſey wie 
jhm wolle / ſo iſt es zu beklagen / daß ſie nicht zu recht gekommen ſeynd / vnd 


verpflichtet mich zu ewiger Danckbarkeit gegen Gott / daß er mich mit dem 
Schiffe Hollandia ſo gnaͤdiglich auß ſo vielen augenſcheinlichen Gefahren 


erzettet vnd bewahret hat / bitte jhn ferner / er wolle feine Guͤte vber 
8 mich / von nun an biß in Ewigkeit / laſſen f 
| = walten / Amen. 
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Beſchreibung der &eyſe 
gethan von dem Commandeur Dirck AL 
berts Raven / nach Spitzbergen / in dem Jahr 1639. 

zu Dienſt der L. Herꝛen Bewinthabere / der 
. Compagnie zu 
Horn. 


JIn welcher erzehlet wird fein ellender 
Schiffbruch / ſein groſſer Jammer auffdem 


Euvſe / vnd endlich auch ſeine froͤliche 
1 92 Erloͤſung. 0 


Mit noch andern denckwuͤrdigen Geſchichten / 
5 ; Alles werth zu leſen. | 
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Beſchreibung der Reife / gethan von 
dem Commandeur Dirck Alberts Ra⸗ 
ven nach Grunland Anno 1639. 


En 7. May im Jahr 1639. bin ich Dirck Alberts Ra⸗ 

Zven/füt Commandeur mit dem Schiff Spißbergen / von wegen 

f der E. Herꝛen Bedienthabere der Gruͤnlaͤndiſchen Compagnie 

zu Horn / auß Texel gefahren / ein Compagnie noch zweyer anderer Schiff 

von Horn / die Seefiſcher waren / vnd noch zweyer Schiff von Harlingen / 

einem Seefiſcher vnd einem Capital Schiff / da Commandeur auff ware 

Gale Hamkes / das Schiff hieſe der Oranienbaum / wir fuhren auß mit ei⸗ 
nem ſudelichen Wind / vnd ſtelleten vnſern Lauff. N. N. W. an. 

Den 12. Dito / ſchieden die drey Seefiſcher von vns / vnd wir ne⸗ 
ben Gale Hamkes ſtelten vnſern Lauff / nach Spitzbergen noch all mit ei⸗ 
nem Sudwind. 85 a 4 

Den ein vnd zwantzigſten Dito / ſahen wir das Land von Spitzber⸗ 
gen / kamen deß Nachmittags gegen das Eyß an / aber wendeten wieder⸗ 


vmb Seewartz von dem Eyß ab / wahren vngefehr 12. Meylen von Land 


auff der Hoͤhe von 78. Grad. 


Den 22. zu Morgens / bliebe der Wind noch jmmer Suden / wir 


gingen mit einander noch immer N. N. W.an / ſahen See⸗ vnd Landwertz 
noch viel Eyß / auch zwey Schiff von vnden auff lavieren / die wir vngefehr 
deß Mittags anſprachen / waren zwey Daͤniſche Schiff ſo ſageten / daß es 
vmb den Nord noch voller Eyß laͤge / alſo daß man kein Land ſehen kunte / 
darüber wir neben den zween Daͤnen vnd Gale Hamkes wieder anhuben 
auß dem Eyſe zulaviren / vnd name der Wind ſo vberhand / daß wir mit 
Schoversſeglen fahren muſten / ſahen deß Nachmittags noch ein Schiff 
auff vns ankommen / welches / wie wir darnach vernamen / der Kammer zu 


Delfft gehoͤrete / waren alſo vnſer fünff Schiff beyeinander / vnd fienge es 


an zu Sturm zu wehen. 5 8 5 
Deß Abends kamen wir an deß Eyſes euͤſſerſten Rand / mit hartem 
N | J iij Wetter 
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70 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. | 
Wetter vnd Schne / jacht alſo / daß die Schiffe nicht an den Wind wenden 
wolten / vnd vor den Wind konten wir nicht kommen / wegen deß kleinen 
Raums der zwiſchen vns vnd dem Eyß war / dann wir waren die Lywertzte 
vnder vnſern Gefaͤrten / diezwey Daͤniſche Schiff waren etwas hinder vns 
hart bey dem Rand deß Eyſes / da die See ſo ſehr gegen ſtieſe / daß wir offt⸗ 
mals nicht wiſſen kunten ob es Waſſer / oder Eyß were / das Waſſer gieng 
fo hell vnd wehete es fo ſehr / daß die Galion offtmals vnders Waſſer ſchoß / 
vnd den Plechtancker ins Waſſer ſchleppete / ſo gewaltig lage das Schiff 
auff einer Seiten. 7 * 

Wir hatten das Schiff oben mit Saltz beſtrewet / dann wir ſonſten 
wegen der Schlupfferigkeit / nicht wol hetten von einem Drtzum andern 
koͤnnen kommen. Wir waren gleichſam vom Eyß beſetzt / vnd kunten we⸗ 
gen deß groſen Schnees vnſer Geſicht nach Wunſch nicht brauchen / oder 
die Segel wegen deß harten Winds regieren. a 

Endlich ſahen wir einen Eyßſcholl recht vor vns / den wir nicht oben 
vmb befahren kunten / vnd einen andern Lywartz von vns / daß wir nicht 
vnden vmb konten kommen / theyls weil der Rand deß Eyſes ſo nahe war / 

vnd ein gewaltig hell Waſſer dargegen anſtund / theyls weil das Schiff ſo 
kurtz nicht fallen kund / weil die Schollen ſo dicht an waren / hoffeten alfo 
zwiſchen beyden durchzulauffen; das Schiff lage wie gemelt auff einer 
Seiten / vnd das Ruder Luffwartz an Boord / die hinderſte Segel loß am 
Wind / es ſtunde gewaltig grewlich / dann es ſcheinet vnmuͤglich zu ſeyn / 
daß das Schiff ſo kurtz ſolte koͤnnen trehen / vnd die Schollen ſchienen ſchon 
vor dem Bug zu ſeyn / dann wegen deß Schnees kunte man / wie vorge⸗ 
melt nicht recht ſehen / doch trehete das Schiff noch fo wol / daß der Luffwertz⸗ 
te Scholl hinder der Focke ruſt vnders Waſſer kame / darauff wir ſtracks 
gegen dem Lywertzten Scholl antrieben / ich ſah e alsbald Vber⸗ 
boord hinden auß / ſahe aber in allem dem ſtoſſen keine Spaͤne / hoffete alſo 
daß es fo viel noth nicht haben wuͤrde / aber es erwieſe ſich ſtracks anderſt / 
dann das Schiff ſienge an fornen zu ſincken / welches einen groſſen Schre⸗ 
cken vnder vns vervrſachete 7 wir hieben gleich mit Beylen die Maſtbeum 

omb/ vnd ſetzten die Schluppen auß / in welche wegen der groſen Angſt / ſo 
viel Volck einftele / daß ſie kaum abgeſtoſſen hatten / fielen die Schluppen 

vmb vnd ertruncken alle mit einander. N 

Das Schiff ſchiene auff einen ſtutz vnder zu gehẽ / ſo ſehr ſuncke es for⸗ 
nen / vnd wiewol mã keine Erꝛettung ſahe / fo ſuchete man doch ſo lang ſich zu 
friſten als man konte / etliche liefen hinden nach der Companie, e 
gen auff 


0 
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gen auff den Beſanßmaſt / der den Augenſchein nach dem lengſten wuͤrde 5 
oben bleiben / aber durch die groſe Anzahl / brache der Maſt vnd fiel mit allem 25 
Volck in die See / die auch alsbald ertruncfkfen. 0 
Das Waſſer vertheilte ſich vber das gantze Schiff / alſo daß das for⸗ 
dere Theyl wieder etwas in die Hoͤhe kame / aber nicht lang darnach fiel das 
Schiff vinb / vnd bliebe auff einer Seiten vngefehr vier Schuh hoch / vber 
dem Waſſer ligen. | | 
In dem vmbfallen deß Schiffs ertruncken noch viele / die zur ſeiten 
hinauß fielen / vnd von der See vberſchwemmet wurden / vnder andern ein 
Mann / ſo lang mit mir gefahren hatte / kame zu mir / gab mir die Hand vnd 
ſagte / Commandeur habe ich euch jrgend mißgethan / ſo wolt es mir verge⸗ 
ben > Ich antwortete / ihr habt mir nichts mißgethan / vnd wo etwas geſche⸗ 
hen were vergieb ich es euch von Hertzen / wie ich es wolt daß mir geſchehe / 
darauff ſchiede er von mir / ſagend / in der Ewigkeit muͤſſen wir einander 
wieder ſehen / dann das vmbfallen von Schiff brach vnſere Rede / vnd er er⸗ 
truncke wie vorgemelt. Ich neben vielen andern / gelangete auff die Sei⸗ 
ten deß Schiffs / der meiſte Theyl der noch lebenden ſtunde forne bey den An⸗ 5 
ckern / da ich mich auch hin begabe / dann bey der groſſen Ruſt da ich erſtlich 
ware / konte ich nicht lang dauren / die Wellen liefen ſo gewaltig vber dem 
Schiff hin / mit ſolchem Wind / Schnee vnd Kelte / daß es menſchlichen 
Vrtheyl nach vnmuͤglich ſchiene / auff dem Schiff oder im leben zubleiben / 
eine jegliche Wellen die daruͤber ſtuͤrtzete / name etliche Menſchen weg zu = 
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zween oder dreyen / ja wol fuͤnffen vnd ſechſen zugleich. Die von ſtunden SE 
an von der See verſchlungen wurden / welches wol ein betruͤbtes Anfcehen N 
war / vnd daß vmb ſo viel deſto mehr / dieweil wir / die wir noch lebeten / auch \ E 
nichts beſſers zugewarten hatten / vnd wiewol ein Menſch keinmal fuͤr den | DE 
Todt befreyet ift/fo ſiehet man doch in ſolcher Gelegenheit / wie Demuͤtig DE 
vnd Gelind ein Menſch wird / auch wie das Gewiſſen in einem auffwachet / 255 
das Gebet daß offtmals (wann man auſſer Gefahr iſt) nicht ferner / alss 55 
von den Lippen ksobt / kame hie frey wz tiefer herauß;z wir ſahen einander mit N SE 
betruͤbten Hertzen an / gaben Gott die Sach auff; die zwey Daͤniſche Schiff 8 
fuhren auff ein anderhalb Buͤchſenſchuß fuͤr vns vorvber / aber kunten vns —— 
nicht helffen. 2 - u DE 
Wie wir alfo ein wenig da geſeſſen hatten / fagteder Steurmann zu DE 
mir / da traͤhet ſich das Schiff mit dem Wind vmb; welches wol zuverwun⸗ 2 
dern war / dann es traͤhete / ſo kurtz mit allen Maſten / Segeln vnd andern = 
Zeug / das noch am Schiff faſt war / das ein Schiff mit allen feinen Seglen / Sr 
im vollen 55 
a 
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72 Vier vnd Zwantzigſter Theyl. | 
im vollen Seglen nicht kurtzer oder geſchwinder fich wenden kunte / welches 
eine ſonderliche Schickung G Ottes war / der noch etliche beim Leben erhal⸗ 
ten wolte / dann wann das Schiff ſich nicht ſo gewendet hette / fo wuͤrde es 
dem Anſehen nach nicht zwey ſtunde gewaͤret haben / oder wir weren alle 
vom Schiff abgeſpuͤlet worden; vnd wiewol wir kein Außkommen ſahen / 
fo gabe es vns doch etwas Troſts / dann wir kunten nun wegen der Wellen 
beſſer auff dem Schiff bleiben / weil ſie ſch nun an den Kiſten / Feſſern / wie 
auch abgehawenen Maſten vnd Segelen abſtieſen / wir waren damals vn⸗ 
der vns dreyſſigen. 7 | ee 
Die andere vier Schiff ſahen wir wol / aber fie unten vns nichthelf⸗ 
fen / hatten genug mit jhnen ſelber zuthun; fie lieffen W. S. W. mit 
Sud wind vnd Schnee in der Hoͤhe von 78. Grad. 40. Min. vngefehr 9. 
Meylen von Land. n 72 
Detz Nachts name das Wetter mit Stuͤrmen vnd wehen jmmer zu / 
wir kunten vns an den Seylen kuͤmmerlich oben halten / das Waſſer floge 
vns gewaltig vber den Kopff / mit einer vnſeglichen Kaͤlte; ein jeder kan 
ſelbſt wol dencken / wie einem zu Muth muß ſeyn / in ſolchem Schnee vnd 
Kaͤlte ohne einigem Dach oder Huͤtten zu bleiben / vnd keine Erꝛettung zu 
gewarten haben Wir hielten die fur gluͤckſeelig / ſo den Todt ſchon allbereit 
geprüfft hatten / baten GOt vmb ein kurtzes End / ſagte je einer zum an. 
dern / vnſere Geſellen ſeynd vorgangen / hr Streit iſt geendigt / wie werden 
wir noch an den Todt kommen. Wann die Wellen bißweilen mehr 
als ſonſten vber das Haupt ſtuͤrtzeten / ſprachen wir / nun kombt der Here / | 
es wird nun bald gethan ſeyn / er wird ein Ende machen vnd dergleichen 
Reden. a RS | 
Den 23.51 Morgens fienge das Wetter an abzunehmen / wirfunfen - 
damals keine Schiff mehr ſehen / ſtunden vnd ſaſſen auff der Seiten der 
Fortuning bey der Companie, die See ſpuͤlte ung ſtets vmb die Beine her / 
wir trappelten vnd bewegten den Leib / ſo ſehr wir kunten / damit wir ein we⸗ 
nig Waͤrme behalten mochten / aber es ſchiene vnmuͤglich zu ſeyn / es frore / 
daß wir gedachten die Fuͤſſe würden vns abfrieren: Etliche / weil es ſo lange 
werete / oder weil die natuͤrliche Waͤrme in jhnen außging / legeten ſich nieder 
aber ehe ſie ein Stund ſo gelegen hatten / waren ſie todt / die ſchoben wirbe⸗ 
ſeitz: Ich ſagete zu einem daß er ſo ſtill nicht ligen ſolte / ſondern etwas hin 
vnd wieder lauffen / der antwortete / wo ſoll ich hinlauffen / wir koͤnnen dem 
Todt doch nicht entrinnen / wir werden doch alle hie bleiben muͤſſen; ich 
ſprach / wie wann es nun Got beſſer verſehen wuͤrde / ja / antwortet er Ks 
off 
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Gott kan wol / aberꝰ als wo lt er ſagen / wo ſeynd die Mittel dardurch es kan 
zuwegen gebracht werden: Es war ein betruͤbt Ding / Gott weiß wie 
bang + ware / dann auff Huͤlffe zu hoffen ſchiene nur Torheit vnd Waͤ⸗ 
nenzufyn Ades f ee e eee 
Nicht lang darnach nzurde der Mann / da ich das Geſpraͤch mit hielte 
auch vom Schiff geworffen / etliche die zwar noch etwas lebeten / aber keine 
Krafft mehr hatten ſich anzuhalten / wurden auch alle von den Wellen mit⸗ 
genommen / die ſahen wir ſich noch im Waſſer ruͤhren. 
Ich wurde von den Wellen auch einmal vom Schiff geworffen / alſo 
daß die andern ſchon ai fehret der Commandeur auch hin: A. 
ber es gefiele Gott nochnit / ich hielte nich an lage nur mit dem halben eib im 
Waſſer / vnd hatte noch ſo viel Muth vnd Kraͤffte / daß ich ohne daß mir je⸗ 
mand hulffe / wieder zu den Meinigen gelangete. 3 
Dieß Mittags beſſerte ſich das Wetter je lenger je mehr / vnd bliebe 
der vorige Wind / biß weilen triebe ein Eyß ſcholl fuͤr vns vorvber. 
Wiorr ſchnitten ein Segel ab / daß noch am Schiff hing / vnd richteten 
es nach einer Stangen auff / gut wir konten / in Meynung / daß es das 
Schiff ein wenig forttreiben ſolte / aber es thete keinen Vortheyhn. 


Zbween der Borsleut ſageten zu mir daß man ein Floß machen ſolte 
vnd ſehen damit ans Land zukommen: Aber ich ſagete zu jhnen wannſie 
wolten fo moͤchtẽ fie es thun / ich wolte bleiben da ich were / wir waren wolf. 
oder 13. Meylen vom Lande; ſie namen gleichwol etwas Holtzwerck / vnd 
wolten das mit Seylern an einander binden / aber es trieb jhnen Weg zu 
en e, dann ſie würden ſonſt bald ein kurtz End gehabt ha⸗ 

en. nne BETT ; ö 1 j a Lt 920 ef 1750 
Wiewoles nunbeſſer Wetter war / waren wir doch in groͤſſerer Angſt 
als zuvor / dann wir hatten weder zu eſſen noch trincken / hetten gerne ge⸗ 
ſchlaffen / aber konten vnd dorfften vns nicht niederlegen / dann man frore > 2 
ſtracks todt / wir truncken vnſer Eigen Waſſer / einer auß den Geſellen bate 
mich / daß ich ihm von meinem Waſſer was mittheylen wolte / daß er ſein 
Hertz laben moͤchte / welches ich thete / ein anderer hade / daß er die Feuchtig⸗ 
keit diein meinem Bart befroren war ablecken moͤchte / ic lieſe es jhmezu / 
das- Herß wolte mir brechen wann ich das Volck anſahe / hube meine Augen 
offtmals gen Himmel vnd hoffete jmmer / daß es Gott noch verſehen wuͤr⸗ 
de / wiewol ſich kein Grund einiger Hoffnung auffthet e. 

Den 24. Dito deß Morgens ware ſchoͤn Werker wir ſaſſen vnd wa, 
7 | K ren gantz 


0 r * 
. l 
ER See 
may! ml 1 


92 
Ars 
9 


E 
As 
a 2 


8 
er 


NS 


RS 
x 
on 


FIAT 


— 


5 PA“ 
0% I 


A 
U. 


} 


2 


Nes dees Sees ese eee ee e e et 


an 74 Vier vnd Zwautzigſter Theyl. 


ren gantz kraffloß / es frore daß es knelte / dachten nicht anderſt oder wir wur 
Aa. nenen N ERSTEN N * 
Vngefehr deß Mittags ſiehet der Steurmann auff / vnd rufet ein 
Segel /ein Segel; es ware vngefehr zwey Meyl von vns / vnd wendete ſich 


216 


1 daß es kein Wallfiſch war / rieff es iſt gewiß vnſer Admiral, der vor zween 
| Tagen bey vns vervngluͤckete / darauff die Burß mit hauffẽ auff die Steng 
ſtiege / vnd ſahe wie wir zwey Segel auff gericht hatten / ſpanneten darauff 

fſtracks alle Segel auff / vnd lavirten nach vns u. 
Weir kunten allem Anzeigen nach ſpuͤren / dz die im Schiff vnſer waren 
anſichtig worden / derwegen machten wir vns auff / vnd zogen die Segel auff 
vnd nieder / damit fie ſehen ſolten daß wir noch lebeten / welches fie auch im 
Schiff mit groſer Verwunderung ſahen: Wir ſchuͤtteten vnſer Gebet auß 
mit ſolchem Ernſt vñ Frewde / daß es mir mein Hertz durchſchneid wannlich 

\ noch daran gedencke / es ware vns als wann wir mit Daniel auß der Loͤ⸗ 

wengruben oder mit den drey Juͤnglingen / auß dem fewrigen Ofen erloͤſt 
Auls das Schiff naͤher kam ſahen wir / daß es der Oranien Baum 
von Harlingen war / da Gale Hamkes auff Commandirte / ſie ſetzeten drey 
Schluppen auß / vnd holeten vns alle zwantzig / dann ſo viel waren vnſer v⸗ 
berblieben von 96. die wir anfenglich ſtarck waren: Wir hettẽ es nicht lenger 
koͤnen antreiben / dann wir hatten 43. oder 44. ſtunde lang auff deß Schiffs 
Boden geſeſſen / ohne eſſen / trincken als vnſer eygen Waſſer) vnd ſchla⸗ 
fen / n groſer bitterer Kelte / hatten keinen truckenen Faden am deibe? Sie | 
| ſetzten vns ſtracks die Fuß in warmen Pickel / dann ſie waren ons gantzkaub 
gefroren / vnd als in dem Pickel das deben wieder in die Fuͤß kame / litten wir 
vnaußſprechliche Pein / darauff brachten ſie vns zu Bett vmb auß zu ruhen. 
Bnfer Hochbotsmann hatte kein Fuͤhlen mehr in feinen Beinen / als er in 
den Pickel geſetz ward. Dann das Leben war darauß welches Jammer 
ware. 1 0 ar e e ein 

Den 25. kamen die andere drey Schiffe auch an / waren alle auffs⸗ 

hoͤchſte verwundert / als fig vernahmen / daß noch jemand vberblieben ware. 


Gale 
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Sale Hamkes lieſe die Commandeurs, mit jhren Balbirern auff ſein 
Schiff kom̃en / dañ er war mit ſeinem Balbierer nit zum beſtẽ verſehen: Sie 
beſichtigten vns vnd verbunden vnſere Fuͤſſe / dem Hochbotsmann ſchnitten 
fiefeine Fuͤß biß halb an die Knie ab / da fuͤhlete er wieder etwas Leben nach 
deme es jme mehr oder weniger wehe thete / die Meiſter beſchloſſen jhme deß 
folgenden Tags ſeine Beine vnder den Knien abzuſetzen / meineten doch daß 
es ſich under deß mit jhmeverendern wurde wie auch geſchahe / dann er deß 
andern Tags / nemblich den 26. Dito nach Mittag ſtarbe / ſprach nicht ein 
Wort / ſondern ſchnaubete vnd ſchnarchete / als ob er ſchlieffe / eben wie die 
auch gethan hatten / die zuvorn in der groſen Kelte geſtorben waren. 

Den 27. Dito haben fie den Hochbots mann Vberboord geſetzt / 
hart fuͤr den Weſtbay der noch voller Eyß lage / muſten alſo wieder die See 


kieſen: Vnder dep beſſereten wir allgemach / kamen durch Gottes Genade 


alle wider zur vorigen Geſundheit / allein daß einer auß den Botsgeſellen 
ſeinegroſe Zhen verlor. 
Dien 4. Iuli / kamen wir in die Weſtbay / da vns Gale Hamkes feine 
Schluppen an vnſere Hutten brachten / fiengen alsbald an außzuruͤſten 
vnd ffengen noch drey Fiſche. is ala | Ä 
Den zo. Auguſti fuhren wir wider heimwertz / kamen den 23.Scptem- 
pris in Vlie vnd den 24. fuͤr Horn. Der Herr ſey gelobet vnd gepreiſet 
fluͤr ſeine Gnade / die er vns in ſolcher groſen Gefahr erwieſen hat / 
“nt er gebe auch / daß wir es fortan mit einem heiligen 


and Leben danckbarlich erkennen. 
Wee lee 


os N 
“ * 
\ * 


— 


K Folgen 


. !.... . . — 
FIR 


ll 


At N — ne 


es) 


) oo 


Is 


I 
0 x 88e 
{ } IS 


8 
— 
ee E ll 


A 15 


T 63 T 
A 


es 
AS 
VOR ON Iamii 


ER 


Folgen noch etliche wunderliche / vnd 
denckwuͤrdige Geſchichten. . 


Kurse Erzehlung / auß der Verzeugnuß 
der Perſonen / welche auff Spitzbergen im 


vberwintern geſtorben ſeynd. 
Anno 1634. 


. Ach dem im Jahr 1633. ſieben Mann auff Spitzbergen / 
vnd der Inſel Mauritius gelaffen waren / vmb allda zuvberwinte⸗ 
GSAren / ſo hatten die Schiffe vom Jahr 1634. von den E. Herꝛen Be⸗ 
winthabern der Grunlendiſchen Compagnie Befelch / dieſelbe abzulöfen 
vnd andere ſieben / ſo ſich freywillich darzu præſentiren wuͤrden allda zu 
laſſen / vnd waren die Namen derer ſo allda ſolten vberwintern: Andres 
Jans von Mittelburg / Cornelis Thyß von Rotterdam / lerom Latcum 
von Delfshaven / Gebbe Jelles auß Frießland / Claes Floris von Horn / 
Adrian Ians von Delfft / Fetje Ottes auß Frießland. Welche Perſonen 
(nach dem ſie von Speiß / Tranck / Artzney vnd was zum Vberwintern ge⸗ 
hoͤret / gebuͤrlich verſehen wurden am Land ſeynd gelaſſen worden / vnd ha⸗ 
ben von jhrem Zuſtand Tagregiſter gehalten / auß welchem das vornemb⸗ 
fie (die unnötige Beſchreibung von Wetter vnd Winden außgelaſſen) da⸗ 
rauß genomen iſt / biß auff die Zeit; daß ſie auffgehoͤret haben zu ſchreiben; 
oder jhrem Todt. b a 
Den 1x. Septemb. 163 4. fuhren die Schiff wieder nach Hauß / denen 
fie Gluͤck auff die Reyſe wuͤnſcheten; vnder deß als ſie da blieben / ſahen fie 
vnderſchiedliche Wallfiſche / waren auch offtmals darauff auß etliche zu 
ſchieſſen aber vergebens; ſucheten auch fleiſſig nach grünem Kraut / Rehen / 
Fuͤchſen vnd Baͤren / aber kunten nichts bekommen den 20. oder 21. Octob. 
verließ ſie die Sonn. . 5 i 
Den 24. Nov. fienge der Schoͤrbauch ſich vnder jhnen an zu offen⸗ 
baren / alſo daß fie groſen Fleiß anwendeten / einige Gruͤnigkeit oder Erfri⸗ 
ſchung zuerlangen / aber kunten nichts bekommen zu jhrer aller Leydweſen: 
traͤſteten ſich doch vndereinander daß Gott jhnen etwas grünes vnd einige 
Erfriſchung zuſchicken würde c. 8 
e x 4 en 
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Den 2. Decemb. nahme Claes Floris ein Tranck wieder den Schoͤr⸗ 
bauch ein / vnd ſtelleten ſie eine Fallen / vmb Fuͤchſe zu fangen. 
Dien ru. dito nahme Jerom Carcun auch einen Tranck ein / vnd fien⸗ 
gen ſie an / jeglicher beſonder zu eſſen vnd zu trincken / dieweil einer mehr / als 
der ander / mit dem Schoͤrbauch behafftet war / ſuchten auch Erfriſchung / 
aber funden nichts. i | | 
Dien 2. dito nahme Cornelis Thyß auch einen Tranck wieder den 
Schoͤrbauch ein. | 
Den 23. Decembr. ſahen ſie den erſten Bären vor jhrem Fenſter / wel⸗ 
cher aber / als er Geruͤcht hoͤrete / davon lieffe; ſie waren ſo fro / als wann fie 
ihn ſchon in Händen hetten / folgeten jhn mit zwey Lanternen / aber konten 
ihn nicht kriegen / wiewol ſie jhn gern gehabt hetten / vmb zu eſſen / dann nie⸗ 
mand von dem Schoͤrbauch frey ware; ſchrieben damals / wann es nicht 
| De beſſer werden / ſo wuͤrden ſie alle todt feyn / ehe die Schiff wieder 
men. 5 
Dien 14. Januar. 1635. ſtarbe Adrian Jans von Deffft / der erſte von 
den ſieben / die andern waren auch allzumal ſehr kranck vnd voller Peyn. 
Den. dito ſturb Fetje Ottes. | | 
Dien 17. dito ſturb Cornelis Thyß / auff welchen ſie / nechſt Gott / jhr 
meiſte Hoffnung geſtellt hatten / vor dieſe drey macheten ſie noch Todtenki⸗ 
ſten / wie wol ſie ſchwerlich ſo viel Kraͤffte hatten / wurden alle Tag ärger. 
Dien 28. Januar. ſahen fie den erſten Fuchs / aber konten jhn nicht 
kriegen. | 


aſſen. | 
Den 7. Febr. fingen fie den erſten Fuchs / daruber ſie alle fro waren / 
wie wol es jhnen wenig helffen kont / war ſchon zu weit mit jhnen kommend 
fie ſahen auch viel Baͤren / ja bißweilen zu 3. 4. 6. 10. 12. zugleich / aber hat⸗ 
ten die Macht nicht ein Rohr abzuſchieſſen / oder wann fie gleich getroffen 
hetten / jhnen nachzu lauffen / dann konten nicht einen Fuß für den andern 
verſetzen / oder Brod beiſſen / hatten ſehr groſſen Schmertzen in den Lenden 


vnd gantzem Leib / vnd je boͤſer Wetter / je ſchlimmer / der eine ſpeyete Blut / 


der ander loͤſete es durch den Stulgang / Jerom Carcun ware noch der 
ſtaͤrckſte / der holete noch bißweilen Kohlen / vmb Fewer anzulegen. 
l f e 23. dito muſten ſie ſich alle plat niederlegen / vnd Gott die Sach 
efehlen. 10 ; 
Den 24. dito ſahen ſie die Sonne wieder / darüber fie Gott lobeten / 
K ij dann 
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dann ſie hatten fie ſeithero den 20. oder 21. Octobr. nicht koͤnnen ſehen. 
Den 26. welches der letzte Tag iſt / in dem fie geſchrieben haben / ſchrei⸗ 
ben ſie alſo: Wir ligen vnter vns vieren platzu Bett / wolten gern was 
eſſen / aber keiner hat ſo viel Macht / daß er auß dem Bettkommen kan / ein 
Fewer anzulegen / koͤnnen vns nicht ruͤhren vor Schmertzen / bitten Gott 5 
mit gefaltenen Haͤnden / daß er vns auß dieſer Welt erlöfen wolle / ſeynd bes 
reit zu feinem Willen / dann wir es obne Eſſen oder Fewer nicht laͤnger an⸗ 
treiben koͤnnen / auch einander nicht helffen / ein jeder muß ſeinen eygenen 
Laſt tragen. | NET 
Als die Schiffe das folgende Jahr 1633. allda wieder ankamen / fun⸗ 
den fie fie allgumal todt ligen / jhre Huͤtten hatten ſie inwendig feſt zuge⸗ 
macht / damit fie vor Baͤren vnd ſonſten befreyet ſeyn moͤchten; ſie brachen 
die Hinderthuͤr auff / einer fliege darein / lieff vber den Soller / in welchem 
noch etliche Stücke vom todten Hunde hiengen / ſtiege die Träppen in die 
Speiß kammer ab / vnd tritt im finſtern auff einen todten Hund dann ſie 
hatten zween Hunde gehabt) der vor der Traͤppe todt lage / lieffe weiter vmb 
die Thür aufzumachen / vnd ſtieſſe gegen die Todten an; als er die Thuͤr 
hatte auffgethan / ſahe man ſie da ligen / drey lagen in Kiſten / zween in einer 
Krippe / vnd zween mitten auff dem Boden auff etlichen Segeln / hatten die 
Knie biß an das Kin gezogen / ſo krumm waren ſie geſtorben; ſie macheten 
den vbrigen vieren auch Todtenkiſten / vnd begruben ſie in den Schnee / weil 
wegen der groſſen Kälte keine andere Gelegenheit ware / aber darnach / als 
der Schnee ein wenig geſchmoltzen war / begrube man fie in die Erden / legete 
Steine auff das Grab / damit ſie von den wilden Thieren nicht auffgegra⸗ 
ben wurden / ſeithero iſt kein Volck mehr auff Spitzbergen / vmb zu vber⸗ 
zer geblieben. 275 N * Br 


Eine andere Geſchicht. 
Sr Jahr 1633. als der Commandeur Dirck Alberts 


Raven mit ſeinen vnd andern Schiffen / von wegen der Herꝛen 
Bewinthaber der Grunlaͤndiſchen Compagnie / an Mauritius 
oder Jan Mayen Inſel lage / vmb Walfiſch zu fangen / geſchahe eine denck⸗ 
würdige Sach / nemblich: Den 17. Juni ſchluge eine der Schlupen / als 
ſie neben dem Land hinfuhr / durch einen Greiffwind / der vom Land herka⸗ 
me / gehingen vmb / mit ſechs Mann / darunter ein Bootsmann / genant 
Thyß Syverts von Enckhauſen / weil er wohl ſchwimmen konte / 3 
nde 
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Ende von der Schnur nahm / vnd wolte damit ans Land ſchwimmen / wel⸗ 
ches vngefehr ein kleinen Buͤchſenſchuß davon lage / die andern ſoltens jhm 
tapffer laſſen nachſchieſſen / vnd die Schnur vnter der Schlup herauß helf⸗ 
fen; aber als er kaum halbweg geſchwummen ware / konte er mit der 
Schnur nicht fort kommen / weil ſie nicht auß wirꝛen wolte / muſte alſo wie⸗ 
der nach der Schlup zuſchwimmen / die allgemach Seewarts hintriebe / da⸗ 
mit ertruncke dann einer / dann der ander; Thyß Siverts hielt ſich noch 
allein in der Schlup / hette darnach gern ans Land gewolt / dorffte aber in 
ſolcher Kaͤlt ſich nicht getrawen fo weit zu ſchwimmen; Er lieff vnd trappel⸗ 
te auff der Schlup herumb / vmb Waͤrmbde zu kriegen / konte vnd dorffte 
aber nicht ſchlaffen. Deß andern Tags / ware der 18. dito, faͤhret der 
Commandeur Adrian Minnen von Rotterdam mit einer Schlup / auß 
dem Bay etwas zu holen / als er hinauß kompt / ſiehet er Seewarts etwas 
treiben / darff ſeinen Augen ſchwerlich vertrawen / dann es daucht jhm ein 
Traum zu ſeyn / einen Menſchen da zuſehen; endlich kommen ſie zu jhm / 
ſehen jhn auff der Schlup hin vnd wieder wandeln / fein Geſicht war ſchon 
gebrochen / vnd ſchiene nicht mehr bey Verſtand zu ſeyn / dann als ſie jhm 
naͤherten / fragte er / warumb ſie jhm Leyd zufuͤgen wolten? Sie nahmen 
ihn in jhre Schlup / hatte vngefehr 7. oder 28. Stund lang / in Naͤſſe vnnd 


Kaͤlte / ohne Eſſen / Trincken oder Schlaffen / alſo in der Schuyt geweſen / 


vnd hatte feine fuͤnff Geſellen für feinen Augen ſehen ertrincken / ſeine Fuͤſ⸗ 
ſe waren inſonderheit ſehr befroren / vnd wurde / Zweyffels ohne / es nicht 
lang mehr gemacht haben; ſie brachten jhn in deß Commandeurs Dirck 
Ravens Huͤtten / vnd ſetzten jhn für ein Fewer / welches ſie angelegt hatten / 
zohen jhm ein friſch Hembd vnd trockene Kleyder an / vnd gaben jhm / etwan 
ein Stund darnach / ein wenig zu eſſen vnd zu trincken / legten jhn darauff 
warm zu Bett / vnd lieſſen jhn was außruhen / alſo daß er darnach wieder 


zu feiner vorigen Beſundheit kame. 


Meg Eine Andere. 0 
¶Siſ en Schiffer geweſen / Peter Jans Pickman ge⸗ 
og der vor etlichen Jahren geſtorben iſt / feine Fahrt meiſt auff 
Irland) Schottland / vnd die Gegend gehabt hat / bey vielen wohl 
bekant / wegen der Practick / die er wuſte / das Geſchuͤtz / welches ſeithero der 
Spaniſchen Schiffs Armada von Anno 1588. an der Cuſt von Irꝛland 
geblieben war / u fiſchen. Derſelbe hat offtmals pflegen zu erzehlen / daß / 
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als er eins mal auß Norwegen mit feinem Schiff / voll Bretter oder Dielen 
geladen / fuhr / jhr eine Stilte vngefehr bey Schott⸗ oder Irꝛland vberftele / 
vnd weil jhn der Strom ſehr nach den Klippen zutrieb / muſte er den Boot 
außſetzen / vmb das Schiff zu bug ſeeren / oder mit einem Seyl zu ziehen / da⸗ 
mit es den Klippen entgienge; in deme ſie damit vmbgehen / hetten ſie mit 
Verwunderung einen Menſchen auff der Klippe geſehen / der mit allerley 
Zeichen zu erkeñen gabe / daß er ſehr verlegen were / fiel auff ſeine Knie / ſchlu⸗ 
ge die Haͤnde zuſammen / wincketejhnen zu / ſo viel er kont; erſtlich zwar hat⸗ 
ten ſie es bedencken / mit dem Boot ſich an die Klippen zu wagen / aber end⸗ 
lich durch Mitleyden bewegt / ruderten fig darnach zu / konten aber wegen der 
Gaͤhe nicht ankommen / der Mann aber winckete jhnen / daß ſie an die an⸗ 
dere Seiten fahren ſolten / allda es leichter anzukommen were / ſie theten es / 
vnd kamen zu jhm / aber das Hertz dachte jhnen auß Mitleyden zu brechen / 
wie ſie einen Menſchen ſahe / der ſo rauch vnd vngeſchaffen war / daß er kei⸗ 
nem Menſchen mehr gleich ſahe / gantz ſchwartz / von Hunger / Kaͤlte / vnd 
Vngemach ſo eingefallen vnd Mager / daß er außſahe / wie der Todt; ſahen 
kein Huͤtten / oder doch / darunter man ſich vor Regen / Kaͤlte / oder Hitze / ver⸗ 
bergen konte / als nur etliche Bretter an ein ander geleint / darunter er krie⸗ 
chen moͤchte / ware weder Laub oder Graß auff der Klippe / ſondern nichts / 
als lauter Stein; als ſiejhn ans Schiff brachten / entſetzte ſich jederman 
vber ſo einem vngeſchaffenen Mann / ware ein Schott⸗ oder Engellaͤnder / 
ſie fragten jhn / wie er darauff gekommen / vnd wielang er allda geweſen 
were? Vnd er fienge ſein Elend alſo an zu erzehlen: Es iſt ſo vnd ſo lang / 
(vnd nennete ein Zeit / die allbereit vor zwey Jahren ware) daß wir durch 
Sturm bey dieſer Klipp mit vnſerm Schifflein Schiffbruch litten / vnſerer 
zween kamen noch auff die Klippe / die andern ertruncken alle; man ſolte 
dencken / daß wir ſo viel gluͤcklicher weren / als ſie / aber wie wir zuſahen / vnd 
befunden / wo wir weren / vnd wie ſo gar nichts wir bey vns hatten / hielten 
wir die vor gluͤckſelig / die ſchon in der See jhr Leben geendigt hatten / guter 
Rath war hie thewer / wir ſtunden vnd ſahen einander betruͤbt an / hatten 
weder zu trincken / noch zu eſſen / oder Mittel etwas zu erlangen / wir holeten 
gleichwol etliche Plancken oder Bretter von vnſerm gebrochenen Schiff / 
vnd ſtelleten ſie gegen einander an ( wie jhr noch geſehen habt) vmb ſich da⸗ 
runter zu verbergen / wir ſiengen etliche Mewen / die wir rupffeten / vnd mein 
Geſell hatte ein Meſſer bey ſich / damit wir ſie entweideten / hiengen ſie dar⸗ 
nach in die Sonne vnd den Wind auff / vmb zu laſſen trockenen / vnd aſſen 
ſie alſo raw. Mit dem Trincken hatten wirs am alleraͤrgſten / * 5 5 
ihweilen 
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biß weilen in etlichen Tagen kein friſch Waſſer / nur wann es regnete / fo bes 
halffen wir vns mit dem Waſſer / das in den Löchern vnd Klumſen der Klip⸗ 
pe ſtehen bliebe. Darnach fiengen wir auch etliche Seerobben / die wir auch 
an der Sonne vnnd Wind doͤrꝛeten / beydes vmb ſie zu ſpahren / vnd dann 
auch / weil ſie ſo etwas leichter zu eſſen waren. Wiewol wir nun in ſolchem 
Elende waren / daß vns das Leben vberdruͤſſig war / ſo ware es doch noch 
Feſttage / weil wir Geſellſchafft / Hülff vnd Troſt an einander hatten / biß vn⸗ 
gefehr ein halb Jahr darnach / ich meinen Geſellen verlohr / welches mein 
Creutz vnnd Schmertzen ſo vermehrete / daß ich von Vnmuth meynete zu 


0 1 ll ip 1 Wee ln N WE a 1 


mer 


ſterben. Ich war da allein / jederman kan wohl dencken / wie mir u Muth 


war / daß ich auß Verzweyffelung mich in die See ſtuͤrtzen ſolte / konte ich 


vber mein Hertz nicht bringen / vnd gleichwol ſchiene mir vnmuͤglich mein 


Creutz zu koͤnnen außſtehen; Ich weinete offtmals / aber was halffs / nic, 
mand hoͤrete mich / aber nun befinde ich / daß mich Gott gleich wol erhoͤret hat. 


Der Schiffer fragte jhn vnter andern / wie er ſeinen Geſellen verlohren ’ 


hatte? Ja / ſagte er / das weiß ich nicht / von Kranckheit iſt er nicht geſtorben / 
deß Abends waren wir noch bey einander / vnd deß Morgens fande ich jhn 
nicht / vnd habe jhn ſeithero nicht mehr geſehen / ob er auß Mißmuth ſich ſel⸗ 
ber ertraͤnckt hat / oder ob er ſonſten vervngluͤcket iſt / kan ich nicht wiſſen; er 
hatte das Meſſer bey ſich / alſo daß ich nicht wuſte / wie ichs angreiffen ſolte / 
dann ich konte keine Robben oder Mewen zurichten / vmb zu eſſen / doch / wie 
man ſagt / Armut ſucht Liſt / klopffte ich einen Nagel auß den Brettern / vnd 
ſchliff jhn durch vielen Schleiffen auff den Steinen / ſo ſcharpff / daß ich mich 


zimblicher Maſſen mit behelffen konte. Auff dieſe Weiß habe ich biß dato 


mit groſſem Kummer / Creutz vnd Leyden gelebt; deß Winters hat ichs am 
aͤrgſten / hoffete zwar anfaͤnglich / daß Gott Mittel ſchaffen wuͤrde / damit ich 
erloͤſet wuͤrde / aber weil es ſo lang wehrete / gab ich die Hoffnung auff / vnd 
machete mir die Rechnung / mein Leben hie zu enden / aber nun hat Gott 
euch hergefuͤhrt / vmb mich zu erloͤſen / dar fuͤr ichjhm ewig loben vnd dancken 
will. = | | 
In dem Schiff gaben ſie jhm auff einmal nicht zu viel zu eſſen / damit 
es jhm nicht vbel gedewen moͤchte / brachten jhn an Land / 
175 da er nach tauſent Danck von jhnen ſchiede / vnd 
nach Hauß kehrete. 
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